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Sowjetspione m kngland
Konstruktionspläne schwerster britischer
Schiffsgestküke heimlich photographiert

flgentin der Londoner Spionageabwehr deckt als „Sekretärin" der Vereinigung
„freunde der Sowjetunion" ein Komplott auf / Note Verbrecher nach Moskau

entkommen/ kin aufsehenerregender Landesverratsprozeß
London,  4 . Februar

Noch ist die Spionageaffäre, die vor kurzer Zeit in Schweden aufflog, wo Sowjet¬
agenten das Geheimnis der Herstellung des Seco -Hartstahls in ihre Hände spielen woll¬
ten, in frischer Erinnerung, da erregt eine neue Affäre, diesmal in England, großes
Aufsehen. Die Londoner Blätter berichten in sensationeller Weise über einen Landes-
»erratsprozetz gegen vier Engländer, die beschuldigt werden, geheime Papiere „einer
fremden Macht" ausgeliefert zu haben.
Die fremde Macht , um die es sich handelt , ist

wieder Sowjetrutzland , da die Beschuldigten Mit¬
glieder der Vereinigung „Freunde der Sowjet¬
union " in England waren . Außerdem sind die
Agenten der fremden Macht , die die Papiere
übernommen hatten oder übernehmen sollten,
laut den im Prozeß gemachten Aussagen nach
Moskau zurückgekehrt.

Die vier Beschuldigten waren in Rüstungs¬
fabriken beschäftigt und haben die Dokumente den
ausländischen Agenten zum Zwecke des Photo¬
graphierens beschafft . Ferner wurde im Laufe
des Prozesses festgestellt , daß geheime Anweisun¬
gen über den Gebrauch von Waffen sowie Pläne,
die bei der Konstruktion des neuen englischen
38-Zentimeter -Schiffsgeschlltzes verwendet werden,

photographiert wurden . Die Entlarvung der
Spione erfolgte durch eine englische Agentin , die
im Einverständnis mit der Spionage -Awehr des
Kriegsministeriums die Stellung einer Sekre¬
tärin in der Vereinigung „Freunde der Sowjet¬
union " übernommen und auf diese Weise das
Vertrauen der Angeklagten erworben hatte.
Durch ihr Eingreifen soll es gelungen sein , nicht
nur das Komplott aufzudecken , sondern auch die
Photographien der geheimen Papiere sicherzu¬
stellen.

-S-

Man sollte annehmen , daß nunmehr all¬
mählich auch England die Gefahren erkennt,
die seiner militärischen Sicherheit von
Moskau -her drohen ! '

Neue vrohaktion See llflf.
kin ftulruf vr. Logs kds. schafft seierabendstiitten

svrsbtbsriobt unssrsr Lsrlinsr Sckriktlsitung)
rck. Berlin, 1. Februar.

Nachdem die Deutsche Arbeitsfront mit der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " allen
schassenden Deutschen die Schöpfungen der Kunst
zugänglich gemacht hat , soll nunmehr daran¬
gegangen werden , würdige Stätten zu schassen,
die zu kulturellen Mittelpunkten des Lebens in
den Städten und Dörfern gemacht werden sollen.
Die im Plan bereits vorbereitete Aktion wird ab
sofort in größtem Stil einsetzen.

Zunächst wurde auf Anordnung des Reichs-
organisationsleiters Dr . Ley in Berlin soeben

eine Gesellschaft für Freizeitheim-
estaltung GmbH.  ins Leben gerufen . Ihre
nzgabe besteht darin , durch Erfassung und posi¬

tiven Einsatz aller freiwilligen Kräfte , durch Un¬
terstützung in der Beschaffung staatlicher und
kommunaler Zuschüsse oder Kredite bzw . von Kre¬
diten aus dritter Hand und durch Beschaffung
von Zuschuhkrediten in allen Fällen , in denen
die eigenen Mittel nicht ausreichen oder fremde
Mittel nicht beschafft werden können , die Saal-
verbesserungsaktion  zn fördern . Alle
GaststätteniNhaber , deren Betriebe schon heute als
vorbildliche Feierstätten anzusehen sind und jene,
die durch Umgestaltung und Verschönerung chrer
Räumlichkeiten den zustellenden Anforderungen

genügen , werden von „KdF ." durch die Ver¬
leihung des neu geschaffenen Ehrenschildes „Kraft
durch Freude " ausgezeichnet . Bezüglich der Tätig¬
keit der Gesellschaft für Freizeitheimgestaltung ist
auch an die Uebernahme von Bürgschaften gedacht.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat zu dieser
Großaktion soeben einen Aufruf erlassen , in dem
es heißt : Im Dienst am Volke Neues zu schaffen
und dem Alten frische Impulse zu geben , das ist
das Leitmotiv für die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", und darin liegt schließlich auch das
Geheimnis ihres Erfolges . Aber noch sind sich
viele Volksgenossen , besonders in ländlichen Ge¬
bieten , der wahren Bedeutung der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " nicht bewußt , da sie
von deren Vielseitigkeit überhaupt keine Vor¬
stellung haben . Es wäre abwegig , hieraus auf
eine mangelnde Anteilnahme der Bevölkerung zu
schließen und die Tatsache einfach als nun einmal
gegeben abzutun . Der , wirkliche Grund ist viel¬
mehr der , daß es an geeigneten Feicrabendstätten
fehlt . Dieser Mangel mutz behoben werden . Ich
appelliere daher in der Großaktion zur Schaffung
von Feierabendstätten an den Gemeinschaftssinn
aller Eigentümer und Pächter von Gaststätten
und rufe dazu auf , durch würdige Ausgestaltung
von Sälen und Räumen vorbildliche Feierabend-
stätten zu schaffen und so praktischen Sozialismus
zu üben.

flrchttektenaussteUung stark besucht
München , 4. Februar

Seit der Eröffnung der „Ersten Deutschen Ar¬
chitekten - und Kunsthandwerks -Ausstellung im
Haus der Deutschen Kunst zu München " am
22. Januar ist das „Haus der Deutschen Kunst"
Mittelpunkt vieler am künstlerischen und kulturel¬
len Leben interessierter Kreise unserer Volks¬
genossen geworden . Der Besuch der Ausstellung
ist außergewöhnlich stark . Auch das Ausland
fehlt nicht und zeigt lebhaftes Interesse an dieser
Schau.

*

Die große politische Schau „Der ewige Jude"
hat ihre Pforten in München geschlossen. Seit

ihrer Eröffnung am 8. November vorigen Jahres
wurden insgesamt 412 388 Besucher gezählt . Mehr
noch als diese Besucherzahl beweist das Echo, das
die Ausstellung in den Zeitungen fast aller Län¬

der gefunden hat , ihren durchschlagenden Erfolg.
»

Unsere üilcier:
Iteiklmoi '^ aiiic-alinimleitei ' Dr . 1,ev über¬
gab , rvio vorlebtet . cia-c Xslionnl -inmali -cki-iebe
6ei »oii ><ieliakl >Iunm „ Kraft «Iiirel , lftenöe"
in Itvrliii aeiiier lieaiimnning . Oden:  Oie
4n6enn »«iebt iles Ileimecc.

i nten:  Der Lpeiseswä.
(Lpssss -Loftmaoo)

» H --

Mr vergeben s§rückt!
kin )ucls srmoccists vor rwsi lolirsn

Vkilkslm 6ust !off
Vor zwei Jahren , am 4. Februar

1936, erreichteuns die Kunde, daß der
Jude Daniel Frankfurter in Davos den
Landesgrnppenleiter der NSDAP .,
Wilhelm Gustloff, in seiner Wohnung
ermordet hatte. Ein Sturm der Empö¬
rung ging über Deutschland, Empörung
loderte auch dort im Auslande auf, wo
jüdische Gazetten die Hirne noch nicht
vernebelt haben, und all diese Empörung
war eine einzige furchtbare Anklage ge¬
gen das internationale Judentum , das
mit diesem Verbrechen die ganze nicht-
jüdische Welt herausgefordert hatte.

„Das deutsche Volk" — so erklärte
der Führer Adolf Hitler später am
Sarge Wilhelm Gustloffs — „hat einen
Lebendenverloren, allein einen Unsterb¬
lichen für die Zukunft gewonnen!" Wie
sehr diese Worte zutreffen, das empfin¬
den wir heute im Gedenken des Ermor¬
deten. Gustloff ist zwar von uns gegan¬
gen, aber sein Name und mit ihm sein
Wesen lebt weiter als Vorbild eines
der treuesten nationalsozialistischen

Kämpfer, der für seinen Führer und für
seine Idee das größte Opfer gebracht
hat. Wir alle aber trauern und klage»
nicht, wir richten uns auf gerade an die¬
sem Tage, da ein jüdischerMordbandit
vor zwei Jahren seinen Anschlag auf
Gustloff durchführte, wir richten uns auf
in neuer Empörung gegen dieses Ver¬
brechen, das — wie David Frankfurter
bei seiner Vernehmung erklärte — das
nationalsozialistischeDeutschland treffen
sollte.

Jawohl , wir haben die Richtung des
Schuffes auf Wilhelm Gustloff Wohl
verstanden: Das ganze nationalsozia¬
listischeDeutschland wird diesen feigen
Mord niemals vergessen. Wir werden
dafür Sorge tragen, daß heute und in
aller Zukunft immer wieder die Finger
auf den Verbrecher zeigen, ihn kennzeich¬
nen als das, was er ist: ein Jude ! Ein
Jude ist der Mörder ! Das ist ein
Alarmruf für das ganze deutsche Volk;
er wird uns immer wieder wachrufen
gegen den wahren Feind. Jeder Jude
erinnert uns an diese Bluttat , die zwar
gerichtlichverfolgt wurde, aber für uns
ungesühnt geblieben ist!

Jüdische Siistem jüdische Hotels!
Vsr Weiße Kirsch setzt sich;ur wetze— kine ftktion Vresdens

gegen israelitische ftnmaßung
(Orabtbsrlobt unsvrss Orosclsnsr Vortrstsrs)

Dresden , 4. Februar.
Der Dresdener Oberbürgermeister hat Maß¬

nahmen getroffen zum Schutze des bekannten
Dresdener Kurorts Weißer Hi  r s ch. Seit lan¬
ger Zeit waren von den arischen Kurgästen Kla¬
gen eingelaufen über die unerhörte Anma¬
ßung,  die sich in diesem Kurort die Juden
auch heute noch gestatten zu können glaubten . Die
Erregung wurde schließlich so stark,' daß sich die
bodenständige Bevölkerung zu einer großen
Protestkundgebung  zusammenfand , auf der
Gauleiter Martin Mutschmann  über die Be¬
deutung der Judenfrage sprach.

Unmittelbar nach dieser Demonstration Dres¬
dens gegen die semitischen Unverschämtheiten
wurde eine Verordnung des Oberbürgermeisters
bekanntgegeben , nach der künftig jüdische Kurgäste
im Bad Weißer Hirsch nur zugelassen werden,
wenn sie in jüdischen  Hotels , Fremdenheimen

oder Pensionen Aufenthalt nehmen , in denen
deutschblütiges weibliches Personal unter 4S Jah¬
ren nicht beschäftigt ist . Diesen Kurgästen ist fer¬
ner die Benutzung der Trinkqnelle und der
Schutz- und Ruheanlagen in den Parks nur in
der Zeit zwischen 13 und 18 Uhr gestattet , Das
Luftbad ebenso wie die Lesehalle dürfen von
Jsraeliten nicht benutzt werden . Auch ist ihnen
untersagt , sich in unmittelbarer Nähe dieser Kur-
einrichtungen aufzuhalten , Juden , die in jüdi¬
schen Betrieben Wohnung nehmen , werden in Zu¬
kunft zu den Kureinrichtungen im Weißen Hirsch
überhaupt nicht mehr zugelassen.

Man wird mit Interesse die Folgen dieser
Maßnahmen abwarten . Jüdische Kurgäste in jü¬
dische Hotels ! Gibt es eine Formel , die einleuch¬
tender , klüger , gerechter wäre ! Nur die Söhne
und Töchter des „auserwählten Volkes " dürften
nicht mit ihr zufrieden sein . Verständlich : sie
werden sich nun gegenseitig das Leben sauer
machen müssen.

Zwo! Forderungen Försters
Ver Vanriger Sauleiter über die flufgaben der freien Stadt

Danzig , 4. Februar.
Auf einem Appell der Danziger Politischen Lei¬

ter sprach Gauleiter Förster über die politische
Lage . Auf die Frage des Verhältnisses zu Polen
erklärte der Gauleiter , es sei ehrenvoll  für
Danzig , daß es durch seine erfolgreichen Verstän¬
digungsbemühungen mit Polen den Anstoß für
das veränderte Zusammenleben der Völker in Ost-
europa gegeben habe . Das veränderte Verhältnis
Danzig —Polen , die bereinigten Beziehungen zwi¬
schen dem Reiche und Polen hätten für die Dan¬
ziger Politik neue Bedingungen  geschaffen.
Der Einfluß der Genfer Liga auf die Danziger
Innen - und Außenpolitik sei ausgeschaltet

»worden und an die Stelle Genfs sei die für die
Danziger Belange ersprießlichere Aussprache zwi¬
schen Berlin und Warschau getreten.

Förster fuhr fort . „Die gegenwärtige Lage stellt
uns vor zwei Aufgaben : 1. Wir müssen uns eine
dauerhafte innere Ordnung schaffen , und zwar
nach nationalsozialistischer Ucbcrlegung und Pla¬
nung . 2. Die Freie Stadt Danzig mutz nach außen
hin ihren hundertprozentig deutschen und natio¬
nalsozialistischen Charakter unmißdeutig heraus¬
stellen.

Zur ersten Aufgabe gehört die Verpflichtung,
daß wir uns darum sorgen , daß alle Brot und Ar¬
beit haben . Wir sind uns bewußt , daß es hier noch
manches zu tun gibt , trotzdem entgegen vielen
Schwierigkeiten alles Mögliche versucht und auch
durchgeführt wurde . Wenn wir uns in Danzig s.
eingerichtet t - ften, daß die von utzs geforderte in¬
nere Ordnung vorhanden ist, werden wir unserm
Stadt auch das äußere städtebauliche Gesicht geben,
das dieser Zeit des Aufbaues würdig ist. Ebenso
muß durch großzügige Veranstaltungen Danzigs

kulturelle uitd kulturpolitische Bedeutung in Er¬
scheinung treten . Im übrigen werden wir dafür

daß auch wir die Lebensformen unserer
reichsdeutschen Volksgenossen übernehmen , d. h.
wir werden die nationalsozialistische Gesetzgebung
nach Maßgabe und Notwendigkeit auch hier in
Anwendung bringen ."

Onssf AagVSLPSSAS?
Eden äußerte sich im Unterhaus über die
-Vorarbeit zu einem internationalen Luft-abkommen.

In England erregt ein ernster Sowjet-
Splonagefall großes Aussehen.
Ein Höllenmaschinenanschlag der GPU . in
Sozia raubte zwei Menschen das Leben.
Dr . Leq ruft zur Schaffung weiterer Feier¬
abendstätten auf.

DieMünchcner Architektur -Ausstellung erfreut
Nch eines überaus starken Besuches.
Der Secgütcrverkehr des Unterweseraebiets
überstieg 1837 die Ill -Mill .Tonilcn -Ere 'nze.
Der kleine Unternehmer im Fernverkehr mit
Lastkraftwagen wird durch Sofortmaßnahmengefördert.

Mizeimeister in England wurden die
deutschen Boxer Mietschke und Campe.
-Sie ss führte in Gemeinschaft mit der Schug-
wlizei ein wohlgclnngenes Reiftest durch.
Heute jährt sich zum 18. Ma ^ der Tag der
Befreiung Bremens von der Gewaltherrschaft
der Spartakisten.



Freitag , den
Nr . 34 Jahrgang 1938

Ver führer eher Lebensretter

Berlin , 4. Februar
Der Führer und Reichskanzler hat folgende

Auszeichnungen verliehen:
a) Die Rettungsmedaille am Bande:

dem Bootsbauer Fritz Ebel in Nowawes bei
Potsdam , dem Dienstknecht Sebastian Egger in
Labering in Bayern , dem kaufmännischen Ange¬
stellten Hermann Gärtner in Steinau a . d. Oder,
dem Verwaltungsassistenten Fritz Erothe in
Bremen  dem Matrosen Karl Krämer in
Altenheim . dem Diplomkaufmann Karl Kurz in
Augsburg , dem Hilfsarbeiter Lee in Emertsham
in Bayern , dem Bergmann Wilhelm Perl in
Alsdorf , Kr , Aachen , dem Arbeiter August Poll-
mann in Dedelstorf , dem Obergesreiten Walter
Quirling in Dedelstorf , dem Dienstknecht Martin
Randlinger in Helming in Bayern , dem Ober¬
gesreiten Emil Sicvert in Dedelstorf , dem Heizer
Kurt Stobbe in Retzowsfelde , Kr , Greifenhagen,
dem Heizmeister Eduard Tückischerer in Halle a , d,
Saale , dem Lehrer Ernst Wahrendorf in Berlin,
dem Dienstknecht Anton Wittenzellner in Labe¬
ring in Bayern,

b) Die Erinnerungsmedaille für
Rettung aus Gefahr:  dem Dreherlehr¬
ling Hans Bauer in Verlin -Reinickendorf -Ost,
dem Öberwachtmeister der Schutzpolizei Georg
Eger in München , dem Heeresangesteilten Fritz
Ferling in Wolfenbiittel , dem Schüler Horst
Eansel in Henkenhagen , Kr Kolberg -Köslin , dein
Augenarzt Dr , med, Erich Eoy in Berlin -Sie-
mensstadt , dem Hauer Fritz Holtmann in Massen,
Kr , Anna , dem Hauer Franz Kaldeuer in Massen,
Kr . Anna , dem Dolomitmeister Michel Melchior
in Wlklingen -Eeislautern , dem Ingenieur Hans
Michal in Kaufbeuren , dem Kochlehrling Heinz
Müller in Berlin , dem Hauptstaatskassensekretär
Ludwig Schaffner in Darmstadt , dem Dr . für.
Edward Schaumburg in Leuna , dem Hauptwacht¬
meister der Schutzpolizei Wilhelm Schmidt in
München , dem Jungarbeiter Fritz Mllwock in
Möllenbeck , Kr . Stargard , dem Obergefreiten
Adalbert Weding in .Zerbst,

leeudienst-kkrenzeiüien
für von Neurattz

Berlin,  4 . Februar
Der Führer hat dem Reichsminifter des Aus¬

wärtigen , Freiherr « von Neurath , als Erstem
das Goldene Treudienst -Ehrenzeichen für 40jäh-
riae Dienstzeit verliehen , das bekanntlich vom
Führer am 38. Januar gestiftet worden ist.

Die Stadt Stuttgarsthat  dem Reichsauszen-
minister von Neurath , einem Sohn der schwäbi¬
schen Heimat , aus Anlaß des 65, Geburtstages
und seines 46jährigen Dienstjubiläums das
Ehrenbürgerrecht  verliehen,

Vom Neichsiugendfülirer ernannt
Beauftragte für das VDM .-Werk „Glaube und

Schönheit-
Berlin , 4. Februar

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat
die Führerin des Obergaues Franken , Obergau-
führerin Llementine zu Castell,  in die- Reichs-
jugendführüng berufen und zur Beauftragten für
das VDM .-Werk „Glaube und Schönheit " er¬
nannt.

voga lobt Sie deutsche Volksgruppe
Bukarest , 4. Februar

Donnerstagnachmittag wurde eine Abordnung
des Volksrates der Deutschen in Rumänien vom
Ministerpräsidenten Eoga empfangen , Landes¬
obmann Fabritius  gab feiner Freude dar¬
über Ausdruck , daß es gelungen sei, für die be¬
vorstehenden Parlamentswahlen mit der Regie¬
rung ein Uebereinkommen abzuschließen . Die
ausgesprochen nationalrumänische Emstellung der
Regierung sei die Ursache dafür , daß sie die
Lebensbelange des im rumänischen Boden tief
verwurzelten deutschen Volkes anerkenne und
bereit sei, seinen gerechten Forderungen
Rechnung zu tragen . Die deutsche Volksgruppe
sei sich jederzeit der Pflichten  bewußt , die sie
Rumänien gegenüber zu erfüllen habe.

Ministerpräsident Eoga  gab im Namen der
Regierung eine Erklärung ab , in der er aus¬
führte . daß er mit Freude zur Kenntnis genom¬
men habe , daß die Führung des deutschen Polkes
in Rumänien mit der Regierung ein Wahlab¬
kommen abschließe . Die Deutschen in Rumänien
hätten sich in das Leben des rumänischen Staates
vom ersten Augenblick an aufrichtig eingefügt und
sich stets als zuverlässig und treu  erwie¬
sen. Darum könnte sie für sich das Recht in
Anspruch nehmen , daß ihre völkische Eigenart
voll gewahrt,  werde . Die rumänische Re¬
gierung fei bereit , die freie Entfaltung der
deutschen Kultur durch eigene kulturelle Einrich¬
tungen sicherzustellen, das Recht , die deutsche
Muttersprache frei zu gebrauchen , zu verbürgen
und der Volksgruppe auf dem Gebiete der Wirt¬
schaft. auf dem sie stets als lebendiges Vorbild
und als Träger des Fortschrittes  gewirkt
hätten , in keiner Weise Hindernisse in den Weg
zu legen.

Zudentaufen eingeschränkt
Bukarest , 4. Februar.

Das Patriarchat der rumänisch - orthodoxen
Kirche hat eine Anweisung erteilt , die der in der
letzten Zeit beobachteten „Taufbewegung " unter
den Juden entgegenwirken soll. Den Priestern
wird es zur Pflicht gemacht , die Täuflinge auf¬
merksam darauf zu prüfen , ob sie „a u s Eigen¬
nutz"  oder aus „Ueberzeugung"  zum

' Christentum übertreten und sie im ersten Falle
nichtzu  taufen.

Me Störenfriede finden fini
Zaleski kehr gegen Deutschland/ Klippen für die deutsch-polnische Verständigungspolitik

(Orabtbei -iclit unssros Lroslauor Vertreters)
gu . Breslau , 4, Februar.

Während am vergangenen Sonntag das deutsche
Volk den Tag festlich beging , an dem vor fünf
Jahren der Führer die Macht in Deutschland
ergriff und es zum Ausbau im Inneren und zur
Festigung des Friedens nach außen führte , fanden
sich in Warschau etwa 488 Delegierte aus den
ehemals preußischen Landesteilen Polens zu¬
sammen , um sich im Rahmen ihrer Organisation
des polnischen Wesiniarkcnvcrbandes mit deutschen
Fragen zu beschäftigen.

Auf der Warschauer Tagung hat man keines¬
wegs etwa der Tatsache gedacht, daß erst das
nationalsozialistische - Deutschland ein gut nachbar¬
liches Verhältnis zu Polen hergestellt hat , sondern
man glaubte , ebenso wie in früheren Jahren,
seine Aufgabe darin sehen zu müssen, Haß und
Unfrieden  zu säen . Kein Wunder , daß dabei
die in Warschau Versammelten des Kattowitzer
Wojwoden Erazcinski  besonders dankbar ge¬
dacht , der dem Verband bei seiner Arbeit,
Feindschaft  zwischen deutschem und polnischem
Volkstum zu säen , eine so „große Hilfe " erwiesen
habe . Von allen Geistern der Vergangenheit , die

auf dieser Tagung wieder ihre alten Haßgesänae
gegen das deutsche Volk anstimmten , beansprucht
aber der frühere Außenminister Z a l e s k i das
größte Interesse . Er erklärte u. a . : „Die deutsche
Volksgruppe , die durch keinerlei Gesetzes¬
bestimmungen behindert wird , kämpft um
Luxusprivilegien,  während unsere pol¬
nischen Bruder jenseits der Grenze um ihre
elementarsten Rechte kämpfen ." Schließlich teilte
er auch mit , daß bisher 50 polnische Studenten
ausgebildet worden sind, „die die Reihen der
Kämpfer unter dem Polen 'tum jenseits der
Grenze vergrößern ."

Wenn Herr Zaleski sich schon mit dem
Schicksal der deutschen Volksgruppe in
Polen und der polnischen in Deutschland be¬
schäftigt, so mühte man eine bessere
Sachkenntnis  von ihm verlangen . Er
hätte sich nur die Tätigkeitsberichte der pol¬
nischen Volksgruppenführer aus Anlaß des
15. Jahrestages des Bestehens des Verban¬
des der Polen Ansang Dezember vorigen
Jahres durchzulesen brauchen, um festzustel¬
len, daß die Polen in Deutschland ihren Auf¬
bau unter voller Freiheit vollziehen können.

Andererseits kann man ihm sehr empfehlen,
sich einige Ereignisse der letzten Tage vor
Augen zu halten , die das Schicksal der deut¬
schen Volksgruppe in Polen beleuchten, nne
beispielsweise die Schließung der einzigen
deutschen Schule in Neutomischel, dre Entlas¬
sung des letzten deutschen Lehrers in Frie¬
denshütte , die Nichtgenehmigung der Voll¬
endung des deutschen Gymnasiums in Brom¬
berg und zahlreiche andere Einzelheiten
mehr. Man kann es wohl als eine Tragik
bezeichnen, daß der verantwortliche Leiter
der polnischen Außenpolitik , Beck, ehrlich um
eine Verständigung mit Deutschland bemüht
ist, andererseits aber die polnische Innen¬
politik sich nicht zu einer Haltung entschlie¬
ßen kann , durch die die völkerverhetzende
Tätigkeit der Geister von einst, zu denen sich
jetzt auch der Vorgänger von Außenminister
Beck, Herr Direktor Zaleski gesellt hat , ver¬
hindert wird . Den Schaden trägt allein die
auch von der polnischen Regierung ge¬
wünschte Verständigungspolitik Deutschland
—Polen.

„MWiche Käste"in der Sowjetvotschaft
pariser presse protestiert gegen Verhöhnung srankreilhs durch die 6PU.
Paris , 4. Februar.

Das Verschwinden der Sowjetagentin Lydia
Erossowsky bildet weiterhin Anlaß zu heftigen
Protesten  in der französischen Presse . Der
„Jour " schreibt : Die Sowjetbotschaft wolle die
französische Justiz und Polizei lähmen . Kürzlich
seien in der Botschaft Räumlichkeiten für etwa
zehn „zusätzliche Gäste" hergerichtet worden . Fort¬
an würden alle von der Komintern nach Frank¬
reich geschickten revolutionären Agitatoren in den
Räumen der Sowjetbotschaft wohnen und so die
diplomatische Immunität genießen.

„Matin " nennt das Verschwinden der Grossows-
ky eine Beleidigung der französischen Justiz durch
die Sowjets , die im Justizpalast Empörung
hervorgerufen habe . Der Skandal sei für die
französischen Behörden so beschämend , daß dieses
Problem vollkommen gelöst werden müsse. Das
ganze Land müsse wissen, wie sich die Einmischung
der Sowjets in Frankreich auswirke und wie es
der GPU . gelungen sei, eine in einen schweren
Kriminalfäll verwickelte Agentin zu befreien . Das
Blatt will auf Grund gewisser Nachrichten ver¬

sichern können , daß Lydia Erossowsky noch nicht
geflohen  sei , sondern sich in der Pariser
Sowjetbotschaft versteckt halte . Die diplomatische
Immunität dürfe die notwendige Untersuchung
und die Verhaftung der Angeklagten nicht behin¬
dern.

Frankreich sei sich selbst und dem Ausland den
Beweis schuldig , daß die GPU . nicht den ganzen
sranzösischen Justizapparat beherrsche . Man müsse
wissen, ob es noch eine Souveränität des franzö¬
sischen Staates in Frankreich gebe oder nicht , ob
Sowjetrußland , das Frankreich verrate und fi¬
nanziell und politisch ausnutzt , ob Sowjetrußland,
das in Frankreich Verbrechen über Verbrechen be¬
gangen habe , fortfahren könne, die französische
Justiz , Polizei und Regierung zu verhöhnen . „Ge¬
nug der Straflosigkeit für dies« Mörder und Mör-
derschützlinge ".

sinkelstein in Paris
Paris , 4. Februar.

Der sowjetrusstsche Außenkommissar Litwinow-
Finkelstein ist, aus Genf zurückkehrend , in Paris

eingetroffen . Nach einer Havas -Meldung erklärt
man in Sowjetkreisen , daß Litwinow keinerlei
politische Unterredungen während seines Pariser
Aufenthalts haben werde.

Kommune wM- gleitende Lohnskala"
Paris , 4. Februar.

Der Vorstand der kommunistischen Partei in
Frankreich hat beschlossen, die Agitation für die
Oeffnung der spanischen Grenze zu verstärken . Im
weiteren beschäftigte sich die Sitzung mit den Fra¬
gen des Arbeitsstatuts.  Der Vorstand der
kommunistischen Partei billigte die Forderungen
der TGT .-Gewerkschaften und beauftragte die kom¬
munistischen Abgeordneten in der Kammer und im
Ausschuß , besonders die von dem marxistischen Gs-
werkschaftsverband geforderte „gleitende Lohn¬
skala ", die von Chautemps erst dieser Tage als un¬
haltbar bezeichnet worden war , zu verlangen.

KPU-stölltnmaWne In Sofia
Sie ?rau eines Schriftstellers und ein russischer kmigronr getötet

Sofia,  4 . Februar
In der Sofioter Wohnung des vor einigen

Jahren aus Sowjetrußland geflüchtet «« Schrift¬
stellers Iwan Solonewitsch wurde Donnerstag
in einem Paket verpackt eine Höllenmaschine ab¬
gegeben . Beim Oesfnen des Paketes explodierte
die Höllenmaschine , zerriß einen zufällig in der
Wohnung anwesenden russischen Emigranten und
verwundete Frau Solonewitsch , die nach kurzer
Zeit ihren schweren Verletzungen erlag . Lwan
Solonewitsch selbst blieb unverletzt . Sein Sohn
erlitt leichtere Verletzungen.

In Sofia spricht man davon , daß der Anschlag
das Werk von GPU .- Agenten  ist . Solone¬
witsch und seine Frau haben nämlich der kom¬

munistischen Wühlarbeit im Ausland mit ihren
Werken schwersten Abbruch getan , da sie die
grauenvollen Zustände in Sowjetrußland wie
kaum ein Flüchtling zuvor enthüllten . Das Buch
von Solonewitsch führt den Titel „Die Ver¬
lorenen — .eine Chorfk namenlosen Leidens
in den Zwangsarbeitslagern Sowjetrußlands"
und das Buch von Frau Solonewitsch „Hinter
den Kulissen der ' Sowjetpropaganda — Erleb¬
nisse einer sowjetrussischen Dolmetscherin " . Beide
Bücher sind auch in Deutschland erschienen.

waffenschiebungen en gras
Wien , 4. Februar.

Zu den aufsehenerregenden Waffengsschäften
des Juden Jacobs und seiner Schwester Alice

veröffentlichen die „Wiener Neuesten Nachrichten"
Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß es sich
zum größten Teil dabei umfowjetrussisches
Material gehandelt hat , das in der Tschecho¬

slowakei lagerte.
Eine vom Vorsitzenden verlesene „Offerte " des

berüchtigten Wafsenhändlers Spiro an die Lampl-
Jacob nennt 400 original -sowjetrusstsche Maxim-
Maschinengewehre mit Reserveteilen für 950
Franken pro Stück , 100 Maschinengewehre ohne
Firmenangabe , 1000 leichte Hotchkiß-Maschinen-
gewehre , Modell 1924 ; ferner ein Posten von
schweren Maxim -Gewehren . Als prompt lieferbar
bot Spiro ferner 70 000 original -sowjetrusstsche
Gewehre mit Stichbajonetten an.

öruMage: flufbau und Leistung
kine Soilkhaft der spanischen Naiianairegieruns

Kobza in Wien
sZovckeickisvst cker „Srswsr Teilung ")

Wien , 4. Februar.
Schon als zu Beginn dieser Woche eine Mittei¬

lung veröffentlicht wurde , daß der tschechoslowa¬
kische Ministerpräsident Dr . Hodza einen Ur¬
laub  angetreten habe , teilten Präger Blätter
mit , daß er nach Wien gereist sei. Dies« Nachricht
wird nunmehr bestätigt . Dr . Hodza ist bereits in
Oesterreich eingetroffen , um dort seine Urlaubs¬
tage zu verbringen . Er hat zunächst in Wien
Aufenthalt genommen.

Die Nachricht von der Ankunft Hodzas in Wien
hat starkes Aufsehen erregt , und schon melden sich
Stimmen , die von einem Neuanfleben der Be¬
sprechungen über eine geplante politische Drei¬
eckskonstruktion Pra  g—W i«  n—V uda  -
pest  wissen wollen . Jedenfalls stecht dieser Besuch
im Zusammenhang mit dem andauernden Liebes-
werben der Tschechoslowakei um Oesterreich . Auch
die für Mitte dieses Monats angekündigt « offi¬
zielle Reise des tschechoslowakischen Unterrichts-
ministers Dr . Franke nach Wien gehört zweifellos
in den Rahmen dieser Werbeaktion , wobei fest¬
gehalten werden mutz, daß Dr . Franke auch der
Vorsitzende der Partei der nationaltschechischen
Sozialisten ist.

Vurgos , 4. Februar
Die spanische Nationalregierung wendet sich in

einer Botschaft an alle Frontkämpfer,
denen die größte Fürsorge der Regierung gehöre,
sowie an alle verwundeten und kriegerhinterblie-
benen Patrioten , die in Rotspanien leben müssen.
Die Regierung werde durch eine weise Gesetz¬
gebung für die Einigung der Arbeiter , Unter¬
nehmer und Techniker zum Wohle der Nation
sorgen , sie werde ferner die Gemeindeverwaltung
neu regeln , die Wiedergesundung des kulturellen
Lebens der Nation einleiten und den Wieder¬
aufbau der von den Bolfchewisten zerstörten Ort¬
schaften und Bauwerke durchführen . Von allen
Staatsbeamten werde uneigennützige
Pflichterfüllung  gefordert . Die Wirtschaft
werde neu aufgebaut und das von den Bolsche-
wisten gestohlene Gold durch doppelte Arbeits¬
leistung ersetzt. Das Kennzeichen der neuen
Finanzwirtschaft sei ein fest verankerter Spar¬
samkeitssinn.  Ueber die auswärtige
Politik der nationalspanischen Regierung heißt

es, daß sie vom Friedenswillen eines Volkes
diktiert werde , das die Schiecken des . Krieges
kennengelernt habe , aber vom Ausland die abso¬
lute Achtung seiner selbständigen
Stellung  verlange.

Nationalspanien werde niemals jene Völker
vergessen , die dem spanischen Vaterlande in den
schweren Stunden seines Kampfes gegen den
Kommunismus ihre Freundschaft bewiesen hätten.

Die Nationalregierung werde eine Politik abso¬
luter Gerechtigkeit durchführen . Die Strafe für
Vergehen gegen das Wohl der Allgemeinheit
werde um so höher bemessen werden , eine je
höhere Stellung der Schuldige einnehme . Die
Richtlinien für die Agrarpolitik  sehen Ver¬
besserungen der Lebensverhältnisse der Bauern
und Landarbeiter vor und sollen durch eine klug
geleitete Bodenkultur , durch landwirtschaftliche
Kredite und besser« Verteilung des landwirtjchaft-
lich zu nutzenden Bodens eine Ertrags st eige-
rung  bewirken.

Nandbemerkung
Der Qualitätsaristokrat

und die Valuta -Lady
Die Skrupellosigkeit
jüdischer Blätter bei
der Aufnahme von

Inseraten haben wir auch im Deutschen Reiche in
der Systemzeit gründlich kennengelernt . Daß
dieser Ungeist aus unserer Presse verschwunden ist,
hat zweifellos stark zur inneren Gesundung un¬
seres Volkes beigetragen . Dort , wo die jüdische
Presse noch ihr Unwesen treiben und ihr Gift ver¬
spritzen kann , ist man heute mehr denn je gezwun¬
gen , im Interesse des Volkes diesem Tun Einhalt
zu gebieten . So haben auch die österreichischen Be¬
hörden in der letzten Zeit eingegriffen und die
ärgsten Mißbräuche des Änzeigenwesens in der
jüdischen Asphaltpresse in Wien abgestellt . Manche
Blätter wollen sich jedoch immer noch nicht dazu
bequemen , auch im Inseratenteil die im öffent¬
lichen Interesse unbedingt notwendige Sauberkeit
walten zu lassen , wie folgendes Inserat zeigt , das
unlängst ein österreichischer „Aristokrat " im
„Neuen Wiener Journal " einrücken ließ : „Qua¬
litätsaristokrat , 80, Fideikommiß -Senior , vielfacher
Ehrenbürger , Schiffskapitän , sucht sofort Valuta-
Lady mit Nachkommenschaft , nobilisiert , empor¬
strebende Hautefinance -Zelebrität ." Donner,
weiter , ist das ein edles aristokratisches Empfin-
den ! Wir müssen gestehen , daß das , was in die¬
sem Inserat zum Ausdruck kommt , die einzig mög-
liche Bekenntnisform einer „Rasse " ist, die in¬
zwischen auch ohne diese Demaskierung in ihrer
ganzen Ehrlosigkeit erkannt worden ist.

faschistischeröroßrat einberufen
Rom , 4. Februar

Der faschistische Eroßrat ist auf Donnerstag,
3. März , einberufen worden . Er wird wie üblich
um 22 Uhr im Palazzo Venezia unter dem Vor¬
sitz des Duce zusammentreten.

erammens wieder verkästet
svrabtbericbt unseres Brüsseler Vertreters)

Brüssel , 4. Februar
Der bekannte flämische Aktivist Erammens,

der erst vor kurzem aus der Haft entlassen wor¬
den war , wurde erneut verhaftet , weil er am
hellen Tage die französisch beschrifteten Schilder
einer Polizeiwache in Gent mit einem Hammer
zertrümmerte . Das gleiche Schicksal erfuhren
vier weitere Beteiligte , unter ihnen der greise
Professor de Vleeschhouwer.  Erammens
und seine Freunde hatten zunächst die Schilder
an der Eenter Hauptwache zertrümmert . Als
die Beamten auf sie Straße eilten , war das Zer¬
störungswerk bereits vollendet , und Erammens
und seine Anhänger hatten in einem Kraft-
wagen die Weiterfahrt zur nächsten Polizeiwache
angetreten . Sie beabsichtigten , nacheinander bei
sämtlichen Polizeiwachen aufzuräumen . Die
Hauptwache verständigte jedoch telephonisch die
Nebenreviere , so daß die fünf flämischen Akti¬
visten verhaftet wurden.

Japan fordert Kennzeichnung
fremden kigentums

Schanghai , 4. Februar.
Die Pekinger japanische Botschaft übersandte

den dortigen diplomatischen Vertretern eine Note.
Sie fordert darin die Ausländer auf , im Hinblick
auf bevorstehende japanische Operationen in
einem Gebiet , das im Süden vom Jangtse und
im Norden von der Linie Tsingtau — Taming —
Paiyuan begrenzt wird , das ausländische Eigen¬
tum deutlich mit den Landesfarben kenntlich zu
machen . Auch wird die Fortschaffung  der
Ausländer aus diesem Gebiet empfohlen.

Mißbrauch fremder siaggen
Tokio , 4. FebrUar

Der Sprecher des japanischen Marineministe¬
riums . Admiral Noda,  machte in der Presse¬
konferenz einige Mitteilungen über die gegen¬
wärtige Läge . An der südchinesischen Küste hal¬
ten danach nunmehr die japanischen Blockade-
schiffe alle chinesischen Dampfer und Dschunken an,
die die Flaggen fremder Länder tragen , um die
Nationalität festzustellen . Dabei beschränke sich
die japanische Flotte lediglich auf diese Feststel¬
lung und benachrichtige die Regierungen ' der
Länder , deren Flagge anscheinend mißbraucht
worden sei. Bisher wurde ein Mißbrauch der
Flaggen Italiens , Amerikas , Norwegens , Grie¬
chenlands , Deutschlands  und Englands fest¬
gestellt . Noda erklärte ausdrücklich , daß hier¬
mit keine Verschärfung der Blockade beabsichtigt
sei.

Vtzne widerstand besetzt
Peking , 4. Februar.

Die Beunruhigung , die im Hinblick auf die
Sicherheit der an der Ostküste der Provinz
Schantung wohnenden Ausländer bestand , ist end¬
gültig beigelegt worden , nachdem die japanischen
Streitkräfte dieses Gebiet am Donnerstagmorgen
ohne Widerstand zu finden in Besitz genommen
haben.

Reichsbeanitcnfiihrer Necf ist, von Florenz kommend,
zu einem offiziellen Besuch in Rom oin-getrofseu. '

Dr . Lippert in London. Der Oberbürgermeister der
Stadt Berlin Stadipräsident Dr . Lippert traf am Don¬
nerstagabend in London ein. Sein Besuch dient u. a.
dem Ausbau des Schülcraustausches.

kden für ssbschluß eines tuftabkommens
Sie frage der Luftangriffe auf die Zivilbevölkerung vor dem Sntertzaus

Man rechnet mit der Unterstützung durch stdolf Hitler
London , 4. Februar.

Im Laufe der Unterhausaussprache am Mitt¬
woch beantragte der Labour -Abgeordnete George
Iones,  die Frage der Bombenabwürfe auf die
spanische Zivilbevölkerung zum Gegenstand eines
internationalen Abkommens zu machen. Der An¬
trag wurde u . a . befürwortet von Sir Henry
Page - Crofft (konservativ ) . Dieser betonte
u . a ., es sei nicht gerecht , immer wieder die Luft¬
bombardements den bösen Italienern und Deut¬
schen zuzuschieben. Es sei bei der Behandlung die¬
ser Frage tief bedauerlich,  daß man daran
erinnern müsse, daß eine große Anzahl Unterhaus¬
mitglieder sich neuerlich hätte nach Sowjetspanien
locken lassen, um dort ihre Synrpathien für eine
Seite an den Tag zu legen , während England sich
zur Nichteinmischung verpflichtet hätte . Unter
diesen Unterhausmitgliedern habe sich«in früherer
englischer Minister befunden , der auf fremdem
Boden eine Rede gehalten habe , in der er Eng¬
land angegriffen habe . Page -Crofft meinte dazu
abschließend , daß ein derartiges Verhalten einen
Nagel in den Sarg der Demokratie schlagen hieße.

Auf den Antrag des Labour -Äbgeordneten
George Jones erwiderte Außenminister Eden,
er begrüße den Antrag und unterstütze  eine
einstimmige Annahme durch das H-ms.

Hierauf gab Eden dem Unterhaus bekannt , daß
die englische Regierung seit einigen Monaten
bereits eine Prüfung des Problems der Ent¬
wicklung des Luftkrieges besonders im Zusammen¬

hang mit der Bombardierung der Zivilbevölkerung
vornehme . Das Ziel der britischen Regierung sei
der Abschluß eines allgemeinen internationalen
Abkommens auf diesem Gebiet und zu diesem
Zweck würden die Vorarbeiten getan . Der deutsche
Reichskanzler habe sich günstig gegenüber Be¬
schränkungen ausgesprochen . Eden gab dann dem
Glauben Ausdruck , daß man auf seine, Hitlers
Sympathie und Unterstützung bei einer Kontroll¬
maßnahme rechnen könne. Deutschland sei poten¬
tiell die größte Militärmacht , aber es liege
inmitten Europas und daher sei für Deutschland
auch die Luft außerordentlich wichtig.

französische„Schemtzestigkeil"
Paris , 4, Februar

Wie Pariser Blätter melden , hat die französische
Regierung die Absicht, in Barcelona und Sala-
manca Schritte zur Humanisierung des
Krieges  zu unternehmen . „Action Francaise"
erblickt in der Initiative des französischen Mi -^
nisterpräsidenten eine den Interessen Frankreichs
schädliche Schein Heiligkeit,  denn als
15 000 Priester von den Anarchisten und Kom¬
munisten ermordet worden seien , habe niemand
verlangt , daß dieser Krieg humanisiert werden
möge ; als Blum von Nichteinmischung ge¬
sprochen habe , habe man Flugzeuge und alle
Sorten Kriegsmaterial nach Roypanien ge¬
langen lasse«. Das Blatt fragt weiter , wo der

große Teil des französischen Vorrates an 500-
Kilogramm -Bomben geblieben sei? Auf wel¬
chem Wege gingen heute noch riesige bolschewi¬
stische Versorgungs - und Materialtransporte nach
Rotspanien , wenn nicht durch Frankreich ? Wäh¬
rend man offiziell seine Absicht beteuere , sich nicht
einzumischen , hätten ein Blum und auch ein
Ehautemps Herrn Cot und anderen die Mög¬
lichkeit gelassen , Rotspanien Kriegsmaterial zu
liefern . So sehr man also eine Einstellung der
Bombenangriffe wünschen könnte , so müsse man
doch die Frage stellen , ob die augenblickliche Re¬
gierung Frankreichs berechtigt  sei , überhaupt
von einer Humanisierung des Krieges zu sprechen.

feige iiberzüile zugegeben
Salamanca , 4. Februar

Das sogenannte bolschewistische „Verteidigungs¬
ministerium " veröffentlicht am Donnerstag eine
Note , in der es heißt , daß den bolschewistischen
Fliegern der Befehl erteilt worden sei, die „Bom¬
benangriffe auf die Zivilbevölkerung " einzu¬
stellen.  Der Befehl wird damit begründet , daß
die englische und die französische Regierung bereit
seien, wegen der Einstellung der Fliegerangriffe
auf das Hinterland Schritte zu unternehmen . Da¬
mit wird von sowjctspanischer Seite zum ersten¬
mal zugegeben , daß die bolschewistischen Flieger
Bombenangriffe auf das Hinterland durchführten,
bei denen Frauen , Kinder und Landarbeiter
Opfer dieser verbrecherischen Anschläge wurden.

Nom und Paris unterrichtet
London , 4. Februar

Die britischen Vorschläge zum Ausbau des
Patrouillensystems im Mittelmeer sind zwischen
dem englischen Außenminister , dem französischen
und dem italienischen Botschafter telegraphisch
an die Regierungen Frankreichs und Italiens
weitergeleitet worden . Ueber den Inhalt dieser
Vorschlage ist bisher noch nichts bekannt gewor¬
den , jedoch rechnet man in London mit einer
baldigen öffentlichen Erklärung.

Frankreich erteilt feuerbefetzl
Paris , 4. Februar.

Das französische Außenministerium gibt bekannt:
Im Anschluß an die englisch-französifch-italienischen
Besprechungen in London über die Sicherheit der
Handelsschiffahrt im Mittelmeer hat die fran¬
zösischeRegierung im Einvernehmen mit den Be¬
schlüssen der britischen Admiralität folgende Maß¬
nahmen beschlossen: Die französischen Kriegsschiffe,
die die durch das Abkommen von Nyon vorge¬
sehenen Ueberwachungsmaßnahmen durchführen,
haben Befehl erhalten , in ihrem Ueberwachüngs-
gebiet jedes U - Boot anzugreifen  und
wenn möglich zu vernichten,  das außerhalb
der spanischen Hoheitsgewässer unter Wasser fah¬
rend westlich von La Eiotat zwischen Marseille
und Toulon auf den Wasserstraßen angetroffen
wird,

Der staiiptunterausschutz des Nichtcinmischungsans-
schussestrat Donnerstag nachmittag znr Berotung der
mit dem Plan für die Kirückziehnng der freiwilligen
aus Spanien zusammenhangenden Fj-nonprägen zn-
smmnen.

I » Paris fand Donnerstag ein Mlnisterrat statt , in
dem Außenminister Delibos' über den Verlaus der Gen¬
fer Tagung Bericht erstattet«.

?rr iketLtee

Nudoifkeß beim surtwängsee-konzeet
der Serliner HZ.

Berlin,  4 . Februar
Das erste Meisterkonzert der Berliner Hitler-

Jugend wurde unter Leitung von Wilhelm Furt-
wängler zu einem hervorragenden künstlerischen
Ereignis der Reichshauptstadt . Zahlreiche Ehren¬
gäste aus Partei und Staat , an der Spitze der
Stellvertreter des Führers . Rcichsminister Rudolf
Heg, und der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach , wohnten dem Konzert bei,
das in überzeugender Weise der Verbundenheit
der jungen deutschen Generation mit den großen
deutschen Meistern Ausdruck gab.
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"Ändun ^ lorfgemeinschaft bezwingt veichbruch
wo die jüdi !» ' Bremervörde , 3. Februar,

-nd ihr Gift Die Lage im Überschwemmungsgebiet der Oste
denn je gezwun, st im wesentlichen unverändert . Das Wasser ist
sm Tun Einbau -ur geringfügig gefallen . Noch immer stehen im
erreichischen N? ötadtbezirk Bremervörde die in der Nähe der
griffen und m Pe gelegenen Gärten und Wiesen weithin unter

" ' Basier . Aus einigen am Hafen gelegenen Häusernnwesens in der
^gestellt Man ^ önnen die Kinder nur mit Hilfe eines Kahns
noch nicht d, ur Schule gelangen . Laufstege helfen , notdürftig
die im äff- . Verkehr aufrechtzuerhalten . In Niedezmchter-

dige Saub - » . Ürufen , einer Gemeinde , in der der Deich in einem
nierat »er vergangenen Jahre nicht weniger als dreizehn-

^ mal brach , rissen die Fluten auch in diesem Jahr
„ . . ^ wieder ein großes Loch in den Deich . Die Deich¬

en neg : „Duo, wache schlug sofort im Dorfe Alarm . Alle arbeits-
>enior , vielfache, fähigen Männer eilten herbei , und es gelang in

sofort Valuta , mehrstündiger harter Arbeit , die Lücke wieder zu
ilisiert , empor, schließen. Bei Ostendorf brach der Binnendeich.
-t." Donner , Auch hier wurden alle männlichen Bewohner des
-tisches Emnki. Dorfes eingesetzt , um die Gefahr zu bannen . Zwei
as waq i« schöne Beispiele dörflicher Einsatzbereitschaft . Für
die ein, ; » - mmgo Gehöfte in der Feldmark Bremervörde ist
- „ Hja regelmäßiger Proviantdienst eingerichtet wor-

Ist, die in, den , da die Häuser vollständig von tiefem Wasser
erung in jhx^
en ist . "

blockiert sind und die Vorräte der Bewohner auf
die Neige gingen.

woffnbedingungen für Handarbeiter

Nach der Landarbeiterordnung sollen die Woh¬
nungen der Landarbeiter in sittlicher und gesund¬
heitlicher Beziehung einwandfrei und für Ver¬
heiratete unter Berücksichtigung der Kinderzahl
und Geschlechter ausreichend sein . Zur Klärung
der heutigen Auffassungen über diesen Begriff hat
sich der Reichstreuhänder der Arbeit für Schlesien
an das Rasienpolitische Amt des Gaues und an
die medizinische Fakultät der Universität Vreslau
gewandt . Die hierauf eingegangenen Gutachten
sind. wie die Deutsche . Arbeitskörrespondenz be¬
merkt , für das gesamte Reichsgebiet von Bedeu¬
tung . Beide Gutachten stellen fest, daß das Schla¬
fen in Wohnküchen in jeder Beziehung gesund¬
heitsschädlich ist. besonders für Säuglinge und
Kleinkinder . Außer der Küche werden mindestens
zwei Schlafräume , bei kinderreichen Familien
drei . gefordert . Ueberfüllte . niedrige und schlecht
lüfthare Schlafräume sind gefährliche Brutstätten
der verschiedensten Jnfektionsevregcr . Für eine
fünfköpfige Familie wird eine Mindestwohnfläche
von SO gm gefordert.
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40jähriaes Dienstjubiläum . Der am 1. Februar
d. I . 25 Jahre beim Postamt hier beschäftigt ge¬
wesene Postinspektor Edmund S chm i d t . konnte
gestern auf eine vierzigjährige Dienstzeit zurück¬
blicken. Der Vorsteher des Postamts überreichte
dem Jubilar eine Glückwunschurkunde des Füh¬
rers und übermittelte ihm gleichzeitig die besten
Glückwünsche des Reichspostministers und des Prä¬
sidenten der Reichspostdirektion.

I -saiHvsrcksr

Die Maul - und Klauenseuche ist u. a . bei dem
Bauern E . Kummer  in Hekeln erloschen . —
Unter dem Viehbestände des Müllers Eehrken,
Hekeler Mühle , wurde dagegen die Maul - und
Klauenseuche festgestellt . In Schlüte ist diese auf
dem Gehöft der Wwe . Elüsing  erloschen . Das
die Ortschaft Schlüte umfassende Sperrgebiet
konnte aus diesem Grunde aufgehohen werden.

Die NSB .-Schweine jetzt schlachtreif . Die im
Rahmen des ErnährunAS -hilfswerks der N2V . in
unserer Ortsgruppe gefutterten Schweine sind jetzt
abgeholt worden, -nachdem sie ein Durchschnitts¬
gewicht von je rund ISO Kilogramm erreicht
haben . Ein besonders gutes Exemplar hat sogar
das Gewicht von 160 Kilogramm erreicht . Im
Durchschnitt haben die Tiere je Tag Kilo¬
gramm zugenommen . Dabei sei besonders er¬
wähnt , daß das Futter zur Hauptsache aus
Küchen ab fällen bestand und nur zusätzlich etwas
Kraftfutter beigegeben wurde.

Luftschutz tut not . In klarer Erkenntnis dieser
Notwendigkeit finden in der Schule in Erahn
augenblicklich zwei Kurse statt zur Ausbildung
von Laienhelfern für den Luftschutz und für die
erste Hilfe bei Unglücksfallen . An jedem Kursus
nehmen 42 Frauen teil . Der erste Kursus nahm
bereits seinen Ansang . In seiner Begrüßungs¬
ansprache wies Bürgermeister Klatte  darauf
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Gestern nacht verschied plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Schlaganfalles unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

August Girlitz
in seinem 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer :'
Robert Schröder und Frau,

Marie , geb . Gulitz
Ernst Neumann und Frau,

Anni , geb . Gulitz
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 3. Februar 1938
Vor dem Steintor 19/21.

Die Aufbahrung erfolgte nn Beevdigungs -Jnsti-
tut Bock , Albrechtstrabe. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 7. Februar,
10.30 Uhr , im Krematorium .statt.

Familien - Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung

Ein sanfter Tod erlöste heute meinen lie¬
ben Mann , unseren lieben Vater , Schwieger¬
vater , Großvater und Urgroßvater

Hermann Wemann
senr.

in seinem 82. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Auguste Schiemann , geb. Piefke
Hermann Schiemann und Frau
Paul Schiemann und Frau
Marta Treß Wwe ., geb . Schiemann
Jda Kirchhof Wwe ., geb . Schiemann
Frieda Schiemann Wwe.
nebst Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen , den 3. Februar 1938
Baumstraße 27.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Wilhelm -Decker-HauS 'i freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 12.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Nach Wochen schweren Krankseins wurde heute
unsere liebe Mutter und Oma

M-ilrine Kmsteiner
geb. Wesssls

im 70. Lebensjahre durch einen sanften Tod erlöst.

Tles betrauert von ihren Kindern.

Bremen , den 3. Februar 1038
Brandtstraße 5t.

Die Aufbahrüng erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus . Freundl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 0.30 Uhr.
in der Kapelle des Waller Friodhoses statt.

WWWMWWI , "s' liM « W , , t,i,1»

LKikknrrLpioieir
mit 48äcbsm, 8Icbs
48x65x57 cm. b»c. —

mit »SUN Lusrllgon
115x45x57 cm, 8Icbs

LKDex > sc »« r « »iirk
mit icisinan unci
groSsn kiicbsrn

Siebs . btir. SE

M>1 Ksrtsl- unct ksglstlsiur-
klnrlckiungsn

ällsinvsflcsuf 6sr Lomplsx-
ksgisilsiursn

^nsgorilrirLkkok 10

W
innscniktskiriscnk
mit Lctiublscis,
. ^ !e.
mltvollsmUntss-
sckrsnlc , 5 -̂ usrUgs.

35 ° °

^HSO

kicks. K1!e.

75x150 cm, links 4 ^ us-
rllgs , kscktss !nSllcksr-
bocisn. vsrsckUsOdsls

!v1liis>sckudis6s u. 2 ^ usrlsk» S L00
pisllsn , kicks. von Klic.
5c « » Liv ^ 5c » rk § § L^

von kllc. ^ on

G » 'M VMW

ILsllck trisck aus äsm ksuck:

Isglick emtrettsnä:

lloobkeine eckte

Kiste
Inkait 250 § r SS

Lutftlterstr . 10
Kleine Kllse b
V . 6 . Lteintor 97

Löxestr . 11/13

Hobel

Büromöbel
Carl H. Grothc

Ansgarikirchhos 10

Hübsche

WlIÜMSll
Büsett . Tisch, SSt.

nur RM. 98,
elf. lack. RM . 118.

IMKI -Wle
Langenstr . 137/38

schön . Eßzimmer
und Schreibtisch

Werderuser 53.

Klsidschr., Bettst.,
Waschkom.. Küche,
Sosa .Büfett .Bosie,
Hdl., Erenzstr . 8.

cichenarti» geport,
Schrank 160 cm, Fri-
fierkomm. RM. 270.-

Schrank 180 cm
RM. 200.-

Sehr preiswert!
IMöl - Me

Langenflrahe 137/38

Mod.Couch, mehr.
Sessel, neu ,f.preis-
wert . M.Labudda,
Dobben 82 Part.

Couch, weinrot,
Plüsch,Chais.S2,30,
35, Ausziehti . 25,
Schreibti .öO.Leder-
stühle8,9,Düsett110
135, 160, Sesiel,
Spannaus/Möbh .,
St . MagnnSstr . 83

Kein Laden

Osken v. lleräe

iOOlltziieß., neu. geb,.

KloiävoA

1̂ Neue ^ !I
mov . TlnzUgk

Mänlel
auch wenlp
getragene

Herren -Maß
Garderobe

S Delellichnsts- ^
s Anzüae -
°2. leihweil« 2
V «eri

L Goya
Knoopstratze20

^Ecke Haulenstrakê,
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hin , wie notwendig es ist, daß die Bevölkerung
über das von ihr im Falle der Gefahr einzu¬
nehmende Verhalten unterrichtet ist. Diesen ersten
Kursen werden selbstverständlich weitere folgen.
Wir sind überzeugt , daß sich keine Frau von diesen
dringend notwendigen Kursen ausschließen wird.

Badeanstalt beschädigt . Der Sturm hat in
Erahn einen großen Schaden angerichtet . Die
Sturmflut , die mit ungeahnter Stärke einsetzte,
zerriß den Deich unserer schönen Badeanstalt an
der Lesum in einer Länge von etwa 7 Meter.
Die erforderlichen Ausbesserungsarbeiten sollen
bei gutem Wetter schnellstens durchgeführt
werden.

Hohes Alter . Die älteste Einwohnerin des Or¬
tes , Frau Schriefer,  konnte gestern bei voller
körperlicher und geistiger Frische - ihren 87. Ge¬
burtstag begehen.

Zu Ortsgruppen erhoben . Die Stützpunkte der
NSDAP . in Hambergen , Hllttenbusch , Oberende,
Neuenkirchen . Worpswede und Sieden sind mit
Wirkung vom 1. Februar 1938 zu Ortsgruppen
erhoben worden.

velmsnkorsr

Kleine Stadtchronik . Nachdem erst kürzlich bei
Kanaliiationsarbeiten auf dem Adols -Hitler -Platz
wertvolle Urnenfunde gemacht wurden , entdeckte
man jetzt bei Arbeiten in der Bahnhofsstraße
einen alten Brunnen aus dem 15. bis 16. Jahr¬
hundert . Die Wandung des alten Brunnens be¬
steht aus Feldsteinen , in deren Mitte befindet
sich ein ausgehöhlter Baumstamm . Der Ver¬
trauensmann für vorgeschichtliche Forschung,
Wedekind.  nahm bereits eine Besichtigung der
interessanten Fundstelle vor . — Ein Sprechtag
für Invalidenversicherung findet am Montag,
7. Februar , in der Zeit von 9 bis 13 und von
15 bis 17 Uhr im Delmenhorster Rathaus statt . —
Die für den 9. Februar im Delmenhorster
Schützenhof angesetzten Künstlerspiele mit ,,Peter
Piet " sind bereits ausverkauft . Die NSE . „Kraft
durch Freude " führt aus diesem Grunde die
gleiche . Veranstaltung nochmals am Sonntag,
13. Februar , durch . f52

HsinsUnß -sn
Krüppeluntersuchung . Am Sonnabend , 12. Fe¬

bruar , findet in den oberen Räumen der Kreis-
sparkasse in Hemelingen eine unentgeltliche
Untersuchung und Beratung durch den Landes¬
krüppelarzt statt . Dieser Untersuchungstag ist
vom Oberpräsidenten der Provinz Hannover an¬
gesetzt worden , um den Krüppeln und ihren An¬

gehörigen die Reisekosten zur Landeskrüppel'
anstalt in Hannover zu ersparen . Bekanntlich
müssen alle Verkrüppelungen bzw. Anzeichen da¬
für — auch etwaige Zweifelsfälle — nach dem
Krüppelfllr )orgegesetz vom 6. 5. 1926 «gemeldet
werden . Das Landesratsamt in Verben bittet,
sich für den Besuch des Krüppeluntetsuchungs-
tages in Hemelingen am 12. 2. vorher bei der
KrüppelfllrsorgestSlle des Landratsamtes schrift¬
lich anzumelden . f93

VorÄsin
Rcichskolonialbund . In der außerordentlichen

Mitgliederversammlung des hiesigen Ortsverban¬
des ' sprach der neue Kreisverbandskeiter
Pickardt,  Hemelingen , über die Ziele des
Reichskolonialbundes und setzte als neuen Orts¬
verbandsleiter Kamerad Häusler  ein . — Land¬
rat Dr . Weber  überreichte dem in den Ruhe¬
stand tretenden Kreisobersekretär Rescke in
Gegenwart sämtlicher Eefolgschaftsmitglieder der
Kreisverwaltung eine Ehrenurkunde der Staats¬
regierung für treue Dienste und ferner ein Ge¬
schenk der Angestellten und Beamten des Land¬
ratsamts . — Auf der Winter -Hauptversammlung
des Schützenvereins wurde bekanntgemacht , daß
das diesjährige Schützenfest am 31. Juli und
1. August stattfinden soll. f66

oialendur«
Eeslügeldiev festgenommen . Einer hiesigen

Wild - und .Eeflügelhandlung wurden sieben
Enten und zehn Hühner zum Kauf angeboten , die,
wie die Kriminalpolizei feststellte , aus einer Ge¬
flügelzüchters ! In der Nähe Oldenburgs gestohlen
waren . Der Täter , ein aus Ostpreußen stammender
gewerbsmäßiger Eeflügeldieb wurde festgenommen.

bkorÄS«

102 Jahre alt . Der Landwirt Siebels  in
"Rechtsupweg tritt am 5. Februar d. I . in sein

102. Lebensjahr ein . Der Jubilar zeigt trotz des
hohen Alters noch eine -bewundernswerte geistige
und körperliche Frische . Opa Siebeis , der seinen
Lebensabend bei seinem Sohn verlebt , zeigt noch
immer einen sehr gesunden Appetit , und sein
Pfeifchen ist sein treuer Freund.

l -ünedurg
Leichenwagen als Lebensretter . In der Salz¬

straße in Lllneburg ereignete sich ein nicht all¬
täglicher Vorfall . In einem Anfall von Schwer¬
mut stürzte sich.eine Einwohnerin aus dem Fenster
und fiel auf einen gerade vorbeifahrenden Leichen¬
wagen . — Die Frau trug nur einen Beinbruch
davon.

versorgungs - und verketzrsroirtschast
In der NS .-Eemeinde erörtert Reichsamtsleiter

Oberbürgermeister Pros . Dr . Dr . Weid«  m a n n -
Halle die Aufgaben der Gemeinden für Gegen¬
wart und Zukunft in der Dersorgungs - und Der-
kehrswirtschaft . Das hier angelegte öffentliche
Vermögen betrage viele Milliarden Reichsmark.
Und wenn auch selbstverständlich die wirtschaftliche
Betätigung der Gemeinden nicht schrankenlos sein
könne , so sei doch klar , daß die Gemeinden nicht
aus der wirtschaftlichen . Betätigung herausge¬
drängt werden dürften . Die grundsätzliche Bean¬
spruchung der Versorgungs - und Verkehrsrmr^
schaft durch die öffentliche Verwaltung bleibe auch
dann bestehen , wenn technische Möglichkeiten und
wirtschaftliche Zweckmäßigkeitsgründe die Losung
dieser Aufgaben in größeren Räumen richtig er¬
scheinen ließen . Gemeinden und Gemeindeverban¬
den einerseits wie dem Reich andererseits müsse
daher auch bei der im Ausbau begriffenen teil-
weisen Eroßraumwirtschaft ihr in der Energiever¬
sorgung stets notwendiger überwiegender Einfluß
gesichert bleiben . Wenn von privatwirtschaftlicher
Seite darauf hingewiesen werde , datz ja auch der
private Unternehmer zur gemeinnützigen Leistung
im nationalsozialistischen Staat verpflichtet sei so
sei entscheidend wichtig , daß in der öffentlichen
Wirtschaft die sozialen Ziele im Sinne des Ge¬
meinwohles grundlegend seien , die wirtschaftlichen
dagegen lediglich eine notwendige Miterscheinung
darstellten . Soweit auch die soziale Einstellung in
der Privatwirtschaft gehen möge , das wirtschaft¬
liche Ziel werde ihrer Natur nach immer im
Vordergrund stehen . Die Dersorgungswirtschaft
der Gemeinden beruhe auf ihrer Pflicht , die Ver¬
sorgung der Einwohner , also des deutschen Volkes
im eigentlichen Sinn ^ mit den lebensnotwendigen
Gütern , wie Gas , Wasser und Strom , sicherzu¬
stellen . Diese Verpflichtung und wahrhaft natio¬
nalsozialistische Aufgabe , dürfe keinesfalls gefähr¬
det werden als Nebenerscheinung einer noch so
notwendigen und begrüßenswerten Verbundwirt¬
schaft, die praktisch weitgehend auf ein -Abhängig-
werden von einem gemeinsamen Versorgungsnetz
mit der Großindustrie hikrauslaufe . 2n die Preis-
stabilisierungs - und Preissenkungsaktion seien die
gemeindlichen Dersorgungs - und Verkehrsbetriebe
mit ihren Gebühren und Tarifen einbezogen . Sie
hätten auch vielfach bereits fühlbare Senkungen
durchgeführt und die Tarife in sozialem und ver-
brauchförderndem Sinne umgestellt . Diele Bestre¬
bungen würden mit Nachdruck weiter verfolgt . Der
künftige Erlaß feiner Eigenbetriebsverordnung
durch den Reichsinnenminister und weitere Maß¬
nahmen würden der Rationalisierung und Ver¬
einfachung wesentlich dienen . Die Gemeinden seien
nicht Objekt , sondern Subjekt der Wirtschaft.

Unser lieber Kollege

Wilhelm Delitschmnn
An der Eete 1,

ist von uns gegangen . Sein Andenken wer¬
den wir in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
5. Februar , vormittags 10 Uhr , in,der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhofes statt.

Kameradschaft Bremer Wirte
MA

Statt Karten

Für die meinem geliebten Mann während
seiner Krankheit und auf seinem Leidenswege
erwiesene Liebe , Verehrung und Freund¬
schaft sowie für die Anteilnahme beim Heim¬
gänge spreche ich allen Verwandten , Freun¬
den , Kollegen und Nachbarn , insbesondere
Herrn Pastor Boche für die wohltuenden und
trostreichen Worte , Herrn Dr . Franke und
Schwester Jrmgard für die liebevolle Be¬
handlung und Pflege meinen innigsten
Dank aus.

Frau Marie Mellics , geb . Rüdel.
Bremen , im Februar 1938.

Heute entschlief nach langer,
schivererKrankheit meine liebe,
fleißige Frau , unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter und
Schwägerin , Frau

Mim Harms
geb. Ahnemann

nn 40. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Harms
Hermann Ahnemann u. Frau
Friedrich Harms und Frau
und alle Angehörigen.
Bremen , den 3. Februar 1038
Erlenstraße 50 0 und
Kantstraße 78.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge - Be - In ., Wilhelm -Decker-
Haus , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trausrseier findet am
Montag , 9.30 llhr , im Krema¬
torium statt.

Wir bitten von Besuchen ab¬
zusehen.
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Bremer Zeitung
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Schumacher, Hdl..
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Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An¬
zeige aufgeben wol¬
len. Das erledigen
Sie auf Ihrem
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der Geschäftsstelle
Obernstraße 88.
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ÜsciinF.cmt./kicrösu
3is riack üvmSi ksin
I-ockkilicuci?, kciss.
Lis sick Ott.macksQ
alllonislsliükHin
Vegesack , ku 848

^8>
siLsrrsuFo

eliWei ' .-" " '

kcrltsr

langslnslclolr . 114

iWlltie iniil IMer
Ikoorgorn -ksppiei,«

240/340 1S0/23S 160/230 120/190
«s - 3L .- 27 .. 18.30

Vikollplüseli -ksppi ^ i«
> 300/400 260/350 200/300 >70/240 160/200

140 .- SS .- « V- 43 .- 40 .75
7«,uei,r >V-7«ppicl,a

300/400 250/330 200/266 170/226 120/190
1SV-- 131.- s » .- «1.- 4S ..

l4«,ori ><»rn -l.Luk«e
120am 90eiü 67om 57am

, 5 .50 3 .70 2 .70 2 .50

112.- 7S .- S7 .- 59 - 55 - 37 50 29-

iWilU-Klingederg
6 -6

llkllk f « 8
srill !It mick bsim
Lscianksn sn kaut-
jucksri, frosr.^uü-
isiclsn, kusscnlsg.
Srsrici. 6srm 8prriNn dsttsil ^m!ck
50-g.Packung 0.75.
IM g 1.40.
vrogsrls öscksr
s-ISŝ SNlOlLlWg. 2

pk'vLp.ci.Lksm.l.ab.

sinri liöildsr«
sock d.Lciire.tzsIIeN

Isiei SeMüic
!«U g stärkste Sitbecausl ,n alle , beste,
Qualität liefert Fabrik dir . an Priv
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Eratis -Katalog anfordern.

L . kS8Ül L6o . . 8olingen 39

Erben gesucht von:
1. Borchelt Johann
Heinrich, geb. 1825
Hannover, ca. 1848
Amerikaausgew. —
u. von dessen Frau:
2. GesinaOtte, geb.
Oldenburg/Hannov..
ca. 1830, Sich wend.
mit Erbnachweis Dr.
Coutot, Straßburg.
Vendenheimerftr.  8.

fklMÜMl
Nenne Landwehr,
Am Dobben 52 8

LZafl-r,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können

Sovhienstratze 3
Ruf « 2221

kl' MI ' ItMW
Jnh . N. Butzmann
Am Wall 49 und
Erasenstr . 15/17
Heute Freitag,

den 4. Februar,
vorm . 9 Uhr,

m der Paulsburg,
Ostertorstwg .L5/28

öffentliche
Bersteigerun ''

der

verfallenen
Pfänder
Boeder,

Serichtsvollzieher

AeKa »irit »rtac/itt »rgel

Handel mit Pferdefleisch
Meischhändler und Wirts haben fol¬

gendes zu beachten: '
Meischhändler und Gast-, Schank-

und Speisewirts dürfen Pserdefleisch
nur mit Genehmigung der Polizei¬
direktion (Gesundheitspolizei) vertrei¬
ben oder verwenden. Die Genehmi¬
gung ist jederzeit widerruflich . Nur
an Fleischhändler und Wirte , die diese
Genehmigung besitzen, darf Pserde¬
fleisch abgegeben werden. Sie müssen
in ihren Geschäftsräumen an einer
in die Augen fallenden Stelle durch
deutlichen Anschlag daraus hinweisen,
daß Pferdefleisch vertrieben oder ver¬
wendet wird.

Fleischhändler dürfen Pferdefleisch
nicht in Räumen seilhalten oder ver¬
lausen , in denen Fleisch von anderen
Tieren feilgehalten oder verlaust
wird.

Zuwiderhandlungen sind strasbar.
Auch kaun neben dex Strafe aus
Einziehung des Fleisches erkannt
werden.
. 3. 2. 38. Die PoUzeldirektion.

Versteigerung . Am Freitag , dem
4. 1. 38, ab 15 Uhr , sollen im Der-
kausslokal des Fürsorgeämts Bremen,
Buntentorsteinweg 94, Eingang Hois-
mannstraße , verschiedene Nachlaß-
sachen, u. a. ein Fremdenzimmer,
öffentlich meistbietend versteigert wer¬
den. Der Zuschlagerfolgt bei annehm¬
barem Gebot. Besichtigung >/e Stunde
Vorher. Fiirsorgeamt Bremen.

Bekanntmachung
„Verlegung der Gebäudesteuer-

dienststclle des Finanzamts Bremen-
Mitte"

Am 8. Februar 1938 wird die
Dienststelle für Grund -, Gebäude-
und Mietsteuer des Finanzamts Bre¬
men-Mitte , die bisher im Gebäude
des Katasteramts - Kaiserstr . 29/22 -
untergebracht war , nach Domshos 28
verlegt. Aus diesem Grund « fallen
die Sprechstunden dieser Dienststelle
in der Zeit vom 7. bis einschließlich
11. Februar 1938 aus.

Die Entrichtung der Gebäude- und
Mietsteuer erfolgt nach wie vor im
Parterre des Tienstgebäudes Kaiser-
straße 8 (Finanzkasse Bremen -Mitte ).

Finanzamt Bremen -Mitte.

a « Lw « ctisec / de/iöccke »»

Stadt Vegesack
Der Plan ,zur Festsetzung einer

neuen Straßen - und Häuscrlinie für
die Straßenkreuzung Gerhard -Rohlfs-
Straße — Bismarckstraße — Breite¬
straße und sür den Teil der Bis¬
marckstraße von der Breitestraße bis
zur Grünestraße liegt gemäß den
ortsgesetzlichenBorschristen vom 5. Fe¬
bruar 1938 HD zum 12. Februar 1938
im Stadthaus , Zimmer Nr . 4, in der
Zeit von 9—13 Uhr zu jedermanns
Einsicht aus . Die Beteiligten werden
aufgefordert , etwaige Einwendungen
gegen den Plan innerhalb der Aus-
tegungssrist bei mir schriftlich einzu¬
reichen.

Der Plan sieht sür die Grundstücke
Gerhard - Rohlss - Straße 1 und 2,
Breitestrabe 19 und Breitestraße 15/18
eine neue Häuserlinie vor.
. Die endgültige Festsetzung des
Planes ersoigt nach meiner Beschluß¬
fassung über die etwa eingegangenen
Einsprüche.

Bcgesack, 2. Februar 1938.
Der Bürgermeister.

Westphal.

LsscftZftsbücftse kür v>snc >s>
- —̂-—- un-1Lsvescbs

Ourcksckrsibsducksf,
u uf on»onssIds öuon .onfungsv

SLliLO , l»sngsnst5 . 30

l- siipm - Osme u . L siis
so» 2S1akcon do» «vct dsl PIcbolsalMileü-ciir«»,
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8. Msctllmptsl , V. ci. Ltslntor 202/184:
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IVur Icr HucMät?
'/,31. V,DI.

2.4« 1.36
2.9« 1.««
3.2» 1.7«
3.5« 1.9«
4.59 2.49

M ; Jamaika - kuin-
50/. Vsrsckni«
55«/> — - >44
66/, „ SPSIIkZI
Altbekannt  naob lUsnsbnrgse Art!

Klarer 32-/, V, KI. I.k«
Klarer 62«/, I-I.tr.-Ki. 2.1«

32«/, l -Utr.-KI. 2.2«
32'/» 1-I.tr.-KI. 2.29

Stemmer Viekmaisok-Korn
32-/, l -Ltr.-KI. 2.56

Llt . voposUcorn SS'/, 1-I.tr.-K1. 3.—
Kimenäörrsr Korn 32»/» 1-I.tr.-K1. 2.65
Kimvnäärksr Korn 35«/, 1-I.tr.-KI. 3.66
Liter llagälcorn . 46»/, 1-I.tr.-KI. 3.26
Liter vestkäl . Läsl -Korn

46-/. 1-I.tr.-KI. 3.46
blköre „klaosmarkv" >/, KI. 2.56
Liter äeutsebsr Velnbranö-

Vsrsebnltt SS«/, 1-I.tr.-KI. 2.96
SS'/. >/>KI. 2.36

Cröllts Lnevakl In Eaalltätsvelnen
naä -Sptrltuosen am klatrs

Kreise elnsebllskUeb  Mas

loli sclüclcsallss ookork

57 ^ 757«

Hellte,  26 llhr, Freitag-Platzm.
Ende ungefähr W.45 Uhr

m«m»E SMi
Komische Oper von Fr. Smstana
Sbd., 26 Uhr. Sbd.-8r . L

Uraufführung!
In Anwesenheit
des Komponisten

IN
Operette

v. Br. Hardt-Warderru. R. Koller
Musik von H. Strecker

Zwei große Gastspielabende!

« ölMM
mit seinem Ensemble!
Mittwoch, 9.F-Lr., Mi.-Er.S

UIW ekWM
Komödiev. Gerh.Hauptmann
Donnerstag, 19. Februar

Do.-Er. s

llie kSWliW
Schauspi el v. H. Sudermänn

öis 3 . Plotzm . - Ncils
ist ILUHg!

Nouts, kcsltug
6 Ovr , 8octs 18 .18, 15. Xs .-8cs !.
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vsr I-ockruk
komöclls von Sksrarcio Sksrsrcti
Sonnsbsnct : 1Z. Xs.-8o.

in ^ nwsssnkslt ctss Autors

Sonntag , vorm . 11 Ukr
Isnickor K1sisr-f4omdsrg

»v ! s QvsokLpIs
«Los kromolkous"
l̂ uslk : l.uc1>vig van Ssstkovsn

Sonntag , nackm . 4 l^kr 0
Sonntag , adsncts 8 Ukr V

Vsr lrlumpkslskrkolg
Vsstrpiot (Itslfs Wlnlsr

Lm FSM6r Rsr!
btonlsg , sdsncj - 6 Okc o

»SS liM «WWW
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Mir Sustat arüna ^ ens

Harianns 8opps
kl/i üdeimütts», toim.e/ite. 7»mooli

LiniNIe u/ickwitrise. 7o!»ieii
SonntsglS« Mir: lugcnü-Vvrslelluni,

r8gllc8 S.1S, Sonnisgs 5.L0, 8.20

Uucie Lngüsck
Sepp Itist
»ereilt Psuisse
Lins ks >«Irei >l»srg !

»M ISkllSlllle M«
^Soillltsg8Mir gr.lugcniivorLleiig.

Kitt in «üs kreikstt

Xsck asr Xomöais von 8s,N8 . Sksv,

^Iigsmil. sv 1» ^sdre riMlsneii!

Werlctog».- 3.30. Ü.M. 8.30 ^ 5lntrl»>?onn»og,i 3.00, 5.^5. 6.30 / jedsirsl'
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ksulsnslr . 55/5?. 4, ü.15. 8.20 ^
Tanntsgs 2 Ukr

krsiisg bls Montag - -
! Loryo in rianuns»

Hin bvis - Hsnkvr - kiIm >
^ ^ luFSnäUolis babsn Zutritt-^-

--- Vlvnrisg dls vonnsrsisg --- !
! Ltärkersis kaisgrasksn j

QroLsr LnminalÜlm untsr V4U-
vvlrlcuns 6sr lusüL-krssssstslls

AcerssAat

Heute 20 rmä 23 Mir
beginnt der

SIM SkimiMItÄ
am »., 8. und «. Februar

Preise : 100, SO, 80, 70, 60, bO,
1S, 40, SS, 30, 27, 24, 20,
17, 15, 14, 13, 12, 11, 10, 10,
g. 8. — 2 Ehrenpreise: 30, 20
irnt> jeden Tag 1 Tagespreis von
20.— RM.

Einsah 3.30 RM.
Ansang am 4. und 5. um 20 Uhr
und 23 Uhr; am 6. um 16 und

20 Uhr.
Es ladet ein:
Müller , Vegesackcr Str . 4Z/4S

Preisskat ^ /. , 10T. I
20, 18. 16, 14. 12.
10, S, 8, 7. 6. Rie-
dendarp,Altenw .3

Wirb oder stirb —
so heißt es sehr
richtig, Weshalb
„sterben' , wenn
eins Anzeige in
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen

AkcHlMsuÄ

8lNt -ki8I!l!M!
(Angelsport)

zu pachten gesucht.
Angeb. u . Z 5100

^iet-
^esucile

Wvtp.s.z.1.4.v. 1.5.
2-3-Z.-Wo>h. Preise
angeb. u. A 5101

Bankbeaint. suäit
auf sof. frdl . mbl.
Zim. in. Heizung.
Angeb. u. V 1971

ii-

sU

in 6sm
^upbsn - Qtokfil m

Jugenrlürks ulelit »ugslssssnt
Lsutsedk
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»ist IHIMWW
X . 8M ^

Dar stüicoiro - krtolg 'I
l.180  llocirovci , tioi >»881inlc »r

Haas Hosor , kriaM Lrspci
8 . koulssn , <L. LIsuo »8sr

Euali Wölk , / tnton l-cltkolor,
Ikoa tingen , Itona dlorsr,

Wsrnur kinctl

Sie sledermaus

VnM
TUi'
mn aL
fen Au
statim«

D/e de-'ü/rm/eo. öetteb/e-o/k.-/rsaa6̂aptt.

lugsnclllcbs niebt
rugslo §8sn!

^ugsn6llebs nicbt
rugslosrsn!

jtLWMM
8 1S

lleuek!

Ml

AIS

2ü « ec »« t'ere »t

Drei ineinandergehcnde

Nc-llMlÄM
zu sofort oder später zu vermieten.

Walter , Allerstratze 36.

V0 « » k

Osten

Möbliert . Zimmer
zlvci Betten . Bor.
d. Steintor 8-101.

I?inSorkl

Eins. möbl. Zim.
' " n. Fal-a. jg. Mann

kcnbergerstratze 16
klenstnät

Habe noch einige
geräumige
Gamgen
Nütze Brautstraße.
zu vermieten.

Fritz Mcllcnti»,
Westerstraße 65

Lumpen, Alteisen,
Metalle.

F . P o p p e n,
Weberstraße 36

Ruf 26701

Lostüm-
Verleik
Vstsrtor

Thcodor-
Körnerstr . 28

ab St .-Paulistr.
Goöfsnet

bis 22 Uhr

Llsbiio
nur Schröderst. 13

Ruf: 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

6smV7sktsrisktzein KitznrSK vor
krlcöltong ricksr .varum rosltsrnon
eine Lckocbtsl »blustsn -ßiierrellsn«
in See Toscbs Koben . 5is echuken
vor / tnrlsclcung vn6 kelcöltllng.

MMZWWWSt

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt'
zu lausen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
uahmestellen.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
krieK L Nessel

dlsclit.
Sccwcnjcstratzc 77

Telefon 8 12»1

lOeiOunu

UMM
zahle für getragene
Herrengarderobe

H.Mehec.T-l.S1I08
Iacobistraße 16

Ledmuek

Kommen Sie im
SO. Jubiläumsjahr
vertrauensvoll zu
mir . Kaufs Pfand¬
scheine, Brillanten,
Goldfchmuck,Tafel-
silber aller ' Art.

MjliMi.
Rutenstraße 23
G.-Nr . 33 206

^ .Ilxvmeines
Handvcrviclsälti-

gcr (Flachdrucker)
für Wachsbogen
kaust: B 5102.

eae ^ tekkea

blLnoliviis

bMl » 8«»
der auch Bilanzen aufstellen kann,

und

11888« 8«»
gesucht.

Bewerbungen mit handschriftlichem
Lebenslaus, Zeugnisabschriften und
Lichtbild an
Kafsee -Handels -Aktiengesellschaft,

Bremen — Holzhafen

W/e 5uc/ie »t

Uüunliek
Luto -Lnrut

Lutomsller

. Die (
Imiste,
mtwent
in Neu!
der Erj
entstand
Fanggeb
tnngsge!
Ansteiz!

18jähriger, höhere
Schulbld., Führer¬
schein 1 u. 3, sucht
vorüberg . ,Beschäf¬
tigung b. z. 1. 4.
W.Bock,Tel .24329

>Veit>IieI,

W
und 84530

Carl E. Meyer
Doventorlteimoeg S5

Lhsa,
diefm
Fall

Junge Beiköchin
sucht Stellung z.
15. 2. vd. 1. 3.

Ilse Poenitz,
Oldenburg,

Achternstraße 18

L » to  cm
Sslbstlokr«

Osivsräisck
Vor cksm Ltsüitoilil

k!ul 4M37

tzanini
Delltjq
Zchwai

FKrFach -Drogerie
Gehilse(in ) i. 1. o.
2. Bcrnfsjahr , z.
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L. Beilage zu Nr . 34

Oie seltsamsten 2üge tteikk?eieksbskn

IVlii ciem Kfsisslgsfät über ciie Leliiensn — Obsfbsu -lVIskwsgen ôllsn clüfek Oeutseklsnci
53 0O0 Kilomsts ^ sinci ru kontroiliei 'sn — Willkommens 68ste in 7 eufopsiseken Ltsstsn

ä . Köln , 3. Februar
Ununterbrochen dröhnen Hunderte und aber Hunderte von Personen - und Güterzügen über

das engmaschige Schienennetz , das Deutschland bedeckt. Aber obwohl viele tausend Tonnen stünd¬
lich über die Gleise rollen , obwohl das Gewicht schwerer Züge sich in den Kurven mit erhöhter
Macht auf die Schienenköpse stemmt , Stürme und Regen über die Eisenstränge hinweggehen , macht
sich bei ihnen nur selten eine Unebenheit bemerkbar . Nicht zuletzt ist das ein Verdienst der Metz-
wagen der Deutschen Reichsbahn , die ständig die Eleisstränge abfahren und in regelmätzigen Ab¬
ständen alle Haupt - und Nebenstrecken einer gründlichen Kontrolle unterziehen . Die geringste
Abweichung vom Normalzustand wird dabei mit autzerordentlich seinen Geräten registriert — und
kaun somit wenig später behoben werden . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit , an einer Fahrt
mit dem Oberbau -Metzwagen teilzunehmen . Von der verantwortungsvollen Arbeit der Reichs¬
bahn -Beamten dieses seltsamen Zuges berichtet sein Artikel.

Eine gewaltige Verantwortung und Aufgabe
haben die Oberbau -Metzwagen der Reichsbahn zu
erfüllen . Das ergibt sich schon aus der Tatsache,
daß allein das Netz der Hauptstrecken , das sich
über Deutschland breitet 53 000 Kilometer lang
ist, also um ein Viertel länger als der Aequator.
Ständig sind deshalb die Metzwagen unterwegs,
heute im Westen und morgen im Osten des Rei¬
ches. Ja , die Genauigkeit der Arbeit und die
vorbildliche Einrichtung dieser Wagen haben an¬
der « Länder Europas veranlatzt , unsere Metz¬
wagen auszuleihen und sie zur Prüfung ihres
Baynnetzes heranzuziehen . So sind die deutschen
Oberbau -Metzwagen neben ihrer verantwortungs¬
vollen Aufgabe , die sie im eigenen Lande er¬
füllen , stets begehrte , willkommene Gäste in sieben
anderen europäischen Staaten.

Fast wie in einem Pullmanzug
Solch ein Metzwagenzug besteht aus einer Loko¬

motive und zwei großen V-Zugwagen . Wenn man
geglaubt hat , in ein fahrbares technisches Laby¬
rinth zu geraten , so ist man angenehm enttäuscht,
Leim Einsteigen in den zweiten Wagen erst in
«in « geräumige Garderobe zum Ablegen und dann'
in ein Konferenz - und Wohnabteil geführt zu
werden , das durch seine Einrichtung geradezu an
Pullmanziige erinnert . Aber diese vorbildliche
Wohneinrichtung ist notwendig , weil die Wagen
oft viele Tage und Nächte unterwegs sind, ja oft
monatelang nicht zum AusgaNgsbähnhof zurück¬
kommen . Deshalb brauchen die mitfahrenden Be¬
amten soviel Gemütlichkeit und Komfort , wie sich
das in einem engen Raum einrichten läßt.

Immer fahren zwei Schlosser mit
Zu den ständigen Begleitern des Oberbau -Metz¬

wagens gehören ein Baumeister und zwei
Schlosser . Außerdem wohnen jeweilig die Bahn¬
meister der zu prüfenden Strecke der Fahrt bei,
um über die ihnen unterstehenden Streckenab¬
schnitte Auskunft und Anregungen geben zu kön-
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neu . Die gesamte hinter « Hälfte des zweiten
Wagens ist den technischen Apparaten vorbehalten.
Ein « breite Fensterfront bildet den Rückteil des
Wagens , so daß oer Beamte von seinem Arbeits¬
tisch aus einen guten lleberblick über die sich
hinter dem Zuge aufrollende Strecke hat:

Während einer der Beamten mit einem scharfen
Fernglas die Strecke im Auge behält , beugen sich
die anderen aufmerksam über einen glasbsdeckten
Tisch, in dem das Diagramm abläuft . Wir ken¬
nen alle die weit und kurz anschwingenden schar¬
fen Kurven der Diagrammzeichen auf Erdbeben¬
stationen . Genau so zeichnet auch hier ein « bzw.

zwei Federn auf einem ständig ablaufenden Pa¬
pierstreifen , von dem 200 Millimeter einem Kilo-
meter Strecke entsprechen , in zweifacher Ausfüh¬
rung jede Bewegung der empfindlichen Stotzappa-
ratur des Wagens auf . Diese Diagramme ent¬
sprechen der rechten und linken Schiene , und ver¬
zeichnen jede Unebenheit des Unterbaues usw . mit
vollkommener Genauigkeit . Zum Vergleich wird
das Diagramm des Vorjahres hinzugezogen , so
datz man sogleich feststellen kann , wo die Strecke
verbesserungsbedürftig geworden ist.

Höhenlage der Schienen unter Kontrolle
Ein weiteres wichtiges Hilfsmittel - ist das Krei¬

selgerät , durch das die geringste Abweichung des

NaubmorLversuch mit IHloroform
rä . Berlin , 3. Februar.

Im Mittelpunkt eines Prozesses um das herren¬
lose Auto , das ein Verbrecher aufgegeben hatte,
stand das geradezu unheimliche Erlebnis eines
Zeugen der , um ein Haar das Opfer eines gegen
ihn geplanten Raubmordüberfalles geworden
wäre . '

In einer Berliner Zeitung erschien Anfang des
Jahres 1936 eine Anzeige , die ein Grundstück zum
Verkauf anbot . Bei einem Interessenten , es war
der Zeuge in der Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht , der sich auf das Angebot gemeldet hatte,
erschien wenige Tage darauf ein Mann , der sich
als Horst Staving vorstellte und vorgab , der Ver¬
käufer des angebotenen Grundstückes zu sein . Er lud
den Zeugen ein . mit ihm im Kraftwagen nach dem
Grundstück zu fahren , um es zu besichtigen . Nichts-
ahnend willigte dieser in den Vorschlag ein und
stieg in eine vor dem Hause wartende ältere vier-
sitzige Limousine amerikanischer Herkunft . Nach
kurzer Fährt durch die Stadt stoppte Mr . Staving
an einer abseits gelegenen Stelle vor dem Bahn¬
hof Mariendorf den Wagen mit der Erklärung ab,
datz etwas nicht in Ordnung sei. Er stieg aus und
hantierte im Innern des Wagens herum . Plötzlich
stülpte er von rückwärts seinem Begleiter einen
mit Watte ausgepolsterten Kasten über den Kopf,
aus dem ein süßlicher Chloroformgeruch drang.
Der Ueberfallene , der sich mit aller Gewalt zur
Wehr setzte, vermochte den Kasten wieder ab¬
zustreifen und sich mit einem Sprung aus dem
Wagen zu retten . Zu gleicher Zeit sprang Mr . Sta¬
ving wieder aus Steuer , gab Gas und sauste in
rasender Fahrt davon.

Der Kraftwagen wurde am nächsten Tage in
Verlin -Neukölln führerlos aufgefunden und in
Polizeigswahrsam genommen . Die Kriminalpoli¬
zei konnte ermitteln , daß er zwei Tage zuvor von
seinem ehemaligen Besitzer an einen Mann , der
sich Horst Staving nannte , verkauft worden war.
Wer dieser mysteriöse Mr . Staving ist, konnte bis¬
her nicht in Erfahrung gebracht werden . Das

Zuges von der Normalfchwinglwge angezeigt
wird . Das Kreiselgerät ist mit der Wagenachse
gekuppelt und kann auch die gegenseitige Höhen¬
lage der beiden Schienen kontrollieren . So kann
genau geprüft werden , ob der Unterbau sich ge¬
lenkt hat oder die Kurven eine fehlerhafte oder

.mangelhafte Ueberhöhung ausweisen , wobei wert¬
volle graphisch « Bilder der Strecken entstehen , die
sofort praktisch ausgewertet werden.

Nicht einmal der Eisschrank fehlt
Bei einem Gang durch den Zug findet man im

zweiten Wagen noch eine Maschinenanlage , die die
Stromzufuhr für die elektrisch betriebenen Kreisel¬
apparaturen gewährleistet . Im Konferenzsaal
-der Beamten sind Schreibtische , «in Radiogerät,
bequeme Sessel usw . vorhanden . Im ersten Wagen
nötigen die geräumigen und tadellos eingerich¬
teten Schlafkabinen Bewunderung ab . Auch die
klein « Küche ist tadellos in Ordung , es gibt neben
dem kleinen Herd sogar einen Eisschrank . Eine
kleine Werkstatt ist nicht vergessen , in der die
Schlosser die unterwegs notwendig werdenden
Reparaturen selbst ausführen , und ein Wäsche¬
schrank ergänzt die tadellose Einrichtung , in der
es sich schon em paar Wochen auf der Achse leben
läht.

Gericht beschloß die Einziehung des führerlosen
Wagens , weil dieser zur Ausübung eines Ver¬
brechens benutzt worden war . Aus dem Versteige¬
rungserlös erhielt der Ueberfallene den Schaden
ersetzt.

Stoppani nach Tlatal gebracht
Berlin , 3. Februar

- Nach der Bergung des verunglückten italieni¬
schen Rekordfliegers Stoppani durch das Luft¬
hansaflugboot „Samum " am Mittwochabend hat
die Mannschaft zusammen mit den italienischen
Kameraden die Nacht von Mittwoch zum Don¬
nerstag an Bord des inzwischen eingetroffenen
Aviso der Aire France verbracht . Donnerstag
früh 10 Uhr hat der Flugzeugstützpunkt „Schwa¬
benland " die Unfallstelle erreicht und Stoppani,
der schwere Verbrennungen erlitten hatte , an
Bord genommen . Nach der Untersuchung durch
den Bordarzt und nach der ersten Hilfeleistung
wurde der italienische Flieger von dem Aviso
wieder übernommen und mit dem Leichnam des
am Nachmittag geborgenen Funkers nach Natal
gebracht . Die , Ŝchwabenland " hat danach das
Flugboot „Samum " an Bord genommen und die
Rückfahrt zu ihrem Liegeplatz angetreten.

Iroh lzauseinstur ; - weitergeschlafen
rst . Magdeburg , 3. Februar.

Einen gesegneten Schlaf hatte kürzlich eine Be¬
wohnerin in Eröbzia in Anhalt . Während der
Macht stürzte der Giebel ihres Hauses unter
großem Getöse ein , wobei die Trümmer auch die
Schlafstube der Hausbesitzerin verschütteten . Bald
nach dem Unglück versammelten sich viele Men¬
schen um das Haus , und die Feuerwehr rückte an.
Die Mannschaften gingen - mit größter Vorsicht
daran , dey Schutt fortzuräumen , da man die
Bewohnerin verletzt oder tot darunter vermutete.
Es stellte sich aber heraus , datz der Winkel des
Schlafzimmers , in dem das Bett stand , nicht ver¬
schüttet worden war . Hier fand man die Be¬
wohnerin in tiefem Schlaf vor . Sie hatte von

»Kutsche tauchen nach Schwiimmen
Neuerbaules folzrzeiio »ritt noch in diesem laße die sollet in die Fanggebiete an — Unter 19000 Schwammsifchern

nur ein deutscher - Westindien und dos Mittelmeer liefern Senilen - lote Leute 60 m unter dem Meeresspiegel
ä. Bremerhaven , 3. Februar.

Die augenblickliche Wirtschaftslage die spar¬
samste uns überlegteste Verwaltung der Devisen
notwendig macht , hat schon zu manchem Vorstoß
in Neuland geführt , dessen Wagemut dann auch
der Erfolg lohnte . Deutschlands Walfangflotte
entstand fast über Nacht und spielt heute in den
Fanggebieten in der Antarktis schon eine ach-
tungsgebietende Rolle . Krabbenfischerei und
Austernzucht wurden planmäßig verstärkt . Und
dazu wird schon in absehbarer Zeit noch ein an¬
deres Gebiet treten , das gute Aussichten hat : Die
Schwammfischerei . Wie jetzt feststeht , soll noch in
diesem Jahr ein neuerbautes Schaoammfischer-
Fahrzeug leine Tätigkeit aufnehmen und damit
Deutschland Devisen sparen helfen.

Schwammfischerei ? Nur wenige werden sich
darunter etwas Rechtes vorstellen können . Ja,
Deutschland hatte bislang noch nichts mit der
Schwammfischerei zu tun . Aber da setzte sich eines
Tages ein nachdenklicher Kopf an den Schreib¬
tisch und zückte den Bleistift . Dann rechnete er
nach , wieviel Deutschland für eingeführte
Schwämme ausgibt und wieviel Geld dazu nötig
wäre , um selbst einmal z» t einer Schwamm¬
fischerei zu beginnen.

119 SO» Kilogramm eingeführt
Stets und ständig war die Grundlage sauberen

kaufmännischen Handelns das Rechnen . Die Rech¬
nung mutzte aufgehen . 2a nicht nur das , beim
Gegenüberstellen sei aktiven und passiven Posten
mutz bei einem guten , kaufmännischen Ünter-

x . Belgrad , 3. Februar.
In Schabaz (Südslawien ) ist vor einigen Ta¬

gen ein gewisser Laza Kurtowitsch gestorben , der
wohl zu den größten Sonderlingen gehört , die
es je gegeben hat . Er hat ein arbeitsreiches
Leben hinter sich, durch das er sich im Laufe der
Jahre großen Reichtum erwarb . Als er fast
70 Jahre alt wurde , dachte er — wie behauptet
wird — zum erstenmal in seinem Leben daran,
zu heiraten und eine Familie zu gründen . Der
sonderbare Einfall des Alten behagte den Ver¬
wandten durchaus nicht , denn sie sahen ihre Hoff¬
nung auf eine ansehnliche Erbschaft jäh ent¬
schwinden . Mit Mißvergnügen mutzten sie dem
Treiben des Alten zusehen , der auf die Braut-
schau ging und dabei einen für seine Jahre un¬
gewöhnlichen Geschmack entwickelte . Gefallen
fand er nur an jungen ausgesprochen schönen
Mädchen , um die sich junge Männer vergeblich
rissen , die aber , durch das Geld des Alten ge¬
blendet , mit ihm eine Perlobima eingingen , das
heißt , zunächst war es ein Mädchen , das sich
mit Kurtowitsch verlobte . Wenige Tage später
lernte er jedoch ein anderes Mädchen kennen.
Sie gefiel ihm besser als die erste , und er ver¬
lobte sich auch mit ihr , und so ging es fort von
Woche zu Woche, von Monat zu Monat , bis
schließlich den Alis « mit SO Mädchen das Ver¬

nehmen hie Aktiva überwiegen . 1929 betrug die
deutsche Schwammeinfuhr 159 300 Kilogramm.
Der Wert dieser Menge bezifferte sich auf
2.4 Millionen Mark . Die Ausfuhr verarbeiteter
Waren dagegen betrug damals nur 50 900 Kilo¬
gramm im WÄte von 0,8 Millionen Mark.
Selbstverständlich gingen diese Ein - und Aus¬
fuhrzahlen in den Krisenjahren sehr zurück.
Allein , nach der Machtübernahme machte sich ein
erneutes Ansteigen bemerkbar . Die Einfuhr klet¬
terte auf 119 500 Kilogramm herauf . Während
der Wert der Waren einmal 1,2 Millionen Mark
betrug , belief er sich im anderen Falle auf
0,1 Millionen . Im Vergleich zu den Jahren 1929
bis 1931 verringerte sich demnach die Ausfuhr
nicht nur mengen - sondern auch wertmäßig , wenn
man die Verhältnis -zahlen errechnet . Das dürfte
nicht zuletzt auf unsere Devisenknappheit zurück¬
zuführen sein , die eine erhöhte Schwammeinfuhr
nicht zuläßt und demzufolge nach auch keine Mög¬
lichkeit für einen verstärkten Export bietet . Dabei
könnten wir die durch eine stärkere Ausfuhr her¬
einzubekommenden Devisen gut gebrauchen.

Für die Industrie unentbehrlich
Der Gedanke , durch eigene Schwammfischerei

unseren Bedarf zu einem guten Teil selbst zu
decken, lag daher nahe . Mehr als ein Zehntel
des gesamten Weltbedarfs in Schwämmen
braucht Deutschland . Unter den 19 000 Schwamm-
fischern der Erde befindet sich jedoch bis jetzt nur
etn DeutsHer , ein Hamburger . Wie er dazu ge¬
kommen ist ? Natürlich nur durch Zufall . Wer

löbnis verband , denn so sehr sein Herz auch
immer wieder für eine neue entflammte , von den
den alten Bräuten konnte er sich nicht trennen.

Natürlich gab es auch Unannehmlichkeiten , vor
allem durch die Eltern der Bräute , die es zu¬
weilen mit der Heirat eilig bekamen . Aber in
diesen Fällen ließ Kurtowitsch sein Geld spielen
und kaufte sich regelrecht von seiner durch das
Verlöbnis eingegangenen Verpflichtung los . Die
Verwandten des Alten gingen gegen ihn gericht¬
lich vor derart , daß seine Unzurechnungsfähigkeit
festgestellt und er entmündigt werden sollte . Das
gefiel dem Alten gar nicht . Er setzte ein Testa¬
ment aus , ließ für sich eine Grabkirche bauen
und bestimmte , daß man ihn dort unter einem
gläsernen Fußboden beisetzen solle. Sein Sarg war
ein rechteckiger , hoch aufgerichteter Kasten , in
dem sich ein bequemer Lehnsessel befand . Dort
hinein wollte der Alte sich setzen lassen , wenn er
gestorben war , und durch ein Loch im Kasten die
am Glasfußboden weilenden jungen Mädchen , die
zufällig die Kapelle betreten sollten , bewundern.
Weiter bestimmte er , daß an seinem Begräbnis
alle 30 Bräute teilnehmen sollten . Dann — starb
er . 2a , er starb ausgerechnet an dem Tag , an
dem das Gericht seine Entmündigung aussprach.
Nun wird behauptet , daß der Tod des Alten
die letzte seiner merhoHrdigen Launen gewesen ist.

im Deutschen Reich dachte und denkt heute daran,
Schwamm fischer zu werden ? Die meisten kennen
Schwämme nur aus ihrer frühesten Schulzeit.
Die Schiefertafel mit dem Schwamm am langen
Bande sind ein unzertrennlicher Begriff . Spater
wurde der Naturschwamm durch einen von der
Industrie herbestellten Gummischwamm teilweise
ersetzt. Gummi , Zellulose und Luffa hatten zwar
den schwammähnlichen Charakter , unserer Indu¬
strie konnte den Ersatz jedoch wenig verwenden.
2n PorzellanfaLriken , in den Geschütz- und Ge¬
wehrfabriken wie im Malergewerbe und der Me¬
tallindustrie ist der Bedarf an Schwämmen
außerordentlich groß . Es lohnte - sich schon, die
deutsche Schwammfischerei aufzunehmen.

Nur das „Skelett " hat Wert
Und sie wird jetzt wirklich aufgenommen . Noch

in diesem Jahr soll ein neuerbautes Schwamm-
fischerfahrzeug in Betrieb genommen werden.
Es wird das erste seiner Art sein und mit einer
deutschen Mannschaft unter deutscher Flagge in
jene Meere vorstoßen , wo die Schwammfischerei
schon lange zu Hause ist. Wir werden , wie es
rn westindischen Gewässern noch üblich ist, aus
kleinen Booten den Schwamm aus ganz geringen
Tiefen holen.

Wir werden aber auch gewandte Taucher in
die Tiefe schicken, die dann mit dem ersehnten
Gut auftauchen das in kleinen Fangbooten zu
einem in der Nähe weilenden Mutterschiff ge¬
bracht wird . Der Schwamm ist ja ein Tier und
was wir verwenden und gebrauchen können , ist
lediglich von ihm das Hornskelett . Die von dem
Meeresgrund herausgebrachten Schwämme wer¬
den gereinigt und von allen Kam - und Weich¬
teilen befreit . Dann trocknet man die Skelette
und schickt sie gut verpackt an den Bestimmungs¬ort.

Schwierige Vorbedingungen im Mittelmeer
Schwieriger ist der Fang im europäischen Mit¬

telmeer , allein schon wegen der größeren Wasser¬
tiefen . Hier müssen die Taucher oft 69 Meter
herunter , ehe sie an den Schwamm herankom¬
men . Während bei geringeren Tiefen die Nackt-
taucherei durchaus möglich ist, geht es bei den
zuletzt genannten Meersstiefen nicht mehr ohne
Taucherhelm und Anzug samt notwendigen
Apparaturen . Westindien uno das Mittelmeer
besitzen die größten und besten Fanggebiete . Soll
der Weg dorthin auch weit sein , weiter als bis
zur Varents -See und zum Weißen Meer , wo
unsere Fischdampfer hindampfen , ist er auch nicht.
Zudem kann man mit der Schwammfischerei die
Ausbeute an Perlmutterschalen verbinden . In
diesem Falle würden zwei Fliegen mit einer
Klappe geschlagen werden können.

Mag die Schwammfischerei auch im ersten
Augenblick manchen unrentabel erscheinen , bei
näherem Zusehen machen sich allerlei Vorteile
geltend , die die Aufnahme der deutschen
Schwammfischerei wünschenswert erscheinen lassen.
Zahlreiche deutsch« Kleinfischer würden dadurch
wieder «ine lohnende Beschäftigung finden . Der
volkswirtschaftliche Wertzuwachs liegt jedenfalls
klar auf der Hand und läßt die Initiative un¬
seres Schwammgrohhandels nur lobenswert er-
schMejg

kin Siebzigjähriger , der Z0 vräute hatte
Sonderbares restamem: fluch im rode will er schöne Mädchen bewundern

dem Hauseinsturz , der fast ihr Leben gefordert
hätte , nicht das geringste gemerkt.

Windhose entführte Kartenlaube
In. Dresden . 3. Februar

Die Umgebung von Auerbach im Vogtland
wurde von einem heftigen Gewittersturm heim¬
gesucht, der in verschiedenen Dörfern beträcht¬
lichen Schaden anrichtete . Ueber den Ort Rode-
wisch raste dabei eine Windhose , die Schornsteine
abriß , Dächer abdeckte, Eartenzäune niederlegte
und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmerte . Eine
Gartenlaube wurde vom Sturm in die Luft
gerissen und in ein Nachbargrundstück entführt.
Menschen kamen zum Glück nicht zu Schaden.

so Webstühle verbrannt
Is . Planen , 3. Februar.

In dem vogtländischen Ort Lesterberg brach
abends in einer mechanischen Weberei ein Erotz-
feuer aus , das bis in die späte Nacht hinein an¬
dauerte und erheblichen Schaden anrichtete . Sie¬
ben Motorspritzen mit 16 Schlauchleitungen schleu¬
derten große Wassermengen in die Flammen . Den
vereinten Kräften gelang es zwar , den großen
Websaal vor Brandschaden zu bewahren , jedoch
wurden die dort lagernden Materialien und die
140 Webstiihle durch das Löschwasser erheblich in
Mitleidenschaft gezogen . 50 Webstiihle mit wert¬
vollem Material wurden ein Opfer der Brand-
katastrophe , deren Ursache noch ungeklärt ist.

Leuer vernichtet Wintersporthotel
Lindau , 3. Februar.

Das bekannte Alpenchotel „Bödele ", das in
einer Höhe von 1000 Metern über Dornbirn (süd¬
lich vom Vodensee ) liegt , brannte heut « früh um
4 Uhr vollständig nieder . Das Feuer brach rm
Heizungskeller aus . Nur die Garage und ein
kleines Wirtschaftsgebäude neben dem Hotel blie¬
ben unversehrt.

Schwerer Unfall beim § lottenmanover
Sa » Diego , 3. Februar.

Während der Flottenmanöver an der Küste
Südkaliforniens stießen zwei Marinebombenflug-
zeuge im heftigen Regen zusammen und stürzten
rns Meer . Die gesamte 7 Mann starke Besatzung
des einen kam ums Leben ; 4 Mann des anderen
Flugzeuges wurden durch ein Boot des Flagg¬

schiffs „Pennsylvania " gerettet . Mehrere Schlacht¬
schiffe und 20 Zerstörer haben die Suche nach den
vrei vermißten Besatzungmitgliedern des zweiten
Flugzeugs aufgenommen.

?8 wann Besatzung
für „ Leo Schlageter"

üt . Hamburg , 3. Februar.
Neben dem KdF .-Schiff „Wilhelm Eustloff"

geht auf der Werft von Vlohm L Boß ein weite¬
rer Neubau seiner Vollendung entgegen . „Leo
Schlageter ", das neue Schulschiff der Kriegsma¬
rine , ist so weit fertiggestellt , daß die Indienst¬
stellung aller Voraussicht nach in Kürze erfolgen
wird . Wie von der Kriegsmarine mitgeteilt wird,
ist die Postadresse des neuen Schulschiffes nur noch'
bis zum 12. Februar Hamburg , ab 13. Februar
aber bereits Kiel -Wik.

Der Neubau , ein stolzer Dreimaster , ist 90 Meter
lang und 12 Meter breit geworden . Er hat eins
Wasserverdrängung von 1750 Tonnen und eins
Segelfläche von 2000 Quadratmeter . Als zusätz¬
licher Antrieb ist ein 750pberdiger MAN -Diesel-
motor eingebaut worden , der dem ' Schiff eine Ge¬
schwindigkeit von 18 Seemeilen erteilen soll. Dies
Stammbesatzung wird 78 Mann stark sein.

Typhus in England greift um sich . In der Graf-
schaft Pembrokeshire sind 89 Typhusfälle festgestellt
werden . Es ist dies schon die zweite Erasschaft West¬
englands , in der die Seuche einen bedeutenderen
Umfang angenommen hat.

Französisches Militärflugzeug abgestürzt . Am Diens¬
tag stürzte ein zum Flugstützpunkt Balls ( Algerien ) ge¬
hörendes Militärflugzeug in der Nähe von Djamas ak>.
Der Flugzeugführer , « in Unteroffizier und ein Mecha¬
niker wurden aus der Stelle getötet.
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kdf. betreut Mbeitsinvaliden
Sie gehören zur großen Vemeinsthast — Fürsorge aus allen öebleten

Artbeitsinoaliden — das waren einmal die
Bedauernswerten , die von den im
Nebel der Systemzeit  versunkenen Ge¬
werkschaften unter dem Vormunde , daß man ihnen
helfen wolle , auf ein totes Gleis geschoben wur¬
den . Ihre organisatorische Zusammenfassung
diente — das erkennen wir heute ganz klar —
nur dem einzigen Zweck, sie finanziell zu erfassen,
ihnen die letzten Groschen aus der Tasche zu
holen . H e u t e jst das anders geworden.
Die Deutsche Arbeitsfront  als die
Organisation aller schaffenden Volksgenossen
bezieht auch dies« Volksgenossen , die nur der
Arbeit gelebt haben und schließlich ihr Opfer
wurden , in die große Gemeinschaft der Schaffen¬
den ein . Die NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " hat es von jeher als ihre vor¬
nehmst « Pflicht  angesehen , sich des deutschen
Arbeitsinvaliden anzunehmen und vor allem auch
über die materiellen Fragen hinaus seine kultu¬
relle Betreuung immer mehr auszubauen.

Das Amt „Kulturgemeinde"  in der NSG.
„Kraft durch Freude " , das für dies« Betreuung
verantwortlich ist , darf für sich in Anspruch
nehmen , daß die Sachbearbeitung „Arbeitsinva-
lrden " seiner Abteilung „Kunst und Unterhal¬
tung " einen stets größer werdenden Arbeitskreis
umfaßt . Heute sind es bereits acht verschiedene
Betreuungsformen , die für die alten Arbeits¬
kameraden geschaffen werden konnten.

Teilnahme an KdF .-Veranstaltungen
Nichts bindet den Arbeitsinoaliden mehr an

die Gemeinschaft der Werktätigen , als wenn er
mit ihnen einem Konzert oder einem Bühnen-
werk lauschen und mit ihnen den Künstlern Bei¬
fall zollen darf . Kleinste Unkostenbeiträge , die
sich die Arbeitsinvaliden auferlegen , bestätigen,
daß sie selbst  ernsthaft gewillt sind . zu ihrer
kulturellen Betreuung beizutragen.

Den Arbeitsinvaliden ist es nicht immer mög¬
lich. weite Wege zum Theater , zu Unterhaltungs-
stätten zurückzulegen oder Fahrgelder hierfür auf¬
zubringen . In diesen Fällen setzt die Gemein¬
schaftsstunde  ein , die örtlich so gelegt ist , daß
sie von den Arbeitsinvaliden mühelos erreicht
werden kann . Sie wird fast ausschließlich zu einer
SpätnachmittagSMt ang«setzt, damit Werktätige
nahegelegener Betriebe daran teilnehmen können.
Gerade diese Einrichtung hat sich vorzüglich
bewährt , denn sie gibt umgekehrt auch den Werk¬
tätigen einen Einblick in di « Gedankenwelt der
Arbeitsinvaliden.

. . . Vetriebsveranstaltungen
In fortschreitendem Matze haben es sich die Be¬

triebe zur Ehrenpflicht gemacht , zu ihren Ver¬
anstaltungen auch ihre alten Arbsitskameraden
einzuladen . Wenn heute nicht nur an großen
Festtagen , wie dem Tage der Nationalen Arbeit
z. V ., sondern zu allen Betriebsveranstaltnngen
und -festen die Arbeitsinvaliden als Ehrengäste
erscheinen , dann ist das «in unbestrittenes Ver¬
dienst des Amtes „Kultnrgsmeinde ". Di « D A F .-
Erholungsheime,  die sich über ganz
Deutschland erstrecken , nehmen ständig große
Gruppen von Arbeitsinvaliden auf . Sie werden
monatlich einmal durch das Amt „Kultur-
gemeinde " betreut . Diese kulturellen „Feierstun¬
den " sind den Alten der Arbeit «ine Erinnerung
fürs Leben - Hier . in der Stille der Natur , ist
der Arbeitsinvwlide aufgeschlossener denn je.
Solche Fei «rstnnde gibt ihm die Gewißheit : Man
denkt an ihn , IM mit ihm mit . Er fühlt sich als

gleichwertiges Mitglied der großen , deutschen
Schasfensgemeinschast.

. . . und Kurzfahrten
Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit regt sich

auch bei den Arbeitsinvaliden der Wunsch , aus
der Enge der Behausung hinauszufahren ins
deutsche Land . Hier setzen die zahlreichen Kurz¬
fahrten ein , die KdF . ausschlreßlich für
die Arbeitsinvaliden  veranstaltet . Die
Ausflugsziele werden aber nicht wahllos ange¬
setzt. ihr Charakter ist vielmehr für die ganze
Fahrt ausschlaggebend . So geht es zu historisch
denkwürdigen Stätten , zu Orten von besonderem
landwirtschaftlichen Charakter oder solchen, die
den Aufbaugedanken  des neuen Deutsch¬
land hervorragend verkörpern . (Talsperren,
Reichsautobahnen . Flugplätze u . a . m .) . Diese
Fahrten werden in den meisten Fällen mit volks¬
nahen . kulturellen Darbietungen ausgestattet.
Volkstümliche Instrumente musizieren . Scharen
des Bundes Deutscher Mädel führen Volkstänze
vor , und Trachtengruppen beleben den Heimat¬
gedanken bei der Ankunft an den Ausflugszielen.
Daß hiermit das Richtige getroffen wurde , bezeugt
eine Fülle begeisterter Zuschriften der Arbeits¬
invaliden , die im KdF .-Archiv sorgsam aufbewahrt
werden.

Arbeitsschauen
Aber auch der Arbeitsqedanke , die Verbunden¬

heit mit dem Arbeitswillen des deutschen Volkes,
soll in den Arbeitsinvaliden erhalten weiden.
Deshalb werden von Zeit zu Zeit und in den
einzelnen Gauen Arbeiten , die sie daheim ver¬
fertigt haben , ausgestellt . — Die großen Erfolge,
die die eben beendeten Ausstellungen in Kassel,
Kiel und München sogar in künstlerischer Bezie¬
hung gezeitigt haben , sind ein schlagender Beweis
dafür , datz auch hier das Amt „Külturgemeinde"
auf dem richtigen Wege ist. Die letzte und jüngste
Vetreuungsform . die für die Alten der Arbeit
geschaffen werden konnte , ist die der Filmvorfüh¬
rungen . Die in den Verhandlungen zwischen der
Reichsfilmkammer und dem Amt „Kultur¬
gemeinde " festgelegten Richtlinien werden es
ermöglichen , datz selbst in kleineren Orten der
fürsorgliche Gedanke der Arbeitsfront auch in
dieser Richtung sich für den Arbeitsinvaliden
positiv auswirken wird.

Auch Sonderwünschc werden berücksichtigt
Aber auch über die erwähnten Vetreuungs-

formen hinweg sucht das Amt „Kulturgemeinde"
Sonderwünschen und Anregungen aus den
Kreisen der Arbeitsinvaliden Rechnung zu tragen.
So ist man dazu übergegangen , dem Arbe 'lts-
invaliden in den Erholungsheimen illustrierte
Zeitungen und anderes der Zerstreuung dienendes
Material zu übermitteln Ebenso lägt man ab
und zu in diesen Erholungsheimen Redner zu
Worte kommen , die über alle einschlägigen
Fragen , über die Ziele der Bewegung usf. allge¬
meinverständliche Vortrüge halten . Kleine Künst¬
lerscharen . wie z. V . die „Hans -Sachs -Bühne " ,
gehen durch die Gaue , um nach Möglichkeit alle
alten Arbeitskameraden durch ihre Darbietungen
zu erfreuen.
, Es ließen sich noch zahlreiche Einzelheiten an¬
zählen . die den Alten der Arbeit zugutekommen,
es mag aber genügen , festzustellen , daß sie alle in
den einen Grundakkord einstimmen : Wir wollen
und müssen stets bemüht sein . unseren alten
Arbeitskameraden das frohe Bewußtsein zu geben,
sich mit eingeschlossen zu fühlen in die große
Gemeinschaft der Deutschen Arbeit , in die Organi¬
sation aller schaffenden Deutschen , die Deutsche
Arbeitsfront.

Neues Nein, für Seemonnsfrouen
Eine der vom Seemann am bittersten empfun¬

denen Begleiterscheinungen seines Berufs ist die
oft wachen - oder monatelange Trennung von sei¬
ner Familie . Glücklich sind diejenigen Kameraden,
die wenigstens alle paar Wochen oder Monate
einmal ihre Angehörigen sehen können , wenn das
Schiff den Kaiser - Wilhelm - Kanal  pas¬
siert . Allerdings gab es bisher für die dort War¬
tenden kein Unterkommen . Man darf nicht ver¬
gessen, datz bei den Schiffen Verspätungen , die
manchmal oft viele Stunden , ja Tage ausmachen,
nicht immer z' vermeiden sind . Dieser Umstand
hat die Deutsche Arbeitsfront,  Aus¬
landsorganisation , dazu bewogen , durch Errichtung
eines Heims für die wartenden Ssemannsfrauen
di «tzm Mangel abzuhelfen . Wenn jetzt in der An¬

kunft eines Schiffes Verzögerungen eintreten,
dann können die Frauen in einem mit Liebe und
Sorgfalt aufgebauten Heim übernachten . Es mutz
noch bemerkt werden , daß die Reeder die Kosten
für die Innenausstattung iibernommen haben.
Dankbar haben die Seemaunsfrauen das Geschenk
entgegengenommen , und auch die Kameraden an
Bord werden diese soziale Tat richtig zu werten
wissen

'eritfche flebetts ' rom
Freitag,  4 . Februar

- -Ure .swaltung Bremen . Vorführung des Tonfllm-
nrogens für sämkliä, « Propagandowalter um 20 .30 Uhr.

Ortslvaltung Osten . Aintswalterdersammbung um
20 .30 Uhr im der ..Goldenen Kugel " , Hamburger
Straße 816/80.
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Lintracht und Werder messen sich in vraunschweig— Vie SS er empfangen flrmima-Hannooer
Am ersten Fcbruarsonntag trägt die Schweiz im ein-

undzwanzigstcn Länderspiel gegen unsere deutsche Na¬
tionalmannschaft bereits ihre 160. Ländcrspielbcgcgnung
aus . Von den bisherigen 20 Auseinandersetzungen wur¬
den von Deutschland vierzehn Spiele gewonnen, wäh¬
rend zwei unentschieden Verliesenund vier Tressen ver¬
lorengingen , wobei die deutschen Vertreter das Tor-

. Verhältnis von 56:26 erzielten. In diesem 21. Länder-
' spiel gegen die Auswahlmannschaft der Schweiz am

kommenden Sonntag in Köln besteht die deutsche Elf
aus folgenden Spielern : Als Hüter zwischenden Pfosten
der am 13. Mai 1911 geborene Wilhelm Jnrisscn , der
Deutschlands Farben bereits viermal vertreten hat und
als Verteidiger der am 11. März 1912 geborene Ex¬
pedient Paul Janes , der 31mal und der am 25. Januar
1909 geborene Architekt Reinhold Münzcnberg , der so¬
gar 3Smal das deutscheNationaltrikot getragen hat . Die
Läuferreihe besteht aus dem am 7. September 1914 ge¬
borenen Bauarbeiter Andreas Kupser, der siebenmal
international spielte, dem am 19. April 1911 geborenen
Kraftwagenführer Wilhelm Sold , der 4mal internatio¬
nal spielte und dem am 1. Mai 1914 geborenen Kraft¬
wagenführer Rudolf Gellesch, der llmal international für
Deutschland gespielt hat . In der stürmenden Fünserreihe
finden wir den am 7. November 1912 geborenen städti¬
schen Angestellten Ernst Lehner, der gleichfalls bereits
35mal Deutschlands Farben vertreten hat , den am
9. Januar 1914 geborenen Schlosser Adolf Urban , der
zwölfinal international mitgespielt hat, den am 3. Au¬
gust 1912 geborenen Modellschrciner Otto Sifsling , der
28mal repräsentativ mitwirkte, den am 2. September
1997 geborenen Tankstellenverwalter Fritz Szepan und
den am 2. August 1913 geborenen Maurer Karl Strie-
bingcr, der erst zweimal Deutschlands Farben inter¬
national bei Länderspielen vertreten hat . Das ist ein
gewaltiger Stamm unserer in internationalen Fußball¬
spielen kampferprobter Vertreter , bei denen man von
einem günstigen Abschneidenreden darf . Deshalb rech¬
nen wir am Sonntag in Köln am Rhein wieder ein¬
mal mit einem deutschen Ländcrspislsiegl

In Niedersachsens Eauliga steht eine sehr kitzlige
Folge aus dem Speisezettel, wobei sich an der Spitze
des Tabellenstandes sowohl als auch am Ende der
Rangliste folgenschwereDinge ereignen können, und wer
die vier Auseinandersetzungen ohne Punkteinbuße gut
übersteht, darf beruhigt dem Ausgang der Mcister-
schastsferie 1937/38 entgegensehen. Das Wohl wichtigste
Tressen steigt am Sonntag mit dem Punktspiel

Eintracht Braunschweig — Werder Bremen
im Braunschweiger Eintracht -Stadion , in dem Krehm-
borg-Geestemünde die schiedsrichternde Pfeife führen
wird. Für beide Mannschaften steht das gleicheaus dem
Spiel ; denn verlieren dürsen alle beide nicht. Noch
haben beide Vereine die gleichen Aussichten zu Gau-
meisterehrcn zu gelangen, und erst der Ausgang dieser
Begegnung wird es zeigen, wer noch weiter den Kamps
um die Spitze aufnehmen dars, oder wer endgültig Ver¬
zicht leisten mutz. Und gerade das müßte in Braun¬
schweig einen Bombenbesuch bringen , verspricht es
doch einen Kamps aus Biegen und Brechen zu geben.
Das Punktspiel des ersten Durchgangs in der Bremer
Kampfbahn endete mit einem eindeutigen Siege des
Titelverteidigers , der dem Spielverlauf nach sogar noch
weit höher hätte ausfallen müssen, als es das Schluß¬
ergebnis von 5:3 Toren wiedergibt. Ob aber in diesem
Rückspiel sür die Erünweitzen auf fremdem Boden der
gleiche Punktgewinn herauskommt, dürfte noch sehr
anzuzweifeln sein. Gewiß, das Zeug hierfür ist vor¬
handen; aber die Werderaner haben in dieser Meister-
schastsspielzeit mit unberechenbaren Leistungen aufge¬
wartet , die einmal wahre Meisterschaststaten waren,
aus der anderen Seit« aber auch glatte Versager her¬
auskamen, so daß man es schon als gewagt bezeichnen
muß, irgendwie orakeln zu wollen. Vielmehr wollen
wir abwarten und immer noch vertrauensvoll der Zu¬
kunft entgegensehen. Das Wort zu handeln haben am
Sonntag diese beiden gegnerischen Mannschaften, die

' sicher mit dem stärksten Geschütz aussahren werden.
Hannover 96 — Lrminia Hannover

Während sich im Braunschweiger Eintracht -Stadion
die Grünweitzen gegen die Blaugelben durchzusetzenver¬

suchen werden, findet in Hannover der schon seit Jah¬
ren immer fesselndeLokalkampf zwischenden 96crn und
den Armincn statt . Das Herbstspiel in Bischostshol gel
Wannen die 96er knapp mit 2:1, und da dieses Rück¬
spiel nunmehr in der Radrennbahn am Pscrdcturm
zum Austrag gelangt , zudem sich die Weinroten seit
dem Oktobcrspicl in beste Hochform gearbeitet haben,
dürsten die Wünsche der Braunschwciger Eintracht und
Bremer Wcrdcranhänger , die den Arminen bestimmt
alles Gute wünschen, doch kaum in Erfüllung gehen.
Vielmehr müßte ein zwar knapper, aber immerhin ein
wichtiger Sieg und damit Punktgewinn der 96cr über
die Blauen vom Bischosshol herauskommen. Gärtner-
Osnabrück 98 schiedsrichtert.

«SV . Blumenthal — BsL. Osnabrück
stehen sich im fälligen Rückspielim Blumenthaler Forst
gegenüber. Diese Begegnung hat keine allzu große Be¬
deutung ; denn die Blumenthaler sind vor dem Ab¬
stieg gesichert, und die Osnabrückcr haben kaum Aus -'
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sichten, noch in der Meisterschastsfrage ernstlich mitzu¬
reden. Immerhin gelten in diesem Spiel die Osnabrük-
ker als klare Favoriten , obwohl der ASV . den Vorteil
des eigenen Platzes hat ; denn die letzten Erfolge der
Eästcmannschast lassen erwarten , daß ein ähnlicher 4:1-
Sieg herauskommen dürfte, wie er im Herbst aus der
Eartlage vor heimischer Umgebung erzielt worden ist.
Unparteiischer dieser Begegnung ist Goll-Borussia Han¬
nover.

Germania Wolfenbiittel — BfB. Peilte
Das vierte Tressen wiederum hat sehr schwerwiegende

Folgen, die für den Abstieg sehr wahrscheinlich bedeut¬
sam fein werden, stehen sich doch mit der gastgebenden
Mannschaft der Vorletzte im Tabellenstand und mit der
Gästemannschast der Drittletzte in der Rangliste gegen¬
über. Vor sünszchnWochen blieb es in der Walzwerk¬
stadt mit 1:1 unentschieden. Selbst die Einbuße auch
nur eines Punktes müßte für die Peiner bedenkliche
Folgen nach sich ziehen, weshalb die Germanen aus
Wolfenbiittel auf eigenem Platz aus einen sehr punkte-
hungrigen Gegner stoßen dürften , der gewillt ist, seine
letzte Chance voll auszunützen. In dieser Begegnung,
die von Gabriel -Eintracht Hannover angepfiffen wird,
geht es sür beide gegnerischen Mannschaften um Sein
oder Nichtsein, und das hat genau das sür sich, wie
der Kampf um die Tabellenspitze.

Wie in der Gauliga Niedersachsens, so steigen auch
in der BczirksklasseStaffel Bremen Meisterschaftsspiele
des zweiten Durchganges. Hiervon werden zwei Be¬
gegnungen in Bremen ausgetragen . In der Bremer
Kampsbahn stehen sich

Br . Sportfreunde — Tura Gröpelingen
mit dem Spielbeginn um 15 Uhr gegenüber. Das
Herbsttressen gestalteten die Weinroten in Gröpelingen
zu einem knappen 3:2-Sieg . Inzwischen haben sich die
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Sportfreunde weiter in der Spitzengruppe des Ta¬
bellenstandes behaupten können, haben also berechtigte

'Mcisterschaftshofsnungen, die dazu angetan sein dürf¬
ten, gegen den alten Widersacher aus der Gröpclinger
Vorstadt mit vollem Mannschastseinsatz zu spielen. Das
häufige Auswechseln der Spieler innerhalb der Mann¬

schaft hat sich bei den Weinroten nicht gerade Vorteil¬
hast ausgewirkt ; eine stabilere Geschlossenheitdürfte
auch gerade dieser Elf, die leicht zu Höherem berufen
zu sein scheint, zu wünschen sein. Die Gröpelingcr
Turaner wiederum verstehen ebenfalls zu kämpfen,
weshalb es deshalb am Sonntag in der Bremer Kamps¬
bahn zu einer wertvollen und interessanten Ausein¬
andersetzung kommen dürfte.

BSV . — TuS . Bremerhaven 93
stehen sich im fälligen Rückspiel aus dem Platz am
Wasserkur,,, gegenüber. Was die 93cr aus Bremer¬
haven zu leisten in der Lage sind, haben die Bremer
Sportfreunde noch erst am letzten Sonntag in der Bre¬
mer Kampsbahn mit einem 2:2-11nentschiedenbitter zu
spüren bekommen. Damit müßten die Blauweißen aus
der westlichenVorstadt gewarnt sein und sich keinesfalls
darauf stützen, das Herbstspiel in Bremerhaven mit 3:9
gewonnen zu haben. Auch in Bremen ist Vorsicht ge¬
boten.

VsB. Oldenburg — FB . Woltmershausen
Wenn es ein Spiel in sich hat , so bestimmt diese Be¬

gegnung zwischenden führenden Mannschaften des Ta¬
bellenstandes. Erst der Ausgang dieses Treffens wird
es zeigen, wer von diesen beiden Vereinen Meister-
schastsaussichten hat , oder ob die Bremer Sportfreunde
hierbei etwa den lachenden Dritten abgeben dürsten.
Im Hcrbstspiel mußten die Pusdorser sogar auf eige¬
nem Platz am Westerdeich eine empfindliche 0:3-Nieder-
lage einstecken, und ob ihnen die Wiedergutmachung
sogar auf Oldenburg » Boden gelingen wird , dürfte
sehr Wohl anzuzweifeln sein. Immerhin dars man
schon mit Recht gespannt sein, welchevon diesen beiden
kampfstarken Mannschaften die Oberhand behält.

BfL. Wilhelmshaven — VsB. Komet
fällt aus , da diese Begegnung wegen anderweitiger Be¬
setzung der Wilhelmshavener Platzanlage gauseitig ab¬

gesagt und aus einen späteren Termin verlegt
worden ist.

In der 1. Bremer « reisklafle
hat der SV . Scharrendors  seine erste Mannschaft
von den Punktspielen zurückgezogen. Die am 9. Ja¬
nuar 1938 wegen Unbespielbarkeit der Plätze ausgefal¬
lenen Spiele sind für den nächsten Sonntag um 1480
Uhr wie folgt angesetzt worden: BBV . Union —
BV . Grohn (Rothenbächer -BSV .) und Polizei-
SV . — WallerTSB. (Wiegräfe -Woltmershaüsen ).
— Das am letzten Sonntag unentschieden (1:1) verlau¬
fene Tschammer - Pokalspiel  in der zweiten
Vorrunde zwischen Martin Brinkmann  Bremen
und Club 96  findet am ersten Februarsonntag feine
Wiederholung , und in ' der

2. Bremer Kreisklasse
muß dadurch die Punktspielbegegnung zwischen BBO.
und MB . Bremen ausfallen . Außerdem sind in dieser
Spielklasse noch die Auseinandersetzungen Vegesack—
Focke Wulf und Huchting — Hastcdter MTV . vom Plan
abgesetzt worden, so daß um 14.39 Uhr nur die süns
Pslichtspiele Marßel — Arsten (Meyer -Komet),
Komet Pennigbüttel — Osterholz - Tene-
ver (Eahk -Grohn), Reichsbahn-  u . Postsportver¬
ein — B r i n ku m (Harjes -Tura Gröpelingen ), L e e st e
— Schwachhausen (Künstler -Tura Gröpelingen)
und Luftwaffe Grohn — Lüssum (Nicsporeck-
Vcgesack) zum Austrag gelangen.

Zwei Freundschaftsspiele
stehen außer dielen vielen Pflichtspielen gleichfalls
noch auf der Karte . Um einige neue Spieler auszu¬
probieren , hat sich die Spvgg . NDL . den FC . Llohd
zu einem Gesellschaftsspiel auf eigenem Platz an der
Herbststraße / Neukirchstraße eingeladen, die sich um
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11 Uhr dem Schiedsrichter gegenüberstellen werden. —
Um 14.39 Uhr tragen die Bremer Turn-
gemeinde und der TV. Woltmershausen
auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn -Plqtz an der Neuen-
landerstratze ein Freundschaftsspiel aus , das aus die
Neustädter Jußballanhänger ebenfalls seine Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen dürfte . sll

NUetsHke und Lampe Meister
knglische Polizei-Voxmeisterschaftenin der Londonerkjarring-flrena

Deutscher Schützen-Verband
flbschluß des zweiten Schießwartelelirgangs— fllle leilnelfmer bestandendie Prüfung

Um aus allen Schießbahnen und bei jedem Schießen
«ine sportgerechte Durchführung des Wettkampf- und
auch Uebungsschießens sicherzustellen, legt der Deutsche
Schützenverband großen Wert aus eine fach- und sach¬
gerechte Durchbildung der Schießwarte. An die Schietz-
warte werden ganz bestimmt« Anforderungen gestellt,
die nur erfüllt werden können, wenn die Schicßwart-
anwärter eingehend geschult werden. Eine solcheSchu¬
lung fand nunmehr ihren erfolgreichen Abschluß.

Aus dem Kreis Bremen . waren 59 Schießwart-
anwärter zu einem Lehrgang zusammengezogen, der
an .insgesamt sechs Tagen in der Bremer Kampfbahn
und aus dem Schießstand des Postsport-Dereins durch¬
geführt wurde. KreisschützensührcrHermann Meyer
eröffnete .den Lehrgang mit dem Hinweis, daß es not¬
wendig sei, daß sich alle Schießwartanwärter mit
Fleiß und Sorgfalt mit den Aufgaben und Pflichten
vertraut machen, die von ihnen später als Schießwarte
und damit als Mitarbeiter der Äereinzführer verlangt
würden, um der Wehrhastmachung der deutschen
Jugend und der Wehrhasterhaltung des deutschen
Volkes zu dienen.

Unter Leitung von Gauschießwart H. Mergel, dem
ausgesuchtes Lehrpersonal zur Seite stand, ging es
dann an die Arbeit. Es wurde Wafsenunterricht er¬
teilt , die Schießlehre wurde eingehend durchgenommen,
die Sportbestimmungen des DSB . für Freundschafts¬
schießen, sür Wettschießen und Fernkämpse wurden
ausführlich besprochen. Dieser theoretische Unterricht
wurde ergänzt durch die praktische Unterweisung in
allen Anschlagsarten. Gaufchützensührer Major a. D.
Lesävre, der den Lehrgang aussuchte, wies in einer
Ansprache aus die Bedeutung des Schießsportwesens
im Dritten Reich hin.

Alle Lehrgangsteilnehmer bestanden die Schießwarte-
prüsung , die vom Gaufchützensührer und Gaufchieß-
wart abgenommen wurde. KrsisschützensührerHermann
Meyer betonte in seiner Schlußansprache, daß das Be¬
stehen der Prüfung und die Erwerbung des Berechti¬
gungsscheins als Schießwart nicht berechtige, nunmehr
auf den Lorbeeren auszuruhen . Jetzt gehe es erst recht
an die Arbeit. Der Schießwart sei das Rückgrat des
Schützenvereins. An ihm liege es, die Schützen sport¬
lich auszubilden . Im Frühjahr werde er, der Kreis-
schützensührer, Gelegenheit nehmen, sich von der gelei¬
steten Arbeit zu überzeugen. Nach einem Dank an das
Lehrpersonal, das sich selbstlos zur Verfügung gestellt
hatte, wurde der zweite Lehrgang mit einer Führer¬
ehrung geschlossen. Schon in den nächsten Tagen wird
der dritte Kursus beginnen, damit alle Vereine, vor
allem auch die ländlichen, recht bald wirklich fachlich
geschulteSchießwarte zur Versügung haben.

Der am 23. Januar auf den Schießbahnen der Bremer
Schützengilde begonnene Freundschastskamps zwifchen
den beiden Unterkreisen Bremen und Delmenhorst
wird am Sonntag durch den Rückkampf in Telmen-
horst seinen Abschluß finden. Bekanntlich erreichten die
Bremer beim ersten Tressen einen Dorsprung von
341 Ringen . Die Delmenhorster werden sich gehörig
ranhalten müssen, wenn sie den Bremer Vorsprung
wieder einholen wollen. Verloren ist der Kamps sür
die Delmenhorster aber noch lange nicht.

Alle zur Teilnahme bestimmten Bremer Schützen
werden von Schützenkameraden mit Kraftwagen nach
Delmenhorst gefahren. Treffpunkt der Wagen und
Schützen um 8 Uhr beim Bismarckdenkmal. Schlach¬
tenbummler können, soweit Platz vorhanden ist, mit¬
kommen. Der WettkampI beginnt um 9 Uhr. (7)

vie Kegler vor kntscheidungen
Die Kegel,uersterschastennähern sich wieder einmal

ihrem Ende, und wieder einmal herrscht ine Lager der
Spordkcgler und ihrem Anhang die nötige Hochspan¬
nung . Wem wird der große Wurf in diesen, Jahre
glücken? Wer wird die Chance halben, sich über die
Kreis- und Eaumodstovschaftenhinweg die Teilnahme
an Breslau , wo natürlich auch >, diesem Jahre die
Deutschen Meisterschaften der Kegler ausgetragen wer¬
den, zu erkämpfen.

Die Ergebnisse in den Spitzengruppen der einzelnen
Boihnarton weisen zum größten Teil solch geringe Un¬
terschiedeaus, daß eine Voraussage eigentlich müßig ist.
Lediglich die Scherenbahn macht hier in diesem Jahre
wohl eine Ausnahlne , denn bei den Männern führt
Sportwart Busch mit 49 Holz, bei den Senioren von
Osten mit 48 Holz, und die Frauen führt Frau Hünor-
bevg im mit 37 Holz. Bei allen dreien sollte das „Gut¬
haben" sür den jeweiligen Meister ausreichen.

Nachdem nun am letzten Sonntag noch einmal Ruhe¬
pause eingelegt war , steigt am Sonnabend , Sonntag
und Montag die Vorentscheidung im Dreilbahncnkgmps
mit je 199 Wurf aus Bohle, Schere und Asphalt, und
zwar Sonnabend ab 18 Uhr, Sonntag ab 8 Uhr und
Montag ab 19 Uhr. Gleichzeitig läuft am Sonntag-
nachmittag die dritte Serie der Senioren und Frauen
aus Bohle. Der 18. nnd 29. Februar bringen dann die
Entscheidungen in den einzelnen Bahnarten Bohle,
Schere -und Asphalt, die jeweiligen sechsbesten Starter
bilden dann die Dvreinsmannschast für 1938. Senioren
und Frauen erledigen in den Tagen ebenfalls ihre
Schlußkämpse, hier bilden die drei Tabellenersten die
jslveilige Deroinsmanmschaft. Der 6.. Niärz bringt end¬
lich die Entscheidung des Hauptkampfes, nämlich des
Dreibahnenikampses. Wiederum müssen dazu auf Bohle,
Schere und Asphalt in dieser Reihenfolge hinterein¬
ander je ,199 Kugeln geschobenwerden, eine körperliä)«
und technischeHöchstleistung, wie sie wirklich nur von
Eingeweihten des Kegelfports richtig beurteilt lverden
kann. s7

Wie stets in den letzten Jahren , so nahmen auch
diesmal deutsche Boxer wieder an den englischen
Polizeiineisterschasten teil. Als erster von ihnen schied
der Bonner Schwergewichtler Peter Voosen schon in
der ersten Rund« aus . Der Rheinländer traf aus den
Engländer Porter und verlor nach Punkten . Nach einer
guten ersten Runde, in der er feinen Gegner mit
wuchtigen Körperhaken eindeckt«, setzte sich die größer«
Technik des Engländers erfolgreich durch, und in der
Schlußrunde war Voosen ziemlich müde. So siel der
Sieg an den Engländer.

Der Berliner Poltzeiboxer Mietschkv verteidigte sei¬
nen im letzten Jahr gewonnenen Titel bei der eng¬
lischen Meisterschaft der Polizisten am Mittwochabend
in der Londoner Haroing -Arena überaus erfolgreich.
In der Loichtgewichtskbasstpunktete er zunächst den
Engländer DumbMtvn allerdings äußerst knapp aus
und war dann im Endkainpf überlegener Sieger nach
Punkten über Keelh (Nottingham ), der mehrere Male
verwarnt werben inußtt . Miedschke' sicherte damit er¬
neut den Titel eines englischen Poltzetboxmeisters im
Leichtgewicht. Halbschwergewichts-Polizeimedster wurde
Sooft (Nottingham ), da sein Gegner Gibbons wegen
Verletzung, nicht antpat.

Bei den Kämpfen im Mittelgewicht kam Erich Campe
im ersten Gefecht zum Punktsieg Aber den Schotten
Mitchell und war dann gleichfalls nach Punkten über
den Engländer Bailey erfolgreich, womit er die End¬
runde erreicht hatte.

In der Endrunde kam der Deutsche zu einem ein¬
drucksvollen Punktsieg über Davies -Nottingham . Es
war der beste Kampf des Abends. Beide Boxer ver¬
fügten über eine schnell« Linke. Campe, der auch mehr¬
mals sein« Rechte gut am Kopse des Gegners landen
konnte, zeigte großen Angriffsgeist, was ihm die Gunst
des Publikums einbrachte. Sein Sieg wurde mit gro¬
ßem Bsisall aufgenommen.

Im Weltergewicht gewann der Londoner Jones den
Schlnßkamlpf gegen GwanS-Nottingham nach Punkten
und im Schwergewicht Portsr -Evlchfft» nach Punkten
gegen Hilden-Nottingham.

Niedersachsens Hockey-Programm
Der kommende Sonntag steht eine Reihe von

interessanten Begegnungen aus dem Spielplan . Je drei
Mannschaften von Hannover und Bremen haben
Punktspiele gegeneinander auszutragen . Außerdem
weilt eine spielstarke Hamburger Hockehelfin Bremen.
Einige weitere Freundschaftstreffen in Bremen, Olden¬
burg und Bremerhaven ergänzen das Spielprogramm.

Club zur Bahr — DSC . Hannover . Dahr einpsängt
auf eigenem Platz den Tabellenzweiten DSC . Hannover,
hat zwar von den Schwarzgelbcn keine Gefährdung der
Tabcllenführung zu befürchten, muß sich aber dennoch
vor einem überraschenden Ergebnis hüten, da die Gäste
auf ihrem zweiten Platz von den 78ern bedroht sind
und daher mit besonderem Eifer bei der Sache sein
werden. Das erste Spiel gewannen die Bremer knapp
ober sicher in Hannover . Spielbeginn 11.15 Uhr in der
Bahr.

Hannover 78 — Bremer HC. Die Hannoveraner
irerdon sich von den Bremern auf eigenem Platz kaum
den Sieg entreißen lassen. Nach Spiclschluß dürften die
Bremer daher den Hannoveranern ihren bisherigen
dritten Platz zu überlassen haben, denn es steht kaum
zu erwarten , daß die Elf gegen 78 bestehen wird , zu¬
mal letzterenoch Hoffnung auf den zlveiten Platz haben,

MTV. von 1875— Rotweitz Hannover . Den Turnern
gelang es im Vorspiel in Hannover 4:2 zu siegen. In
Bremen sollten sie, wenn sie an ihre prächtige Leistung
im unverdient hoch verlorenen Kampf gegen den DHC.
anknüpfen , sichererSieger werden. Hauptsache ist jedoch.

daß der Sturm etwas zielsicherer ist; Das Spiel findet
um 1480 Uhr in Oberneuland statt.

THB. Rot-Weiß — Groß-Flottbeck. In der Dahr ist
Grotz-Flottbeck beim THV . Rot-Weiß zu Gast. In den
bisherigen Spielen teilte man sich in die Erfolge. Im
ersten Spiel waren die Bremer 2:9 erfolgreich um im
Rückspiel in Hamburg 2:6 zu unterliegen . Die Stadion¬
leute sind wieder in ansteigender Form nnd sollten,
auch ohne Angelbeck, Erfolgsaussichten haben. Spiel¬
beginn 14 Uhr in der Dahr.

HL. Horn — Tura . Tura steht gegen die starke
Hörner Elf auf schwerem Posten und wird sich strecken
müssen, wenn ein ehrenvolles Resultat herausgeholt
werden soll. Spielbeginn 14.39 Uhr (?), Platz Horn.

Bahr Reserve — Oldenburg . Hier steht ein offener
Kampf zu erwarten , den der Platzvorteil der Olden¬
burg» vielleicht entscheidend beeinflussen wirb.

Di «weiteren Spiele:
In der Bahr ; Rot-Weiß II — Groß -Flöttbeck II um

15.15 Uhr . An Oberneuland : BHL . II — Horn II um
9 Uhr ; BHC. III — Veg. I um 11 Uhr; BHE. Senioren
gegen MTV . Senioren um 19.15 Uhr . In Horn:
Horn III — Not-Weiß III um 9 Uhr. In Oldenburg:
Bahr III — Oldenburg II und Bahr Damen komb.
gegen Oldenburg Damen . An Bremerhaven : MTV.
komb. — ATT . Bremerhaven (Herren und Damen). s12

Prächtiger flbfrchrtslauf
Wintersportkiimpfe der Hitler -Jugend

Heiß brannte vom klarblawen Himmel die Winter-
sonne in das Werdensekser Land, auf dessen Höhen
einige Grad Kälte herrschten. Damit waren geradezu
ideale Bedingungen fü-r den Abfahrtslauf für HJ . und
BDM. gegeben, denn der starke Frost hatte den Schnee
sehr schnellgemacht. Mit prächtigen Leistungen wartete
unser Nachwuchs aus. Uelbervaschendkam der Vor¬
marsch der Schlesier, Sachsen und Schwarzwälder , die
zusammen mit d« i -Hochländern in der gleichen Klaff«
starteten und ausgezeichnet abschnitten. So belegte der
Schlesier Georg Kühl in der Klasse 1 mit nur 2 Sekun¬
den Abstand den zweiten Platz hinter dein in 5:28 Min.
siegenden Ernst Lang-Hochlamd. Die Hitlerjungen bei¬
der Klaffen gingen über ein Teilstück der Kreuzeck-
Siandardstrecke, die übrigen Klassen benutzten die sog.
Damenabsahrt . Beide Strecken wiesen sechs Tore auf.
Die Anforderungen waren hochgestellt, so daß es reich¬
lich Stürze gab.

Im Olympischen Eisstadion wurde der Dreikampf
der Eisschnelläufer beider Klassen abgeschlossen. Im
3999-Meter -Laus der Netteren wurde d» führende Mol-
ter nur Vierter , aber in der Gesamter» düng war sein
Vorsprung groß genug, um ihn dennoch zum Sieger
des Drsikämpses werden zu lassen. Der Wsstfal« Köhler
behauptete sich in der Klasse 2 durch feinen ersten Platz
über 1599 Meter und wurde damit ebenfalls Dreikompf-
sioger. .

,Die Begeisterung und der Schwung , mit denen die
Hitlcrjungen und das Jungvolk die Kür zum Eis¬
kunstlauf in Angriff nahmen , war nicht zu übertreffen.
Das Olympia -Stadion war am Nachmittag stark be¬
setzt; nicht nur HJ .-Angehörige, auch das sachverstän¬
dige Publikum wohnte den Borführungen hei und
sparte nicht mit dem Beifall.

Bei den Eishockeykämpfen der HJ . war in der
Gruppe A ein Entscheidungsspiel zur Ermittlung des
Gruppensiegers zwischen den Gcbietsmannschastcn von
Berlin und Westfalen notwendig geworden. Die kör¬
perlich stärkere Berliner Mannschaft gewann sicher 3,9
(1:6, 1:9, 1:9) und sicherte sich damit den Eruppcnsieg
Mit 6:9 Punkten . Die vier Gruppensiegcr find: Berlin,
Bayrische Ostmark, Hochland und Ostland.

Vorentscheidungen im Handball Niedersachsens
Iura-6röpelingen in Hannover vor einer schweren pufgabe — Kroßer Spieibetrieb im kreis vremen

Der erste Sonntag im Februar ist bei den Hand¬
ballern ein wichtiger Spieltag , der bereits eine Vor¬
entscheidung bringt , die vielleicht sür den Au-sgang der
Meisterschaft schon als Cutscheidung zu werten ist.
Während Germania List im Hintergrund lauert und
am Sonntag eine leichte Aufgabe hat , haben sich der
vorjährige Gaumeister, MSB . JR . 73 Hannover , und
der jetzige Spitzenreiter , Tura Gröpelingen , ausein¬
anderzusetzen. Für unser« Bremer Mannschaft ist die
Ausgäbe besonders schwer und mit ungeheurem Dioges-
,Villen zu lösen. Die Soldaten sind im Sturm besser,
während Tura die bessere Hintermannschaft Hai. Wel¬
cher Faktor nun am Sonntag die entscheidende Rolle
spielt, mutz abgewartet werde». Ist Tura in der
Deckung eisern und spielt der Sturm »M Einsetzung
der Flügelstürmer — mit den Leistungen des Bor-
sonntags sind keine Lorbeeren zu ernten —, dann ist
die Ausgäbe u. E. Wohl zu lösen, und das 6:6 des
Vorspiels würde korrigiert . Hoffen wir , daß die Bre¬
mer Eis in Hochform ist und durch einen Sieg der
Gaumeisterschast näherrückt. Der Spielplan der Gau-
klasse:

MSV . IN . 73 Hannover — Tura Gröpelingen in
Hannover.

Germania List — Dkl. Limmer in Hannover.
MsV . 28 Lüneburg — Tkl. Hannover in Lünedurg.
MTV. Braunschwsig TDV. 1887 Hannover in

Braunfchweig.
PSV . Gnvifcnau Hann .-Miiuden — Post-SV . Han¬

nover in Han-n.-Münden.
Bezirksklasse

'Auch in der VeziokMaffefällt in Staffel > eine wich¬
tige Entscheidung. Auch sonst becoscht Sochix-trieb.

Hastedtcr MTV. — MSB . Sportfreunde Oldenburg.
Ein schwerer Kamps für die Hastedler. Die Oldcnbur-
gec solvate, , Hoden sich in eine gute Form hineinge-
spielt. sind aber auch verwundbar . Spielen die Hastedter
mit volle,» Einsatz, dann tonn der Sieg errungen
weiden. Gehen die Punkte aber nach Oldenburg, dann
ist die M-visterschast vorbei. Beginn 15.39 Uhr Jakobs¬
berg.

TV. d. B. — Tvg. Hemelingen. Für die Findorffer
steht viel auf dem 'spiel . Verlieren sie, danm ist die
Zugehörigkeit zur Bezirksklasseverloren . Im Vorjahre
kamen die Dv. d. B .er gerade gegen Hemelingen mit
einem Hufarenstückchenheraus und schafften die ersten
Punkt« und den Erhalt der Klasse. Vielleicht ist ^
am Sonntag Widder so! Beginn 15.30 Uhr Augsburg»
Straße.

Staffel 2
TV. Grambke — TV. Woltmershausen . Der Tv.

Grambkc ist Favorit auf die Meisterschaft und wird sich
auf eigenem Platz nicht ausgerechnet durch den Ta¬
bellenletzten gefährden lassen. Boginn 15.39 Uhr. Vor¬
her Dv. Erainbke 2, — Ä >. Woltmershausen 2.

Eesstomünder Dv. — ATS . Brsmcrhaven in Eeeste-
müiwe.

Blumenthaler Tv. — TuS . Arsten in Blumenthal.
Die Spiele im Kreis Bremen

Auch in der Spielreihc des Kreises Bremen ist ein
großes Spielprogramm vorgesehen. In der 1. Kreis-
klasse spielen:

Tv. Au mund — Scharmbcck» Tbd. Am Blumentha¬
ler Forsthaus wird es einen offenen Kampf geben, der
sür den Abstieg wichtig ist. Boginn l ! Ui>r.

Wall« TSV . — Tv. Oslcbshausc». Der SpitMrsi-
ter wird sich in Walle nicht gefährden lassen, zumal
die Waller zurzeit etwas durcheinander sind. Beginn
15.39 Uhr.

LTV. Grohn — Vegesack» Tv. Im Vegesack» Derby
werden sich die Turner als die Besseren erweisen. Be¬
ginn 15.39 Ulxr.

VsL. Achill, — Ostcrholz-T. Sicherer Sieger wird
Osterlwlz sein! Beginn 1489 Uhr.

BTV. — ABTV. Die „aächarliclxm Rivalen werden
sich einen offenen Kamps lies» ». Beginn 15.39 Uhr.

Werder — heniclingen 2. Die Werderaner werden, die
gleichen guten Leistungen des Vorsvnntags vorausge-
lctzt, Sieger bleiben. Beginn N Uhr.

Arbergen — LTD. Rotenburg . Auf eigenen, Platz
müßte Arbergen siegreichbleiben. Beginn 15.39 Uhr.

Club 96 — BTG . 2. Nach den letzten Leistungen der
96er mutz man dem Club die größeren Aussichten ein¬
räumen . Beginn 15.30 Uhr.

Stern — LSV. Diepholz. Sicher« Sache für die Stei¬
ner , zumal am Reedeichgespielt wird . Beginn 15.30 Uhr.

Frauen : 9.90 Uhr Werder — Tv. d. B., 14.30 Uhr.
BTG . — M. Brinkmann Bremen.

Und die unteren Klassen
Klaffe 2: 15.30 Uhr Tura 3 — Tv. Doventor 1: 14 39

Uhr Br . Sportsr . 1 — Tv. Oberneuland 1; 14.39 Uhr
Haft. MTV . 2 — Nordd. Lloyd 1; Klasse 3: 11 Uhr:
ABTV . 2 - Tv . d. B. 2: 11 Uhr Llolsd 1 - Club 96 2,:
9 Uhr Tura 4 — TvdB. 3; Klasse 4: 15.39 Uhr Focke
Wuls 1 — Tv. Hasenbüren 1: 14.39 Uhr TSV . Oster-
Holz-Tcn . 2 — BTV . 2; 11 Uhr BTG . 6 — Tura 5:
14.39 Uhr Tura 6 — Focke Wuls 2; 10.39 Uhr Oster-
Holz-Ten , 3 — BSV . 3; Frauen 2: 14 Uhr Tv. Lccste1
— Waller TSV .1.

Freundschaftsspiele
Im Freundschastsspielverkehr spielen um 9.39 Uhr in

der Neustadt VTG . komb. — Spvrtgcm . st Bremen
komb. und um 11.99 Uhr im Westen BSV . 1 — Be-
tricbssportgcm. Jute 1.

Bremen spielt Basketball
Die Bremer Hoch- und Fachschulen sichren mit 16

Mannschaften in der Jahnhalle , Neuenlanderstraße , ein
Baskctballturni » durch. Bei ein» Spielzeit von 2X19
Minuten wird nach dem Pokalsystem gespielt. Die
Kämpfe werden recht spannend verlaufen und wegen
Neuartigkeit sicher guten Besuch finden. Teilnehmer
sind solgende Mannschaften: HH. der Union Klasse
HHa; HTS . Klasse Ä 3l, -j- A 4; HTS . Klasse A 5;
HTS . Klasse A vor ; HTS . Klasse B 2; HTS . Klasse
B 3: HTS . Klaffe B 4: HTS . Klasse B 5; HTS.
Klaffe B vor ; HTS . Klasse C 2 -f- C4; HTS . Klaffe
D 2; HTS . Klasse D 3: HTS . Klaffe E 2 -f- E 4;
NordislM Kunsthochschule; Scesahrtschulc Klasse Dr.
Bahn ; c- ecsahrtschule Klasse Berger — Dr . Eundelach;
Seesahrtschulc Klasse Zoch.

Der Spielbeginn ist aus 14.09 Uhr festgesetzt worden.

Neitfest der ^ und der Schutzpolizei
st-Reiter in Sottelkameradschast mit der Polizei

Unsere Bremer st-Reiter hatten gestern wieder ein¬
mal einen ganz großen Tag . Sturm 4 (Führer : Ober-
schars. Berninghausen)  der st-Reiterstandarte S
hatte in der schönen Reitbahn am Fedelhören ein Mit¬
test in Gemeinschaft mit der Schutzpolizei unter dem zu
bescheidenen Titel Musikreiten ausgezogen, das sich
würdig den Veranstaltungen anreihte , die in den letz¬
ten Jahren , am gleichen Ort und von derselben st-
Dicnststclle ausgerichtet, stattgefunden haben. In ge¬
wohnter Weise hatte man sich auch gestern nicht damit
begnügt, Einladungen nur zum gesellschaftlichenTeil
des Festabends ergehen zu lassen. Auch die sportlichen
Darbietungen in der Reitbahn wurden in hohem Maße
dadurch belebt, daß mancher Gast der st und Polizei im
Sattel seines Pferdes mitwirkte , um damit zu seinem
Teil das „elterliche Gesamtbild farbiger und stim¬
mungsvoll » zu gestalten. Wie alljährlich war auch
wieder eine stattliche Schar von Amazonen dabei. Der
ff -Neiterst„ rm 4 ist allerdings inzwischen so erfreulich
stark geworden, daß es der Sturmsührung durchaus
möglich wäre , solch einen Abend mit eigenen Kräften
wirkungsvoll zu bestrcitcn. Man hat in der st jedoch
stets ein feines Gesühl dafür gehabt, daß jedem Fest
erst die Gäste die richtige Weihe geben. Dies» Grund¬
satz hat für -eine Reitveranstaltung um so mehr Gültig¬
keit, als aus der Vielfältigkeit der Uniformen usw. und
der Unterschiedlichkeit des Pserdematerials sich erst
mosaikartig jenes Reiterbild zusammensetzt, das den
pserdesportliebenden Beschauer immer wieder von
neuem entzückt und begeistert. Diese von der st au»
Tradition gepflegte Sattelkameradfchaft war am Don¬
nerstag vornehmlich durch starke aktive Beteiligung der
Polizei, der Wehrmacht und der SA . zum Ausdruck ge¬
kommen. Man sah in der Bahn u . a. Major Schmidt
(Nachrichten-Abt. 22), Major Knecht (Schutzpolizei),
Major Thomas (Schutzpolizei), SA .-Br,gadesühr «r
Rieker, sowie mehrere bekannte SA .-Führ » der SA .»
Reiterstandarte 62. Aus der Zuschauertribüne , die
„ausverkauft " war , bemerkte man den Adjutanten des
Chesreiterführers , st-Hauptsturms . Masury.

Der durch die große Reithalle mit ihren hervorragend
ausgeführten küuffftevischen Wandgemälden gegebene
festliche- Rahmen sorgte neben den unermüdlich vom
Musikpodium herabMi-ngonden anfeuernden Weisen des
Mufikkovps der Schutzpolizei, Stabführung Musikmei¬
ster Leuchtenberger,  sofort für das Vorhanden¬
sein der richtigen Stimmung . Wie vorgesehen, pünkt¬
lich 8.39 Uhr , intonierte die vorzügliche Kapelle den
obligaten Mansch zum Einreiten der beiden langen
Züge, die von Oberscharführer Berninghaulson und Reit¬
lehrer Foldmann geführt wurden . Die nach vollendeter
Aufstellung einsetzenden mannigfachen Schritt -, Trab»
und Galopptouren gelangen durchweg recht gut , so
daß nicht nur Mann und Roß in der Bahn , sondern
auch die zahlreichen Zuschauer voll aus ihre Kosten
kamen. Es war überaus genußreich, der ausgsAdchenen,
schwungvollen A-rbelft der prächtigen Pferde z,wu»
schauen, die den kaum msrkli-' m Hilfen der Reiter so¬
gleich willig Folg« leisteten ine Feststellung, durch
die sowohl das Können der .. itot ÄS auch der hohe
Aus-bildungsgrad der Pferde gleichermaßen gewürdigt
werden. Die große Teilnehmerzahl machte «S erforder¬
lich, in zwei Abteilungen reiten zu lassen. In der
zweiten Abteilung wirkten ausschließlich limffovmträtzer
mit, und zwar PMzei , st und SA . Polizeimeister Diel»
auch und st-Sturmmann Haefker führten hierin die
Züge. Die geräumige Halle der Bremer Reitbahn-Gesell¬
schaft hat cm diesem festlichen Abend erneut bewiesen,
daß sie dank ihr» Ausstattung und günstigen Sage
inmitten der Stadt eine hervorragend geeignete Stätte
für Reiterspiele und -kämpfe ist.

Die in jeder Weise wohlgelnngene Veranstaltung
wurde mit einem kameradschaftlichen Zusammensein in
der Gaststätte „Zum Senator " geschloffen. si>

Deutsche lischtennis-Meisterschasten
In Kreseld wurden die deutschen Tischtennis-Meister¬

schaften fortgesetzt. Die erste Entscheidung fiel im
Frauen -Einzel. Hier hatte die Weltmeisterin Frl . Pritzi
(Oesterreich) durch einen 3:9-Sieg über Frl . Bußmann
(Düsseldorf) das Endspiel erreicht, wo sie aus die
Tschechin Kettnerova traf und 3:0 siegreich blieb. Bei
den Männern erreichten die beiden Tschechen Welt¬
meister Vana und Hamr sowie die beiden Deutschen
Mauritz (Wuppertal ), Deitzler (Hamburg) die Vor-
schlußrunde. Hier siegten Dana über Deitzler und Hamr
über Mauritz jeweils mit 3:6.. Im gemischten Doppel
holten sich im Endspiel die TschechenVotrubcova/Dana
durch einen 3:1-Sicg gegen ihre Landsloute Holoübkooa/
Hamr den Titel . Teutscher Meister im Männereinzel
wurde der TfchechoslowakeHamr , dsr überraschend dea^
neuen Weltmeister Vana mit 3:2 abfertigte . Im Frauen¬
doppel spielten die Deutschen Frl . Lindberg/Butzmann
keine große Rolle gegen die Tschechinnen Votrubcova/
Tepeti . Das neue Weltmeisterpaar gewann glatt 3:6.
Einen weiteren tschechoslowakischenErfolg gab es im
Männerdoppel , wo Vana/Hamr ihre Landsleut « Tereba/
Civetz 3:9 hinter sich ließen. Alle Titel fielen so nach
dem Ausland.

Z02 Fahrzeuge am Ziel
In Altenberg, dem Zielplatz der Kraftsahrzeug -Wm>

terprüfung , war am Mittwochabend ein lebhaftes Trei¬
ben. 2999 NSKK .-Männer sorgten sür die Absperrung.
Auch der Arbeitsdienst wurde eingesetzt, um die Stra¬
ßen vom Schnee zu befreien. Selbst Schneepflüge wur-
den eingesetzt, die stellenweise Schneeverwehungen fort¬
schafften. Bereits um 14.10 Uhr traf der erste Teilneh¬
mer in Altenberg ein. Es war ein Motorradfahrer , der
in Nürnberg gestartet war . Dann folgten die Fahrzeug«
Schlag aus Schlag, bis der Abstellplatz in Altenberg ge¬
füllt war . Bei Kontrollschluß waren 302 Teilnehmer
eingetroffen, zehn blieben auf der Strecke.

Für die Zuverläsfigkeitssahrt am 4. und 5. Februar
mußte die Strecke tpegen Gesteinfprengungen im Mür-
litztal um Kleinigkeiten geändert werden.

über 1000 Meldungen für Vreslau
In Niedersachsen ist das Interesse für das Deutsche

Turn - und Sportfest Breslau 1938 recht rege. Bis zum
28. Januar waren bereits insgesamt 1021 Meldungen
aus 85 Vereinen abgegeben. Der Kreis 3, Bremen , sichrt
nach der Zusammenstellung mit 245 Nennungen und
zwar sür 114 männliche und 96 weibliche Erwachsene
und 12 männliche und 23 weibliche Jugendliche . Den
zweiten Platz nimmt der Kreis 1, Otoenburg -Ostfries-
land , mit 170 Kssamtmeldungen ein. Es folgen der
Kreis 7, Braunschweig-Hildesheim, mit 169, und der
Kreis 6, Hannover , mit 115 Meldungen.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Cannes (Beginn 14.45 Mhr). 1. R.: Vorttginonx —
Stall Bara — Cuenva. 2. R.: Militär -Jagdrennen.
3. R.: Arian — Epi Normand — Attacus . 4. R-: Taut
Svulorm — Parapime — Calsteil Gvndälfo . 5. R.: Aque-
duc — Samtvis — Belle Antie. 6. R.: Arian — Pop —
Parase . , s3

Wintsrspoi 't-Wstterbei 'ieftl.

Ok. -6Z
S «
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lyrkLsus 7S kulvsr sedr xut 8edr eut
ürsulllLLv /v 7 Pulver sein xut sevr xut
8cdlerks SS 5 Pulver sevr xut 8edr xut
Zvaaendsre 77 7 Pulver sein gut 8vdr eilt
St . Lnäceasbere 56 S Pulver ssür xut sebr eot
üsbnsnklee 35 5 Pulver sskr kut eut
KodeLeiö 3l. 5 Kirn eut eut
prleSriickLdruva
kracken ISO 2> Pulver sevr xut sevr eut
»Versal 45 S Pulver sedr eut xedr eut
Nm.-6sde !dscck SS s Pulver e«n eut
Kasserber« SS 5 Pulver eur eut
lnselsderL 45 5 ksukrelk eur gut
tteud . leelsdled 5S 2 Pulver sevr uut sevr xul
tteu8tsät -kenri8t SS 5 Pulver Lllt gut
Vluterderk 26 1 sekörat xut eut
Vs88erlcuppe 15 — vereizt msLix stellen » .
kürll ' k .-» unü8eck 55 4 Pulver sevr xut seür eut
üorll !8xrilläe 5 Pulver sevr uut 8edr eut
kuk68te !u 75 10 Pulver sevr eut 8elir eut
leidere 5V Pulver 8Kdr eur 8ekr eut
kelüdere 16 - Pulver 8ekr eur 8edr eut
8t . 8lL8ieu 45 5 verdsrscdt eur e° t
8cdauill8l3aü 1C5 5 Pulver relir xut selir eut
Vberv1e8eutkLl 63 1 Pulver seür xut selir eut
KrülLeadsrx 15 — verdsr8ckt eut
»smpeldauäe 110 Pulver sedr eut sevr xut
KelttrLkerdsuüe 1SV Pulver 8ekr eut sevr eut
8edreiderdsu «r. verdarscdt eur 8Ut
ülstrer 8cdneed iSr' Pulver sevr eut
krummdüdel 10 verdickt msLie msüie

6srwjrcL -? srt. 45 6 Pulver sevr eut
Vauk-KreureL 70 Pulver sedr xut
KercdlebLsüeo 22 mLÜie
ereaimstukl 243 2 Pulver 5edr eut sebr eut

lülr 75 verk378clit msüte rnsüie
lldeistiiorl 40 sevr eut
Zclmeeksmerds. 640 10 Pulver sedr eut sevr eut
Sliäelkelä
tzsil Lerrdilr» — 8I -

Pulver sein gut
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Deutsche Girozentrale
Geringere Zinserträge

Die Deutsche Girozentrale — Deutsche Kom¬
munalbank — das Spitzeninstitut der deutschen
Sparkassen - und Giro -Organisation kann inihrem Geschäftsbericht für 1937 über eine Stei¬
gerung ihres Geschäftsumfanges berichten . Die
starke Neubildung von Kapital hat sich in ganzbesonderem Maße in einem Einlagenzuwachs
bei den deutschen Spar - und Girokassen ausge¬wirkt , der sieh für die Spareinlage^  auf
insgesamt 1,4 Mrd . RM beläuft , womit die
16-Milliarden -Grenze _ erstmals seit der Vor¬kriegszeit überschritten wird . Der Zuwachs
übertrifft recht erheblich das bisher günstigste
Jahresergebnis nach der Krise , das im. Jahre1935 mit 1005 Mill . RM erreicht worden war.
Bei den „sonstigen Gläubigern“  derSpar - und Girokassen (Giroguthaben ) hat sichder Zuwachs mit rund 300 Mill . RM ungefähr
auf der gleichen Höhe wie 1936 gehalten . In¬
folge dieses starken Einlagenzuwachses habensieh die Sparkassen in noch höherem Maße als
in den Vorjahren an der Konsolidierung der
kurzfristigen Schulden des Reichs beteiligen
können . Der Anteil der Sparkassen und Giro-
Organisation am bisherigen Gesamtergebnis der
Konsolidierungsaktion (bis Ende 1937. bekanntlich rund 7,2 Mrd . RM ) stellt sich da¬durch auf 2,5 Mrd . RM . Der starke Zufluß an
neuen Geldern hat auch 'zu einer Erhöhung der
Guthaben geführt , die die Sparkassen als Li-
quiditäts - und Kassenreserven und für sonstige
Zwecke bei den regionalen Girozentralen unter¬halten . Die Deutsche Girozentrale , an die ein
gr .oßer Teil dieser Gelder weitergeleitet wird,. kann daher ebenfalls eine nicht unerhebliche
Steigerung ihrer Kreditoren  verzeichnen.
Die neu zugeflossenen Gelder hat die Bank , da
eine Verwendung im Kreditgeschäft mangelsgeeigneter Debitoren und im Hinblick auf dasnoch immer ' bestehende Kommunalkreditverbot
nicht in Frage kam , wieder fast restlos in Wech¬
seln , unverzinslichen Schatzanweisungen und
lombardfähigen Wertpapieren angelegt , soweit
sie nicht zur Erhöhung der Barreserve benötigtwurden . Da der Kreditorenzuwachs somit fast
in vollem Umfange in Werten angelegt wordenist , die den Erfordernissen des KWG entspre¬
chen . hat sich die nach dieser . .Vorschrift er-rechnete Liquiditätsziffer  von 86 % am. 31. 12. 1936 auf 87,3 % am Ende des Berichts¬jahres weiter erhöht.

Für die Ertragslage war es von wesentlicher
Bedeutung , daß die fortschreitende Verflüssi¬
gung zu einer weiteren Ermäßigung der Erträgeaus Geldmarktanlagen geführt hat , und daßandererseits die Bank es nach wie vor für ihre
Aufgabe gehalten hat , den regionalen Girozen-. tralen möglichst günstige Zinssätze zu bieten.

■Infolgedessen hat sich die Zinsspanne,  die
der Bank bei Gegenüberstellung der Gesamt-
positiön „Gläubiger “ und ihrer Anlagen ver¬
blieb , im Jahresdurchschnitt auf 0,31% gegen-' über 0,46% im Vorjahr weiter ermäßigt ; dem¬entsprechend bleibt auch der Ueberschuß der
Zinsrechnung im kurzfristigen Geschäft nicht
unwesentlich hinter der Vorjahrsziffer zurück,

i In der Gewinn- und Verlustrechnung wird der
Zinsübersehußund der - Ertrag ausProvisionen  mit 9,02 (10,36) Mill. RM ausge¬wiesen ; dabei haben die Provisionen bei gleichblei¬benden Umsätzen im Wertpapierkommissionsge¬schäft , aber stärkerer Betätigung im Emissionsge-schäft einen gegenüber dem Vorjahr leicht gestei¬gerten Ertrag gebracht . Die günstige Entwicklungdes Rentenmarktes im Berichtsjahr ermöglichte es,■erhöhte Kursgewinne ' ans Wert¬papieren  zn erzielen , die mit 2,30 (1,81) ansgewie-sen werden . Andererseits standen der Bank außer¬
ordentliche Erträge mit 0,74 (1,65) Mill . RM in ge¬ringerer Höhe ' als im Vorjahr zur Verfügung , dai. V. ein großer Betrag ans einer aufgelösten Steuer-riiekstellung in diesem Posten enthalten war . Son¬stige Erträge erbrachten 0,12 (0,14), Zinsen undVerwaltungskostenbeiträge aus Deckungsdarlehenund Deutsohe Rentenbank -Kreditanstalt -Darlehen0,89 (0,89) Mill . RM.

Unter den Aufwendungen  stellten sieh Ge¬schäfts - und verwaltungskosten auf 4,84 (4,63), sat¬zungsmäßige Aufwendungen für den DeutschenSparkassen - und Giroverband auf nnv . 0,41, Steuern •und Abgaben auf 3,52 (3,73), Abschreibungen undRückstellungen auf 0,80 (0,80) und die Zuwendungan die Altersversorgnngskasse auf . unv . 0,50 Mill.RM. Der Pensionskasse , der t. V. noch 0,20 Mill. RMznflossen , wurden keine Zuwendungen gemacht , dasie als reichlich hoch dotiert angesehen wird . UnterBerücksichtigung des Gewinnvortrags ans dem Vor¬jahr von 0,70 (0,62) Mill . RM ergibt sich ein Rein¬gewinn  von 3.70 (4,69) Mill . RM. Hieraus werden10*/<, 8lso 0,87 Mill . RM der Sicherheitsrücklageüberwiesen , von dem verbleibenden Betrag wieder1,5 -Mill . RM für eine 5»/«ige Verzinsung des Be¬triebskapitals verwandt , schließlich nochmals 1,18■Mill . RM der Sicherheitsrücklage zugeführt , damitdiese insgesamt eine Zuweisung von 1,50 Mill . RMerhält , und der Rest von 0,70 M1U. RM vorgetragen.
In der Bilanz  weist die Barreserve eine Er¬

höhung auf 97,40 (29,64) Mill . RM auf , was daraufznrüokzufnhren ist , daß die Bank verpflichtet ist,ein Sechstel der von den Girozentralen hei der Bank
angelegten Liquiditätsreserven der Spar - und Giro¬kassen auf einem besonderen Girokonto bei der

Fernverkehr mit Lastkraftwagen
Förderung der kleinen Unternehmer / Vor einer Lockerung der Konzessionssperre

Berlin , 3. Februar . Das Reichsverkehrsblatt
verkündet Sofortmaßnahmen des Reichsverkehrs¬
ministers zur Förderung des Güterfernverkehrs
mit Lastkraftwagen . Die Initiative des Reiehs-
verkehrsministers wird in Fachkreisen ! seit
einiger Zeit lebhaft erörtert . Das Programm
betrifft einstweilen nur den Lastkraftwagenver¬kehr auf weite  Entfernungen (Güterfernver¬
kehr ). Andere Maßnahmen , die der vermehrten
Einbürgerung von Lastkraftwagen in die Wirt¬schaft (gewerblicher Nahverkehr und Werkver¬
kehr ) dienen sollen , sind vom Reichsverkehrs-
mihister bereits in einem Neujahrsartikel ange¬
kündigt . Sie befinden sich in Vorbereitung.Das veröffentlichte Sofortprogramm soll alle
Unternehmen des Güterfernverkehrs fördern,
gleichgültig , ob es sich um Kraftwagenbetriebe
innerhalb des Reichs -Kraftwagen -Betriebsver-
bandes oder um solche der Reichsbahn handelt,in erster Linie soll es jedoch die kleineren
dem Reichs -'Kraftwagen -Betriebsverbande ange¬
schlossenen Unternehmer — gewöhnlich Tramp¬fahrer genannt — stützen . Diese leiden zur
Zeit darunter , daß ihnen trotz ungeheuer gestei¬gerten Güterumlaufs nicht genügend Frachtgut
über die Laderaumverteilungsstellen zufließt.Auch fühlen sie in zunehmendem Maße den
Wettbewerb der spediteureigenen Großunterneh¬men , die sich durch -Anmietungen von Fern¬zügen und ähnliche Maßnahmen auszudehnensuchen.

Der Erlaß macht zunächst dem Zustand ein
Ende , daß der Güterfernverkehr mit Lastwagen
nur von einer kleinen Gruppe besonderer „Kraft¬
wagenspediteure “ Versorgt wird , die dafür Ver¬gütungen beziehen.

Für die Zukunft ist es jedem Verkehrsunter¬nehmen , also sowohl der Eisenbahn wie dem
Kraftwagen verboten , Spediteure für Fern¬
transporte ausschließlich für sich zu ver¬

pflichten.
Jeder Spediteur soll dasjenige Verkehrsmittel
wählen , das ihm am geeignetsten erscheint.
Spediteure , die den Kraftwagen benutzen , er¬
halten hierfür eine Werbevergütung , wobei eskeinen Unterschied ansmacht , ob der Fernzug
im Rahmen des Reichs -Kraftwagen -Betriebs-
verbandes oder der Reichsbahn betrieben wird.

Ferner wird dafür gesorgt , daß das für den
Kraftwagen bestimmte 'Gut in angemessenem

Umfange bei den Laderaumverteilungs¬stellen  zusammenkommt und nicht durch an¬
gemietete Unternehmer von den Spediteuren
selbst befördert wird . Speditionsgeschäfte , die
Transportunternehmer in Form von besonderen
Gesellschaften und dergleichen besitzen , dürfen
nur noch ihre eigenen Fahrzeuge verwenden
und nicht mehr .fremde Fahrzeugeanmieten.

Eine besonders wichtige und ganz neuartige
Bestimmung des Sofortprogramms überträgt demReiohs -Kraftwagen -Betriebsverband das Recht,mit den ihm angeschlossenen Unternehmen Be-
schäftigungsverträge abzuschließen und aufdiese Weise selbst  als Unternehmer aufzu¬treten.

Ein entscheidender Fortschritt liegt darin,daß dem Güterfernverkehr mit Lastkraft¬
wagen alle Tarifklassen und alle Ausnalime-
tarife des deutschen Eisenbahn -Gütertarifs

zugebilligt werden.
Nach der bisherigen Rechtslage war es dem

Unternehmer von Güterfernverkehr verwehrt,neben diesem Gewerbe ein andres zu betreiben.
Dies wird jetzt dahin abgeändert , daß neben
dein Güterfernverkehr jedes beliebige Gewerbe
betrieben werden kann , und nur der gleich¬zeitige Betrieb eines Speditionsunternehmenseinem besonderen Recht unterworfen wird . Das
Recht der Deutschen Reichsbahn , neben der Ver¬
wendung eigener Lastkraftwagen auch Güter¬
fernverkehrsfahrzüge des Reichs -Kraftwagen-Betriebsverbandes anzumieten , bleibt unberührt.
Die nach dem Gesetz hierfür notwendigen Ver¬einbarungen zwischen der Deutschen Reichs¬
bahn und dem Reichs -Kraftwagen -BetriebsveT-
band können mangels einer Einigung jetzt durcheine Entscheidung des Reichsverkehrsministersersetzt werdfen.

Die Bestimmungen des Sofortprogramms kön¬
nen nur allmählich in Kraft gesetzt werden . Der
Erlaß bestimmt jedoch , daß die Neuordnung
bis zum 1. Juli d. J . durchgeführt
sein muß.  Der Reichsverkehrsminister hegt dieErwartung , daß diese Maßnahmen eine zufrie¬
denstellende Beschäftigung der Trampfahrer
herbeiführen werden , so daß sich hieraus die
Grundlage für eine Lockerung der Konzessions¬sperre ergibt.

Reichsbank zu unterhalten . Der Bestand ah Wech¬seln , der sich auf 505,62(420,02) Mill . RM erhöht hat,setzt sich wieder aus Bankakzepten , Solawechselnder Deutschen Golddiskontbank , Warenwechseln undArbeifsbeschaffungswechseln zusammen . Schatzwech¬sel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichsund der Länder erscheinen mit 202,90(271,04), eigeneWertpapiere mit 187,85(129,00), kurzfällige Forderun¬gen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegenKreditinstitute mit 31,23 (12,81), Forderungen - ausReports . und Lombardgesehäften mit 0,76. (1,57),Schuldner mit 10,73 (21,77) ‘— die Verminderung istauf Kreditrückzahlungen zurückzuführen —, lang¬fristige Ausleihungen mit 808,30 (837,01). Bei letz¬teren stehen planmäßigen und außerplanmäßigenTilgungen der Darlehnsschuldner Zugänge gegen¬über aus einer Darlehnsgewährung in Stücken derDeutschen Kommünal -Sammel -Ablösungsanleihe zumZweck der Ablösung der Westpreußischen Provin-
zial -Papiermarianleihescheine in Höhe von rund3,5 Mill . RM sowie ans der Zubuchung von rund10,3 Mill . RM anteilige Zinsen auf die Darlehen ausder Dekosama . Ferner stehen zu Buche durchlau¬fende Kredite mit 1,74 (1,19), Beteiligungen mit 1,31(1,42); Grundstücke . und Gebäude mit 1,20 (1,30),Schecks , mit 0,12 (0,004), fällige Zins- und Dividen¬denscheine mit 6,25 (6,04) sowie Pqsten , diq der Reeh-nungsabgrenzung dienen , mit 1,99 (1,44) Mill , RM.

Von den Passiven  entfallen auf Gläubiger1154,07 (922,43) Mill . RM, hiervon wieder auf ' Ein¬lagen deutscher Kreditinstitute allein ' 1138,33(906,12)Mill. RM. Anleihen und aufgenommene Darlehenverminderten sieh auf 730,44 (753,09). Sonst werdennoch aufgefiihrt : Verloste und gekündigte Schuld¬verschreibungen mit 4,26 (4,15), Zinsen für Anleihenund aufgenommene Darlehen mit 3,90 (4,16), durch¬laufende Kredite mit 1,73 (1,19), das Betriebskapitalmit unv . 30,00, Rücklagen mit 13,50 (11,00), Rück¬stellungen mit 4,13 (4,80) und transitorische Postenmit 5,19 (2,73) Mill . RM.
Die Umsätze im Wertpapierkommissionsge¬

schäft hielten sich im Jahresdurchschnitt unge¬
fähr auf der Höhe des Vorjahres , dagegen wardie Beteiligung der Bank am Emissionsgeschäftinfolge der starken Nachfrage nach den neu anden Markt gebrachten Emissionen wieder sehr
lebhaft . Im langfristigen Darlehns - und An¬
leihegeschäft ruhte das Neugeschäft wieder voll¬
ständig . Der Spargiroverkehr hat sich weiter
günstig entwickelt . Die Zahl der innerhalb der
deutschen Sparkassen ; und Giro -Organisationausgeführten Ueberweisungen ist von rund 129
Mill . Stück i . V. auf rund 140 Mill . Stück ge¬stiegen . . Der Gesamtbetrag hat sich in .noch
stärkerem Maße als die Stückzahl erhöht ; erbetrug rund 68 gegenüber 59 Mrd . i . V . — Im
neuen  Jahr habe die Geschäftsentwicklungeinen weiter günstigen Verlauf genommen.

Industrielle Arbeiterwohnstätten
Der Ausschuß der Reichsgruppe Industrie be¬

kannte sich in seiner Sitzung vom 3. Februar
erneut zu dem Gedanken , daß die Industrie inErkenntnis der den Betriebsführern nach dem
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ob¬
liegenden Verpflichtung , für das Wohl der Ge¬
folgschaft zu sorgen , den Bau von Arbeiter¬wohnstätten und zwar in verstärktem
Maße zu fördern hat . Aus einer neuerlichen
Umfrage der . Reichsgruppe Industrie geht her¬vor , daß der akute Wohnbedarf der Gefolgschaft
auf mindestens 100 000 Wohnungseinheiten zu be¬
ziffern ist ; In stärkerem Umfange haben sichauch die bislang aus Gründen finanzieller oder
technischer Schwierigkeiten abseits stehenden
mittleren und kleineren Betriebe
zur Förderung des Arbeiterwohnstättenbaus be¬
reit erklärt . Die Industrieabteilungen der Wirt¬schaftskämmern erfassen die für eine Beteili¬
gung in Frage kommenden Firmen und stehen
diesen bei der Vorbereitung von Bauvorhaben
zur Seite . Sie arbeiten als Mitglieder der be¬
zirklichen Arbeitsgemeinschaften zur Förderung
des Arbeiterwohnstättenbaus aufs engste mitallen beteiligten Stellen und Aemtern in denBezirken zusammen.

Deutscher Wein zur Herstellung von Wermut¬wein . Der Reichsnährstand hat durch eine An¬
ordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Weinbauwirtschaft , bestimmt , daß mit Wirkung
vom 7. 2. an bei der Herstellung von Wermut¬wein bis auf weiteres mindestens 15 °/o der Raum¬
menge Wein deutscher Herkunft zu verarbeiten
sind . Die Hersteller sind verpflichtet ] der
Hauptvereinigung der deutschen Weinbauwirt¬
schaft nach deren Weisung die vorgeschriebene
Verarbeitung von Wein deutscher Herkunft
nachzuweisen . Zur Vermeidung unbilliger Här¬
ten kann der Vorsitzende der Hauptvereinigungder deutschen Weinbanwirtschaft Ausnahmen
von den Bestimmungen dieser Anordnung zu¬
lassen . — Bisher war ein Beimischnngsanteil
von 50 % vorgeschrieben . Die nun angeordnete
Herabsetzung erfolgt entsprechend der bestehen¬
den Marktlage.

Deutsche Weine für die Herstellung von Wein-
Essig . Der Reichsnährstand hat durch den Vor¬
sitzenden der Hauptvereinigung der deutschen
Gartenhauwirtschaft eine Anordnung Nr . U38

erlassen , durch die festgelegt wird , in welchem
Umfange seitens der Weinessig -Industrie bei der
Herstellung von Weinessig Weine deutscher Her¬kunft , zu verarbeiten sind . Danach wurde der
Verwendungssatz rückwirkend vom 1. September1937 ab auf 20 % der verzollten Auslandswein -,
menge festgesetzt . Der Verwendungssatz be¬
trug vor dem 1. September 1937 50 % der ver¬zollten Anslaudsweinmenge . Die Herabsetzungwar im Hinblick auf die Marktverhältnisse für
Weine notwendig.

Freigabe von Delikateß -Frischgurken . Der
Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung
der deutschen Gartenbanwiptsehaft mit einer
4. Ausführungsbestimmung zur AnordnungNr . 117 eine 4. Freigabe von Delikateß -Frisch¬
gurken des Herstellungsjahres 1937 aus der
Lagerbindung verfügt . Hiernach dürfen mit
Wirkung vom 1. Februar weitere 15 %, im
Höchstfälle also 85 %, ausgeliefert werden . Aus¬
lieferungen von Delikateß -Frischgurken an Be¬
triebe , die selbst zur Herstellung von Delikateß-
Frischgurken oder Faßgurken berechtigt sind
(Kollegengesehäfte ) , haben im Rahmen dieserQuote zu erfolgen.

Hersteller von Beleuchtungskörpern aus Holz
nicht in der Wirtschaftsgruppe Elektroindustrie.
Durch die im Reichsanzeiger vom 3. September
1934 veröffentlichte Anordnung des Leiters der
Hauptgruppe II der deutschen Wirtschaft vom
29. August 1934 war die Wirtschaftsgruppe Elek¬
troindustrie als die zuständige Vertretung der¬
jenigen Unternehmer und Unternehmungen
anerkannt worden , die im stehenden Ge¬werbe in einem Fabrikationsbetrieb die
in der Anordnung seihst bezeichneten Waren
hersteilen . Zu diesen Waren gehören u . a.
elektrische Beleuchtungskörper und Leuchten.
Durch eine neue Anordnung des Reiohswirt-schaftsministers vom 1. Februar 1938 wird hinter
dieser Warenbezeichnung folgende Einfügung
vorgenommen : „ (mit Ausnahme der Beleuch¬
tungskörper aus Holz )“.

Die Grängesberg-Erzverschiffungen
Stockholm , 3. Februar . Die Erzverschiffungen

des Grängesbergkonzerns beliefen sich im Januar
auf 928 000 t gegen 989 000 t im Dezember und
696 000. t im Januar vorigen Jahres . Die Ver¬
schiffungen sind in den letzten Januartagen
durch besonders ungünstige Wetterbedingungen
beeinflußt worden , außerdem machten sich die
Feiertage bemerkbar . Anderenfalls hätte der
Export zweifellos höher gelegen . Für die erstenvier Monate des Geschäftsjahres von Gränges-
berg (Oktober 1937 bis Januar 1938) betragen
die Gesamtversehiffungen 3 966 000 t gegen nur
3 036 000 t in der entsprechenden Zeit des vorigen
Geschäftsjahres.

Der Fortgang
des Baumwollbongresses in Kairo

Kairo , 3. Februar . Die Verhandlungen auf deminternationalen Baumwollkongreß nahmen in de»
letzten Tagen in / Alexandria und Kairo ihren
Fortgang . Für ' die europäische ^ Baumwoll¬
spinnerei besonders interessant ist die Frage derErneuerung des sogen . Feuchtigkeitsabkommens»dieses Abkommen , daß die Zulässigkeit der Feuch¬
tigkeit der ägvptischen Baumwolle regelt , wurdeim Jahre 1931 zwischen dem internationalen
Spinnerverband und den Vereinigungen der
Baumwollexportenre in Alexandria geschlossenund seitdem laufend kurzfristig erneuert . Dem
diesjährigen Kongreß lag ein Abänderungsvor¬
schlag vor , der von dem Spinnerverband iffl
September 1936 in Mariasils (Schweiz ) beschlossenworden war . Seinerzeit wurde gleichzeitig be¬
schlossen . daß das alte Abkommen bis 14 Tage
narb Beendigung des Kongresses in Alexandriain Kraft bleiben sollte . Bei Behandlung dieses
Vorschlages in der Vollversammlung m Kairokam es zu einer lebhaften Anssprache , weil die
Exporteure eine andere Abkommensgrundlagedurchzusetzen wünschten . Da eine Ueberein-
stimmung nicht erzielt werden konnte , mußte die
Frage an den ägyptischen Ausschuß des inter¬
nationalen Spinnerverbandes zurückgewiesen
werden , der sie dem Kongreß erneut vorlegensoll . Wenn keine Einigung erzielt wird , so wird
das gesamte Abkommen demnächst hinfälligwerden.

Weiter beschloß der Kongreß auf Anregung
von Arno S. P e a r s e , der ägyptischen Regie¬
rung die Errichtung eines Propagandaausschus¬ses zu empfehlen , der für den vermehrten Ver¬brauch von Baumwolle schlechthin und ägyp¬
tischer Baumwolle im besonderen wirken soll.

Ein von deutscher  Seite vorgelegter Vor¬
schlag über die Vereinheitlichung d er
Konditionierungsmethoden,  der _mit
ausführlicher „Stellungnahme aller wichtigen
Konditionierungsanstalten Europas veröffent¬licht worden war , wurde vom Kongreß gut¬
geh  e i 8 e n . Als Verfasser des deutschen Vor¬
schlages zeichnet Ingenieur K . Hentschel von
der .,Textilnorm “ Beilin.

Die weiteren Arbeiten des Kongresses bezogen
sich im wesentlichen auf spezifisch züchterische
Fragen . Die ägyptische Baumwollproduktion
bringt bekanntlich eine neue Varietät nach der
andern hervor und ist immer wieder darauf an¬
gewiesen , die neuen Sorten bei den Spinnern

"bekanntzumaohen und einzuführen .^ Hierfür bie¬tet der Kongreß in Kairo natürlich besonders
günstige Gelegenheit.

Die deutsche Walzwerksproduktion
Gesteigerte Leistung um 2303 t täglich i. J. 1937

Die Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende In¬
dustrie veröffentlicht in ,.Stahl und Eisen “ das
Ergebnis ihrer Erhebungen über die Leistung

in Tonnen

der deutschen Warmwalzwerke sowie der Ham¬
mer - und Preßwerke im Dezember .1937 sowie im
Jahre 1937 wie folgt:

Gesamtleistung nach Sorten:Eisenbahnoberbaustoffe . . . ,Formeisen
Stabeisen und kleines Formeisen .
Bandeisen.Walzdraht . . .
Universaleisen . *'
Grobbleche . • *
Mittelbleche . . •
Feinbleche
Weißbleche . . . „ „ wRöhren und Stahlflaschen . . . .
Rollendes Eisenbahnzeug unbearbeitetSchmiedestücke .
Sonstige Erzeugnisse.

® n
. .■. . T * '« . W

zusammen:
Durchschnitt ! arheitstägl . Gewinnung . . .Gesamtleistung nach Bezirken:Rheinland und Westfalen.Sieg-, Lahn -, Dillgebiet und Oberhessen . .Schlesien, ' Nord -, Ost- und MitteldeutschlandSachsen . . . . • . . . , . , , .Siiddeutschiand . .Saarland . . . . ' ; . , . . .

zusammen:
Außerdem ..vorgewalztes Halbzeug , zum Absatz be¬stimmt “: zusammen.davon Rheinland und Westfalen . .

November Dezember Insgesamt Insgesamt1937 1937 1937 1936
(25 Arbtg .) (26 Arbtg .) (305 Arbtg .) (305 Arbtg .)

70 689 77 274 864 551 945 5174 87 297 62140 1 336 290 1 461363r 411 269 401 967 4 529 062 4 066 930
75 239 77 479 814 472 773 493

115 313 112 630 1 208 032 1142 062
25 998 24 565 307 403 303 075

139 967 142 491 1440 250 1 249 409
30 342 31114 318 534 303 014

116 330 114 761 1 332 919 1 328 381
20 683 21 048 267 232 239 473
96 651 106 384 1 125 238 1 026 0081 15 544 18 291 167 607 138 891. 40 242 39 860 437 434 392 3906117 5 055 67 471 44 179

1 251 681 1 235 059 14 116 495 13 414 185
. 50 067 47 502 46 284 43 981

837149 830 701 9 280 593 8 798 66851603 50 656 615 589 582 276
135 702 131 919 1 604 798 1 524 094. 38 412 37 897 437 903 408 399
30 705 32 387 352 858 335 347158113 151 499 1 824 754 1 765 401

1 251 681 1 235 059 14116 495 13 414 185

102 872 106 297 1 018 647 964 83676 248 81612 782 762 743 480
Die Herstellung von Walzwerksfertigerzeug¬nissen im Deutschen Reich im Dezember 1937

(26 Arbeitstage ) betrug 1 235 059 t gegen
1251681 t im November 1937 (25 Arbeitstage ).
Arbeitstäglieh wurden im Dezember 1937 durch¬
schnittlich 47 502 t hergestellt gegen 50 067 t imNovember 1937. Außerdem wurden im Dezember
1937 106 297 t „vorgewalztes Halbzeug , zum Ab¬
satz bestimmt “ hergestellt gegen 102 872 t imNovember 1937.

Im Jahre 1937 (305 Arbeitstage ) betrug die
Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen
im Deutschen Reich 14116 495 t gegen 13 414 185 t
im Jahre 1936 (305 Arbeitstage ). Arbeitstäglich
wurden im Jahre 1937 durchschnittlich 46 284 t
hergestellt gegen 43 981 t im Jahre 1936.

Die Herstellung von „vorgewalztem Halb¬
zeug , zum Absatz bestimmt “ betrug im Jahre
1937 1 018 647 t gegen 964 836 t im Jahre 1936.
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Baumwolle
Bremen , 3. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter lowmiddling nach denBedingungen der Börse . Middling loco: 10.36 (10.33).
Bremen Mfln Mo1 Juli Okt. Dn. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr
16.20  Uhr
Heutig. SchluB

975/74
9.74/71
973/71
9.73/71
9 75/72

9.92/91
9.90/89
9.90/89
9.90/r
9 93'«

1812/11
101009
10.10/09
10 T9/r8
1012'10

10.41/40
10 40/38
10 39/31
10 38/37
10 4W39

10 51hi
10.50/48
10 ' 0'4B
10 49/48
10 52/4«

10 57/56
10 54/53
10 14/53
10 55/54
10 57/-5

Abrechnung 972 9 89 1010 10 39 10.OS 10 53
Abrechnungspreis : Februar 9.72.Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.73, 9.72, Mai 9.89,Juli 10.09, Jan . 1939 10.54.
Um }2.30 Uhr bezahlt : Mai 9.89, Juli 10.10. Okt.10.39.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.89, Juli 10.10, 10.09,Okt . 10.38, Jan . 1939 10.54.
Nachmittags bezahlt : Mai 9.90 (nach Notiz bezahlt ).
Bremen , 3. Februar . Der Markt eröffnete bei reich¬lichem Amgefootstetig T bös 3 Punkte niedriger . ImLaufe des Vormittage fand ein fast völliger Ausgleichvon Angebot und Naohdürage statt . Die Kursver ände-rangen »lieben d'aher eehrr gering. - Der Markt schloß-um Iß.30 Uhr , stetig zu fast unveränderten Kursen.Der Naohmittagsverkebr eröffnete bei Vorliiegen derfast unveränderten Eröffnungsmeldungen aus New-yorrk ruhig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt »höher.Auch im weiteren Verlauf blieb die Stimmung vor¬wiegend ruMg , Jedoch mit durchaus stetigem Unter¬ton . Die Kurse zogen daher schließlich vereinzeltePunkt » an . Der Markt schloß ruhig -stetig 1 bis 2Punkte über dien Nachmittags -Eröffnumgenotierungeu.

Hamburg , 3. Februar
Lofcoprslteper Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Supertine, uiyd» Sdnde white rouglshBremer Kl. 1 . . 4.20
Fine Omra Standard 1 BremerKlausel2 • • • • • 4.55

ht
Newvork Mörz Mal Jak Oktb. ! D*x. Jan.

h
Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.42/43
8.45/-

8 51/-
8.52/-

8.59/-
8.62/63 8.71/—[ 8.74/-8.72/—l 877/-

8.77
180

ut
:ut
rut
;ut
it
ut

sehr
sehr gut
sehr tut
sehr gut
sehr gut
gut
gut
sehr gut
stbr gut
gut
gut
gut
sehr gut
gut
gut
stellen*-
sehr got
sehr gut
sehr gut
sehr gut
sehr gut
gnt
sehr gut
sehr gut
gut
sehr gut
sehr gut
gut
sehr gut
mäßig
sehr gut
sehr gut
mäßig .sehr gut
mäßig
sehr gut
sehr gut

Loko: 6 55 (8.52)
New Orleans . heutige Net 8.68 rortge Not 8.84

Zufuhren In Atlantik- und BolfhBfen1400CI 14000
Buhl?

Newyork , 3. Februar . Am Baumwollterminmarktnahm das Geschäft einen ziemlich schleppendenVerlauf . Trotz der Abschwächunff an der Effekten¬börse , erwies sich die Allgremeintendenz aber alsstetig :, zumal der Handel , die Kommissionsfirmenund das Ausland Anschaffungen Vornahmen , wäh¬rend andererseits nur wenig Sicherungsverkäufe er¬folgten . Außerdem herrschte Mangel an kcDtrakt-gemäßer Ware . Das Hauptmerkmal des heutigenGeschäftstagee waren wieder Positionslösungen inder Märzsicht . Einige Bedeutung maß man außer¬dem dem Vorschlag des Kongreßmitgliedes Smithbei , demzufolge die Regierung nach den Vorschriftendes neuen Farmgesetzentwurfes , der allerdings bis¬her noch nicht von den Konferenzausschüssen frei-
gegeben worden ist , das Eigentum an der bevor¬schußten Baumwolle erwerben soll. Am Lokomarkteblieb es ruhig . Der Markt schloß stetig.

Jute . Der Markt in Kalkutta und London lagfester . Firsts kosten : Jan .-Febr .-Versch . £ 19.—!—je t, Febr .-März-Versch . £ 19.—/— je t, März-April-Versch . £ 19.—/— je t . Der Garn- und Gewebemarktln Dundee lag ruhig , ebenfalls der deutsche Markt
Wolle

Antwerpen . 3 9 Kammzun
p.kg.helg.Fr.p.lb.pence

3 1
p.kg.belg.Fr.p.ib.pence

3 2 I f . 7.
Febr. 33 25 3275 2412 2317 [lull 32 75 32 75 23 75 23 62Miln J3.Uu 32./S 24 00 23.8/ Aug. 32.75 32 75 2375 23 62April 33 00 32/5 24 00 23 75 S,pL 32.75 32 75 23.75 23.62hUl 33.110Ul S 23 87 73 75 Ums. 10 00) l» 150 00O ibiItrnl 32.75 32 75 2337 23 62 Tsoienz: ruhig ruhig

Bradford , 3. Februar . Der Wbllmarkfc war amDonnerstag auf einen stetigeren Ton gestimmt . DieAbgeber waren allgemein weniger zu Zugeständ¬nissen bereit . Einige » Firmen zeigten sogar eherNeigung , die Preise heraufzusetzen . Garne bliebenruhig.

Londoner KoIonial *Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 3. Februar . Am letzten Tage der erstendiesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs-Serie gelangten 5522 Ballen zum Angebot , von denenwährend der Auktion .4261 Ballen zugeschlagen wur¬den. Infolge der hohen Limite wurden in geringenschweißigen Merinowollen in mäßigem Umfange Losezurückgezogen . Im übrigen war die Auswahl be¬grenzt . Der Besuch erwies sich hingegen als rechtgut . Die Kauflust gestaltete sich ziemlich leb¬haft.  In der Hauptsache trat wieder der heimischeHandel als Abnehmer auf.
Im Vergleich zu den Schlußpreisen der vorigenLondoner Wollversteigerungs -Serie stellten sichAustral -, Merino -, Spinner - und Handels -Vliesse so¬wie Spinner - und Handelsstücke 5 ®/o niedriger . Cap10/12-Monatswollen ermäßigten sich um VhV». Neu-seeland -Kreuzzuchten verloren 5 •/•* während Neu-seeland -Hautwollen 5—10•/# höher ankommen konn¬ten . Puntas blieben unverändert . Austral -Wasch¬wollen lagen unverändert bis 5 */o niedriger . Schnee¬weiße Cap-Wollen wiesen keine Preisabweichungenauf . Merino - und Kreuzzucht -Waschwollen gingenum 5 •/• im Preise zurück.
Die zweite  diesjährige Londoner Kolonial -Woll-

versteigerungs -Serie , beginnt am 15. März.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 3. Februar . Im Getreidever 'kehr haben sichdie Einkiaufsmögliohkeiten weanig geändert . WährendRoggen uper Bedarf zur Verfügung steht und inAnbetracht der beträchtlichen Vorräte der Mühlenam Platiz kanim Aufnahme findet , wird Weizen nachwie vor gesucht . Abgesehen von wenigen Ausnahmen,handelt es sich, bei den Zufuhren in Weizen lediglichum Waggonladungen ., die zwar genügen , um dentäglichen Bedarf zu befriedigen , eine Ergänzung derLäger aber nicht ermöglichen . Das Mehlgesohäftbewegt sich in dem bisherigen Rahmen , namentlichRoggenmeM wird nur zögernd abgerufen . Brau¬

gersten Liegen still , am Platze zeigt sich kaumInteresse . Futtergetreide wird , soweit am Markte,laufend aufgenenrmen , jedoch stehen nur in Futter¬gerste vereinzelt kleine P-artien zum Verkauf.
Newvork , 3 2 Malt loko 73 50 Engl. Fracht 3- 4Mehln. Pr.

Mehlh. Pr.
5 75
5.85 hont. Fracht 17—22

Mals teil lull 29.roMal 59-125« tsptsmhci 28-87',lull
leptemfeer

60 00
60-621 Roggen

Mal unrglm.
75 00Hafer Hella lull 69.75Mal 31-12', September 67-50

Ghlkago , 3- 2
6«rst» foko 70 93
Wtlzcn feit
Mal 94—̂
Juli e97s- 90
September 89-75

Viehmärkte
"Wesermünde, 3. Februar . Auftrieb : 139 Rinder,darunter 34 Ochsen, 12 Bullen , 55 Kühe , 38 Färsen,86 Kälber . 30 Schafe , 601 Schweine , zum Schlachthofdirekt : 1 Ochse, 3 Kühe , 2 Kälber . 113 Schweine.Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: Ochsen : a)41—44. b) 38—40, c) 35; Bullen : a) 40—41, b) 36—38;Kühe : a) 40- 42, b) 36—38, c) 28—32, d) 16—19; Färsen:a) 40- 43, b) 37—38, c) 31—34; Kälber : a) 60—68. b)53_ 57, c) 40—46; Lämmer und Hammel : b2) 47, c)40; Schafe : e) 37; Schweine : al ) 54V*, bl ) 53*/* b2)52V», c) 50*/*. d) 47V», Sauen : g) 511/*.
Hamburg , 3. Februar . Auftrieb : 1569 Rinder , 1125Schafe (Länimer und Hammel ). Marktverlauf : Rin¬der ; zugeteilt , Schafe : sehr flott . Preise : Ochsen:a) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, hl 38, c) 83; Kühe:

a) 42, b) 36—38, c) 28—32, d) 18—24; Färsen : a) 43.b) 39. c) 34; Doppellender bester Mast 58; Lämmerund Hammel ; al ) 50—52, a2) 48—50, bl ) bis 50, b2) 49bis 50, c) 31>- 43, d) 20—30; Schafe : e) 40.
Ghlkago . 3 2 >chwHn.
Itlch. n. Fr. 8-40 Isdiw. n. Fr. 7.56 IZufuhrti 1400tItlch. h. Fr. I -7S l«hw. h. Fr. 715 Um Wmud 5UW

Seefische
Am 3. Februar landeten in Wesermünde 4 Dampfer

3135 Ztr . Seefische . Außerdem waren in Wesermünde4 Ztr . Stint , 36 Kisten Rogen , 2 Norweg .-Küsten - -undWeißes -Meer-Dampfer mit 1700 Ztr ., 2 Norw .-Küstcn-Dampfer mit 3300 Ztr . Preise : Nordsee : Schellfisch V231/*—22, Wittlinge 17—151/*, Kabeljau II 21, III 12,Seelachs I und II 9V<, Lengfisch 11, Katfisch I 18,Heringe 91/*. Island : Schellfisch I 38, II 34, III 30,IV 28, Kabeljau I 12V4—UVa, II 12Vi—11V<, III 11—101/*,Seelachs I und II 9Vi, Lengfisch 14—13, RotbarschI4>/j.  Weißes Meer : I .und II 188/4, Kabeljau I 9V<—9,II 9!/<—8*/4, Katfisch I 15»/«—WU.  II 11. RotbarschllVs. Norweg . Küste und Weißes Meer : Schellfisch Iund II 18*/<, III 13, Kabeljau I bis III 9Vi, Seelachs Iund II 9Vi, Lengfisch 16, Katfisch I 15 und 14*/4, IX10 •/4 und IO1/«, Rotbarsch 11*/*. Norweg . Küste : Schell¬fisch I und II I8V4, III 13, Kabeljau I 9V4-bis 9, IX9V<, Seelachs I und II 9V4, Lengfisch 10V*, Rotbarsch11V*.

Warenmärkte
Hamburg , 3. Februar

Reis : Die Mühlen konnten größere Auifträgeseitens de« Inlandes bneben , die laufend zut Aus¬führung auf letzter Preisgrundlage ■gelangten.
Gewürze : Eine Belebung des Marktes war nochnicht zu verspüren . Das Geschäft war auf ein Min¬destmaß beschränkt . :
Hülsenfrüchte : Die Umsätze waren begrenzt understreckten sich hauptsädhilich . auf Linsen -, in denennene Ankünfte erwartet werden . Die Absatzmöglich¬keiten für Bohnen und Erbsen blieben gering.Pred-se unverändert.
Getrocknete Früehte : Die Verbrauohersohaft bekun¬dete anhaltend Kanfineigung.
Kautschuk : Ruhig . Sheets lofeo 7, per März-April7Vn, per April -Mai 7Ve Pence für ein Ifb.
Schmalz : RuMg . American Steannlurd 227/s Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬schiedene Standard -Marken traneito ab Kai 23Vs bis23R/a Dollar für 100 kg.

Newvork , 3- 2- Gele und i-'elle
Schmalz 8-30
Talg, lose 6-8714
BW'saatöl
MSn 7.49
Ghlkago , 3- 2• -schmalz

Tendenz: k. stetülMärz
lanuaij — 1Mal

Mal 7.55 Terp. Sa v. 28.00lull 7-60 Petr. SWC. 16-25
September 7.65 Petr SWT. 12-25Oktober —.“ Mid. Conti. 1.18
Terpentin 33 00 Pens. RohSl 127« 2r

8-42̂ (pull8.&21? tjSeptember
8-75G

Kaffee
Bremen , 3. Februar . Die Nachfrage war weiter gut.Ee kamen einige Abschlüsse in kolumbischen Kaffee«zustande , u. a. auch in Hülsen -Kaffees . Das Platz-und Inlandsgeschäft blieb mangels passenden Ange¬bots beschränkt.
Hamburg , 3. Februar . Bei gleichbleibenden Um¬sätzen am Platz lauteten die Forderungen für Bra &ij-kaffees durchweg niedriger . Auch bei gewaschenenKaffees traten Preisveränderungen ein . Brasil-Kaffee : Santo« extra spezial 36—38, Santos extraprima 34—35, Santos prima 32—33, Santos superios31—32, Santos good 30—31. Gewaschener Kaffe : Sal¬vador 50—60 nom., Guatemala 44—60, Costarica 50—75,Maragogype 55—75, Nikaragua 46—62, Ostaf-ri'ka 50bis 75, Venezuela 40—62, Columbia 42—48, Mexiko 44bis 60 RM für 50 kg unverzollt , Platzware ab LagerHamburg.

Hamburger Kaffeetermiubörse
Superior Santos , in Pfennigen für »/» kg netto,bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)12.30 Uhr Neuer Kontrakt : Marz 33 B 31 G; Mai32 B 30 G; Juli 32 B 30 G; Sept . 32 B 30 Gi Dez.32 B 30 G

»Newvork. 3 2
Tendenz: k. stetlp

Santos loko 8 37
MXrz 6*33
Mal 6.06 tn

lull ' .9 Män 4.4’ -September 5 95 Mal 4-24oDezember 5.56 o Tüll 4-05 n
Tagetums. 18C00 September 4 05 »

Dezember 4 05 nRio loko 5.50 Tagisums, 100)

Newyork , 3. Februar . Unter dem Eindruck der
Abschwächung am Santos -Loko -Markte , (ier Preis¬ermäßigung in Le Havre und der Geschäftsstillö amhiesigen Lokomarkte kam es am Haffeeterraiamarktezu Abgaben brasilianischer und europäischer Fir¬men, sowie zu Positionslösungen.

Kakao
Hamburg , 3. Februar . Rohkakao:  Am Welt¬markt war die Preisentwicklung nach unten gerichtet.Durchweg wurden niedrigere Forderungen gestellt.Tendenz : Abgesch-wächt . Accra g. f. loko 25 sh 9 d,Accra g. f. neue Ernte März -Mai 25 sh 3 d cif ., Lagosfao neue Ernte Dez.-Febr . 92 sh 3 d cif., Sup . Thomöauf Approbation Jan .-März 28 sh cif .. Sup . Bahiamön-atl . Abladung Jan .-März 26 eh 6 d cif .. Plant.Trinidad erste Marken Jan .-März 35 sh cfr . für 50 kgnetto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:Die Umsätze waren nicht •bedeutend . Die Käufernahmen die zum Verkauf gestellten Mengen zu denbisherigen Preisen glatt auf.

Newvork , 3> 2 «tetlQ
Mlrz 5 27 (lull 5.33 (Okteber 5 42Mal 5-27 iSepUmbpr 5 39 lOaziniMr 5 52

Zucker

Magdeburg , 3. Februar . Gemahl . Melis prompt für
101 Tage 31.50, Febr . 31.42V*, 31.45, 31.50 und 81.47V*.Febr .-März 31.42V*, 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 3- 2- ftohzuckei stetiu
März 2>?4/25*| )oll ?.28/29*|Oezember -Mal 2-27/28*1September ?.29/30‘llanuar 2-27/29

*) Geld- und Briefnotierungen.

Schellack und Leim
Bremen , 3. Februar . Die Schellack - Preisehaben noch etwas naobgegeben bei ruhigem Geschäft.In Leun L&t die Geschäftstätigkeit unverändert beigleichen Preisen . — (Sir .)

Metalle

Kupfer (p. t)
Tandtnz: willig

Standard p. Kam 39-25—37V
do. s Monate 39 SG—56
do. Settl. Preis 39.25

Eleetrofyt 43£—Sfl
beit aelaeted 3̂- 441,
«tranp thieU 75
Elektrowlribars 44.25
Zinn (per Tonne»

Tendenz: willig
Standard p. Kam 180 50-7'

do. 3 Monate 1fO-62V-7S
do. Settl. Frei» 180' 50Banka *

Stralts * 18375

Blei (neT Toanel
Tendenz: k. iteti

ausl. pr. oftiz. Prel»15-62'r6do. gr. Inolflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 1575*87^do. entf. s. Inoff. Pr.
do. Settl. Preis 15 62V
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stetia
gewöhnt pr. olf. Pr. 14 56-&21'do. pr. Inoffiz. Preis
io. ent*. S. off. Pr. 14 81—871do. entf. Inoff. Pr.
do qew settl Preis 14 62-

10T
100

81—6?
(2

London, 3. Februar
Aluminium (p. tlInland *
Ausland*
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
cftlne*. per *

Quecksilber *
(per FUacbe ) 257—257/f

Platin *!p2l .Obs») 7
Wolframerz elf •

(*h per Einheit) 70- 73
Nlekel. Inländ . *

(o®t Tonne ) 160—18t
do ausl. * (per t! IftO- 18«
Welöbl 1( .( okea

20x24 fob Swans. *
(sh q. box 01 108(bs) 22V 23
Kupferanifat
fob. * (per t)
Clereland Gußeis.
Nr. 3, fob. Mlddl.-
borough * (sh g. fl
Silber
Barrensilberprompt
Polnsllber prompt
Sarrensilboi a. I.
Feinsübei a Litt

Gold (eh o. Penoe
per Unze»

19-C'

20.1?!*
21-69
19-81
21 37V

13910
Inabt NntWnnc

London, 3. Februar . Heute wurden 576 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 139 eh 10 d pro
Unze fein ^erkauft.

Berlin , 3. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notieruna derVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56s/< RMfür 100 kg.
OriglnalbÖttenaluminlmn 98 Die 99V* in Blöcken,Walz- und Drabtbarren 133. desgleichen in Walz-nnd Drahtbarren 99•/* 137. Feinsilber (3 kg fein)39.20—42.20 RM.
Kupfer : 51, Blei : 21, Zink : 19V*. Tendenz : Kupferund Zink : stetig , Blei : fester.
Berlin , 3. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 3. Februar für eine Unze Feingold 139 sh10 d gleich 86,8365RM, für ein Gramm Feingolddemnach 53,9489Pence gleich 2,79186RM.
Hamburg , 3. Febr . (Richtpreise des Vereins deram Metalihandel beteiligten Firmen » Silbe ? prompt42.20 B 39.20 G, Hfittenrohzink nom. 19V< B 19V« G.
Hamburg , 3. Februar . Altmetalle . Kupferdraht49V4—52V«, Schwerkupfer 49V*— Rotguß  48V<—SO1/*,Schwermessing 32*/*—35Vit Leichtmessing 26—28V*.Messingspäne 33—35*/<, Altzink 9Vs—11*/*, Altblei 16bis 18 RM für 100 kg je nach Menge und Lagerort.

Newvurk . 3 2
El. Kupf. L 9 .5?l’ iBIai, loko
30 90 Tage 9 52 Bzink, leko
Zinn, loke 40 62V Isilb. autf.

(Weißblech 5.35S.' O Roheis . N. 2 27.42!*
44 75 |do.N.2pialn 26-25

Holzmarkt
Bremen , 3. Februar (Eigenbericht ). Das Problem

de* Beschaffung von Nadelrundholz  beschäf¬
tigt weiteste Krerise. Der Einkauf hat im Januar
eine erhebliche Vermehrung bei starker Nachfrage
UD-d festen Preisen erfahren . Wenn auch noch nicht
jeglicher Bedarf gedeckt werden konnte , so ist dooh
eine Entspannung der Lage eingetrefcen. Die Andie¬
nung der zweiten Verteilungsrate sollte bis Ende
Januar durobg &führt sein . Die Sägeindustrie bedarf
dringend weiterer Zufuhren , um über die zahlreichen
Aufträge in Sohnittmaterial verfügen zu können . Die
Verordnung über die Preisbildung für Rotbnchen-
und Nadelstammholz in 1938 bringt keine Über¬
raschung ; die Preise sind fast gleich geblieben , ins¬
besondere sind die 'Miittelpreise auf rechter halten . Aus
den Ergebnissen der Handels holz verkaufe Preußens
für Kiefer und . sonstige Nadelhölzer (Langholz ans-
«ohließl ., Abschnitte einsohl , Fiohte , Tanne , Dou¬
glasie ) ist zu ersehen , daß in der zweiten Hälfte des
Jannar ungefähr folgende Preise  je fm. ab Wald
angelegt worden sind : 1. Klasse 10 bis 30 RM, 2. Kl.
13 bis 38 RM, 3. KI. 18 bis 30 RM, 4. bis 6. Kl, 30
bis 50 RM. Unter Beachtung der Preisstopp -Verord¬
nung sind Werthölzer frei . Es fanden zahlreiche
Kiefern -Wert holz-Vers tcigem ngen statt , namentlich
im Osten des Reiches , deren Preise im Durchschnitt
etwae unter den manchmal übertriebenen vorjährigen
Erlösen liegen dürften . Geboten wurde für Kiefera-
Wertholz im Reg, -Bez. Allenetein bei Wiepe 36 bis
61.30 RM für Kl . 3a bis 5, bei Liebemühl 10 bis 50-18
RM für Kl . 3a bis 5, bei Taberbrnck 10.20 bie 56 RM
für Kl . 2a bis 6, bei Prinsrwald 18.70 bis 69 RM, bei
Grüneherge 12.50 bis 65 RM für KL lb bis 5, ferner
in Ostpreußen bei Sohwalgendorf 17.10 bis 69 RM und
in Mecklenburg bei Güstrow 38 bis 60.10 RM. Der
Besuoh wrt meist recht gut.
. Auch da« Gesohäft in Laub rundhölzern  istimmer mehr in Gapg gekommen , dooh steht die
Hauptzeit noch bevor . Die Preise Hegen durchweg^hr bei reger Nachfrage , besonders nach Stark-und Qualitätsholz Die Wertholz -Versteigerungenhaben begonnen . Pie Du-rchschnittserlöse für Buchenbetrugen in Ziegelroda (Reg.-Bez. Merseburg ) für Abis 0 8 bis 48 RM, in Bamberg für A Kl. 3b bis 728.60 bie 63.40 RM und in Güstrow (Mecklenburg)Aurele 35 big 50 RM gehörten..
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Börien ' BerBthte

Unregelmäßig
Hamburg , 8. Februar . Der am Vortage bereits zu

beofo-aohtenje ruhige Gesohäfteverkehr war heute
stärker ausgeprägt . Führende Werte litten unter Ab¬
gaben, an-dererseit « ergaben sich auch Kurebeeee-
rungen , so daß sdo/h ein uneinheitliches Bild bot . Der
Sohiffahrtsmarkt,  der anfangs freundlicher
lag, wies gegen Sohinß nur geringe Veränderungen
auf . Hanag befestigten sieh um Vt•/* auf 811/*, wäh¬
rend Nordd. Lloyd um V<•/• auf 81'/< naohgaben.
Hamburg -Süd wurden zu 138 ungebeten . In Hansa -
Dampf gingen kleine Beträge auf vortägiger Basis
zu 132 um. Bahnwerte waren fester veranlagt.
Bremer Straßenbahn zogen um V**/*auf 981/* an. Eine
unregelmäßige Haltung nahmen Industriepapdere ein.
Eine über den allgemeinen Rahmen hin ausgehend©
Steigerung erfuhren Bremer Wolle, die um 4*/• auf
180 erhöbt waren . Bremer Silfberwaren waren um
1 V# auf 107 gebessert . Auoh Bremer Vulkan wurden
um 1 V» höher ara 14fi gefragt , dagegen waren Atlas-
Werke um Vi*/• niedriger zu 1CL81/* angeboren . .Tute
Bremen mußten sieh einen Kursabschlag von 1 •/• auf
133 gefallen lassen . Im gleichen Ausmaß waren
Norddeutsche Steingut rückgängig (143). Reis und
Handels konnten ©ioh hingegen mit 146*/o behaupten.
Verein . Werkstätten wurden um IV# höher mit 12Ü
bewertet . Am unnotiierien Markt hielt sich das
Geschäft ebenfalls in engsten Grenzen. Descmmag
und Deutsch© Werft büßten .1© V*V# ein (NB1/* bzw.
1431/*). Sonst traten kaum Veränderungen ein . — Am
Rentenmarkt  bröckelten Bremer Umtausch-
anileihe um V#V# auf JMV# ab.

Befestigt
Hannover , 8. Februar . Am Aktienmarkt erholten

sich Lindener Brauerei um 1 V# auf 98, Conti Gummi
blieben 2,5V# höher mit 194 gefragt , auch Hacke¬
thal Draht , Germania Cement, Braunschweig -Han-
noversche Hypothekenbank und Marienborn -Been-
dorfor Kleinbahn waren bis IV# höher . Die Umsätze
in Eisenwerk Wülfel und Vorwohler Cement wur¬
den zu unveränderten Kursen getätigt , Hannoversche
Immobilien gaben bei etwas größerem Geschäft um
10 Mark auf 330 Mark nach . Am Rentenmarkt
hatten Reichsschatzanweisungen , sowie die Pfand¬
briefe der Hannoverschen Bodenkreditbank und der
Preußischen Landespfandbriefanstalt etwas größeres
Geschäft . Auch Hannoversche Landeskredit und
Braunsohwoig -Hannoversche Hypothekenbank -Gold¬
pfandbriefe , Hannoversche Boden-Kommunal - und
Liquidationspfandbriefe waren mehrfach im Handel.
Die Reiohsanleihe -Altbesitz befestigte sich auf 130,25
und blieb Geld, Hannoversche Provinz -Neubesitz ging
mit 28,25 um. Im Freiverkehr  war die ■Um-
sohuldungsanleihe etwas höher mit 94.75—95.45 im
Handel . — Schluß behauptet

Schwach
Berlin , 8. Februar . Die Aktienmärkte standen auch

beute wieder kn Zeichen äußerster Umeatzbeeohrän-
kuug . Anschaffungen des Publikums waren kaum
noah zu beobachten . Andererseits war aber Angebot
vorhanden , das wohl hauptsächlich aius Beständen
niohtorieoher Privatbanken berriühirt und bei f©h-

Döllar - 2.479 (2.48) RM
Englisches Pfund = 12.42 (12.42) RM

lender -Aufmahmeueigung einen gewissen Kursöruck
auszuniben vermag . Unter diesen Umständen bleiben
di© aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen Mel¬
dungen ohne Einfluß auf di© Tendenzgestaltung . Im
Verlauf setzte sich der Aibbröokelungsprozeß unter
dem Eindruck der Geschäfts®tnMe weiter fort . Akku¬
mulatoren erhöhten ihren Anfangsverlust um V», Ges-
fürefl den ihren tun V#V«. Etwas erholt waren nur
Bremer Wolle, und Rhein . Braun . Farben wurden im
Verlauf mit 160Vi nach Ml gebandelt . Die Böts©
schloß schwäch . Di© letzten Notierungen stellten
zugleich die niedrigsten des Tages dar . Akkumula¬
toren vergrößerten ihren Tages Verlust auf 5 °/#. Die
anfangs V<V# niedrigeren Berliner Maschinen lagen
zuletzt 3 V# unter dem Vorfragsschluß. Siemens büßten
gegen den Anfang 2Vt, Schuökert IV*, Reiöhsbank V#V«
ein . Nachbörslich war eher etw'as Angebot auf Basis
der Sdblußkurse zu beobachten'.

von den ,zu Einheit ^kursen gebandelten Bankaktien
stiegen wieder nur VerehnSbank Hamburg um V«V#. .
Hypothekenbanken waren kaum verändert.

Am Rentenmarkt war es wieder sehr still . Stadt¬
anleihen wurden in kleinen Beträgen gesucht . Braun-
sChweiger zogen um V#, 38er Dresden und 29er Aachen
um j© lf* V# an. Dagegen waren 26er Düsseldorf um
V#V# ermäßigt . Von Landisobaftliohen Gddipfamd-
briefen büßten Sachsen (früher 5prozentige Roggen)
V#V# «du. Von Länderaltbesitzanleihen wurden Lü¬
becker V#V# höher bezahlt . Fest lagen wieder Deko-
sarna, von denen erat© V#•/•* zweite 1V«, letztere bei
Repartierung , gewannen . Von Länderanleihen büßten
29er Hessen V#V# ein . Im gleichen .Ausmaß gaben
bei den Provinzanleihen 28er Brandenburger nach.
Industrieobldigationen batten meist nur unwesentliche
Kursverändeiungen aufzuweisen . Privatdiiskont un¬
verändert 2T/«V».

Behauptet
Frankfurt , 8. Februar . Die Abendbörse nahm

einen Überaus stillen Verlauf , da es an Aufträgen
mangelte . Die Zurückhaltung dauerte bis zum
Sohluß an. Im Vergleich zu den Berliner Schluß¬
kursen war die Stimmung behauptet . Ueberwiegend
lauteten die Notierungen nominell . Nachfrage be¬
stand verschiedentlich nur auf ermäßigtem Stande.
I . G. Farben waren mit 160‘/» (lßOVs) nicht ganz ge¬
halten . Am Rentenmarkt wurden kaum Umsätze
getätigt . Kauflust erhielt sich für Kommunalum-
sohuldung zu 95,25. Ferner waren 4prozentige Ren¬
tenbank -Ablösungsscheine mit 94Vi etwas höher ge¬
fragt.

Schwach
Newyork, 8. Februar . Entsprechend den vorbörs-

lichen Erwartungen verkehrten die Wertpapiermärkte
in schwächerer Haltung . Nach abgeschwächter Er¬
öffnung kam es zu einem weiteren Kurseinbruch,
von dem vor allem die führenden Werte stärker
betroffen wurden . In der letzten Börseustnnde
machte sich zwar vorübergehend wieder einige Kauf¬
lust geltend , jedoch wurden die Versuche s-.u einer
Erholung schnell wieder im Keime erstickt . In¬
folgedessen sohloß die Börse bei Verlusten von über¬
wiegend 3 Doll, und vereinzelt sogar von 4—7 Doll,
auf ungefähr niedrigstem Tagesstande schwach.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch©
Auszahlung

Ctfi
SO73 Vor¬

kriegs*kurs
3 2

Ueld
1938
Briet

2 . 2 1938
Cield Brie)

Aegypten 1 äg . £ 7 28 .99 12 705 12 735 12.7(5 17 736
Argentinien 1 P.-P. 6 1 .78 0 .683 0 687 0.615 6.6 0
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 41.94 42,0/ 41.97 42.05
Brasilien 1 Milreis / 1 .33 0 .140 (114P 0.140 U.142
Bulgarien 100  Ley 6 81 .00 3 .047 3 053 3.047 3.054
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.38 55 5(1 55.38 £5.50
Danzig 100 fl. 4 47 .00 4710 47 .01' 47 .1
England 1 £ 2 20 .47 12 .405 12.43* 12.405 17.435
Estland 180 e. Kr. 46 - - — 68 .13 68 77 68 .13 L8.27
Finnland 100 f. M. 4'- 81 .00 5.465 5 >9! 5 .4B5 5.495
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.112 8178 8 .132 8. 4/
Grlechenld . 100 D. 6 81 .00 2 .354 7 35, 2 .353 2.357
Holland 100 U. 2 108.74 138 .34 I38 6/ 138 .34 138.82
Iran 100 Rials — 20 .43 15 .4a 15 4*. 15 .41 15.45
Island 100 Ist . Kr. 6k 112 .50 55.49 55 61 55.49 55.61
Italien 100  Lire 4k 81 .00 13.09 1311 13.19 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2 .40 0.723 II725 U.723 0.725
Jugosl . 100 Din. bk 81.00 5.094 5.70. 5.694 5 706
Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2 .47/ 2.4b1 2.478 7 482
Lettland lOOLatls 5 — — 49.16 49 20 49 -1U 49.20
Litauen 1B0 Llt. 5k — - 41.94 47 .02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!: 112 .75 62 .35 67 4/ 62 .35 62.47
Oesterr . 100 Sch. 3k 59 .0/ 48.95 49.65 48.55 49 .05
Polen 100 Zloty 4k — - 47.06 4710 47 .00 47.10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11.2/ 11 29 11.27 11 29
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .94 64.06 63 .94 £4.06
Schweiz 100 Fr. 1k 81. 00 57.41 67 53 57.38 67 50
Spanien 100 Pes. *> 81 .01 14.49 14 11 14.49 14.51
Tschecb . 100 Kr. 3 85 .00 8.711 R 77* 8.711 8.729
Türkei 1 türk . £ 7 18.50 1 .978 1 982 1.9/8 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.149 1 .151 1. -79 1.181
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4.19 2 477 2 .481> 2 .478 2 482

Au den internationalen Devisenmärkten trat beim
französischen Franc heute wieder eine Ermäßigung
ein. Die letzte Londoner , Notiz stellte sich auf 152.96.
(152.84), dii© letzt © Amsterdamer auf 5.S7 (5.871/#) und
di© letzte Züricher auf 14.10 nach 14.15. Das englische
Pfund blieb nahezu unverändert , Pfunde -Ka/bel
stellten sieh auf '5.007/# (5.0070), Pfunde in Amsterdam
auf unverändert . 8.06V« und in Zürich auf 21.60V#
(21.62Vij. Die Abschwächung am letztgenannten Platz,
ist durch die kräftige Befestigung des Schweizer
Franc ausgelöst worden , der aus London zuletzt mit
21.00*/* nach 01.617/s, aus Amsterdam mit 41.50 (4(L48)
und aus Paris mit 7091/* (TOG1/#) gemeldet wurde . Der
Gulden und der Dollar wiesen kaum Abweichungen
gegen den Vortag auf.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3 . 2 Belgien 30 . 32k Stockholm 46 .25
Berlin 72 .28 Schweiz 41 -52 Prag 6 . 30%
London 8 . 96’, Madrid —.— Privatdisk. ß/lS
Newyork 179 -00 Oslo 45 .17k Tägl . Geld X
Paris 5 .85k Kopenhagen 40-05 ■ 1 Monatsg. H

London , 3 2 Balgrad 215 .75 Schanghai 1/220
Hewyork 5-0092 Sofia 400 . 00 6 Yokohama 1/199
•aris 152 -81 Rumänien 670 -00 E Australien 125 -00 b
Berlin 12 -4 ; X Lissabon 110 . 15 Neuseeland 124 -00
Spanien 86-00 " «stanbul 621 -DO B Südafrika ■100 .12%
Montreol 500 . 87 Athen 546 .50 London auf
Amsterdam 8-9669 Wien 26 . 46 B Bombay 1/612
Brüssel 29 -57Ü Warschau 26 -40 Bombay auf
Italien 95 -20 Moskau 26 . 55 London 1/669
Schweiz 21 -60 Lettland 25 -25 Buenos auf
Kopenhagen 22 -40 Buen . Aires 16 *00 E London 18 -15
Stockholm 19 . 41V Rio de Jan 2D81E
Oslo 19 -90!« Montevideo 21 .25 Prolonga*
Helsingtors 226.-2(1 Mexiko 18 -00 tlonssatz f
Prag 142 - fO Alexandrien 97 -50 tägl . Geld —
Budapest 25 -12 B Hongkong 1/300

Paris , 3 2. Italien 160 .75 Stockholm 785 .50
London . 153 . 07* Schweiz 709 . 50 Heisingfors 67 .75
Newyork 30 . : 5 Kopenhagen 686 *C0 Prag 107 -60
Belgien 518 -00 Holland 17 -18 Berlin 12 -33
Spanien Oslo 766 -50 Warschau 5-75

Zürich , 3 2 Stockholm 111 . 37k Heisingfors 9 -55
Paris 14 .11 Oslo 108 . 57k Buen . Aires 119 -00
London 21 .60 Kooenhagen 96 -45 Japan 126 .12k
Newyork 431 .12K Sofia —. — Privatdisk.
Belgien 73 . 03 Prag 15 -15 Inland 1
Italien 22 -71 Warschau 82 -00 Privatdisk.
Spanien Budapest 86 .25 Ausland 3
Holland 240 *90 Belgrad 10D0 £ p. 1 Mt. 1k
Berlin 174 . 02k Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 5k
Wien Istanbul 3 . 50 S p. 1 Mt. »/»
Notenkurs 81 . 30 Bukarest 3 -25 $ p. 3 Mte. ’/i»

Prag , 3 2 London 142 -85 Wien 530 D0
Amsterdam 15 . 92k Madrid Marknoten
Berlin 11 -473, Mailand 150 "S1 Poln . Noten535 . 00
Zürich 660 -75 Newyork 28 . 50 Belgrad 66-01
Oslo 718 . 00 Paris 93 . 25 Danzig 541 .75
Kopenhagen 638 .00 Stockholm 736 -00 Warschau 541 -25

Wien , 3 2 Kopenhagen 118 .83 Paris 17 -27
Amsterdam 296 .76 London 26 .62 Prag 18- 82!(
Berlin 214 . 33 Madrid Sofia
Brüssel 69 -94 Mailand 27 . 84' Stockholm 137 .19
Budapest Newyork 531 .45 Warschau 100 . 81G
Bukarest Oslo 133 -74 Zürich 123 .17

Kopenhagen , 3 Oslo , 3 2 Stockholm , 3 ?
London 22 . 40 London 19 . 90 London . 19 -41
Newyork 448 -25 Berlin 161 -50 Berlin 157D0
Berlin 160 -70 Paris 13 . 25 Paris 12-88
Paris 14 . 75 Newyork 399D0 Brüssel 65 -90
Antwerpen 75 .90 Amsterdam 223 .25 schw . Platze 90 *10
Zürich 103 .85 Zürich 93D0 Amsterdam 217D0
Rom 23 . 80 Heisingfors 8 -90 Kopenhagen 96 .75
Amsterdam 250 -30 Antwerpen 68.00 Oslo 97 . 65
Stockholm 115 -60 Stockholm 102 . 85 Washington 388 -00
Oslo 112 -70 Kopenhagen 69 -25 Heisingfors 8 . 60
Helsingfort 9 -97 Rom 21 . 40 Rom 20 -65
Prag 15 -90 Prag 14 . 20 Prag 13 .75
Wien —.- Wien 76 -75 Wien 73 -75
Warschau 85 .35 Warschau 77 . 00 Warschav 73 -85

Newyork , 3 2
Tägl . Geld 1 .00
Bankalu.
90 Tg. Briet M3
90 Tg. Geld . 5
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1 . 00
höchst . Satz 1 .00
Wechsel auf
London -Obl. 5 00i

Lond . 60 Tg.
■'Wechsel
H' wechssl
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5 . 003
5 . 0031
3.271

16-934
5-26)4
6.10

23.m
55. 86
25 -8?
’5 .1?k

Kopenhagen 22 .37*:
Prag 3 -511
Wien 18 .93
Budapest 19 -90
Belgrad 2-3*>
Äthan 0-92
Japan 29 -05
Butn , Air«, 31 -06
Rio de Jan . 5 -95
Berlin 40 . 37V

Konkurse
Helmstedt : Kanlm . Max GHeitwnmmn. — Jena:

Manrermstr . Armin Kirmße.
Vergleichsverfahren

Bad Schwalbach : Buchhändler I/mlwig Weiden¬
feiler . — Dresden : Geschäftsinb . Elsa verw. Waner,
eeb . HeWke in Dreeden-N. in Fa . Max Trips . - Gre.
venbroich : Fa . Wwe. Josef Boohnm. Bnohdrnckerei
nnd Zeitnngsverlag . — Waldshut : Kaufm . Gustav
Soheuble. _ _ . _ T _

Ostasiatische Wechselkurse vom -3. Februar
Newyork gegen Japan 29.09—29.12, London gegen

Japan 1.2 (Tel.  der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67**,V# Hongkong 1.27a,

Schanghai 1.211/#,», Kobe 1.1*V« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Gütcrwagenstellung der Reichsbahn . In der Y ooh©
vom 16. Ja/nuar bi« 22. Januar wurden bei der
Deutschen Reichsbahn mi93  Guterwagen gestellt
gegen 902 056 Güterwagen in der Vorwoche und
772 802 Güterwagen in der entsprechenden Vot  Jahrs-
woohe an je sechs Arbeitstagen .- Di«
liehe arbeitstägliiehe Wagenbestellung betrug 106«a

_ l €h iffahr t und Ithiffbaia —
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Eine beachtliche Hafenbilanz
Der Seegüterverkehr Bremens und der Unterweser im Jahre 1937

Der Güterumschlag des Unterwesergebiets im
Seeverkehr belief sieh , nach den Aufstellungen
des Statistischen Landesamts , im Dezember 1937
auf insgesamt 908 066 t. Das sind 40 808 t oder
4,7 »/o mehr als im Vormonat und 227 321 t oder
33.4 °/o mehr als im Dezember 1936. Dabei ist
der Güteremplang von November auf Dezember
1937 um 14 367 t oder 3,8 "/o auf 367137 t zurück¬
gegangen hei einer Steigerung gegenüber De¬
zember 1936 um 146 938 t oder 66,7“/o. Der Güter¬
versand übertraf mit 540 929 t das Vormonats¬
ergebnis um 55175 t oder 11,4“/o, den Dezember¬
umfang 1936 um 80 383 t oder 17,5%.

Im ganzen Jahr 1937 erreichte der Seegütcr-
umschlag des Unterwesergebiets 10 042 620 t. Das
sind 1 712 177 t oder 20,6•/• mehr als im Vorjahr.
An dieser beträchtlichen Verkehrszunahme wa¬
ren der Güterempfang mit 926 543 t (insgesamt
3 964 475 t) und der Güterversand mit 785 634 t
(insgesamt 6 078 145 t) beteiligt . , .

Der Seegüterumschlag der bremischen
Häfen hat im Dezember 1937 mit 687 876 t hei
abnehmenden Umschlag von Rohstoffen und
Halbwaren den Umfang des Vormonats (712 175 t)
nicht ganz erreicht , obgleich die Fertigwaren¬
ausfuhr über Bremen von November auf Dezeni-
ber beträchtlich anstieg . Der Güterempfang ging
mit 291 582 t um 31 925 t oder 9,9 °/o zurück . Der
Güterversand stieg mit 396 294 t leicht , um 7626t
oder 2,0 “/«, an . Gegenüber Dezember 1936 er¬
höhte sich der Güterempfang um 87 948 t oder
43,2%, der Güterversand um 39 884 t oder 11,2%.

Das Jahresergebnis 1937 des bremischen See¬
güterumschlags stellte sich auf 8 081796 t gegen
6 777 840 t im Vorjahr . Diese beachtliche Zu¬
nahme entfiel allein auf den Verkehr mit aus¬
ländischen Hafenplätzen , der um 1323 331 t oder
24.4 •/. anstieg , während der Umschlag im deut¬
schen Küstenverkehr leicht (um 19 375 t oder
1.4 •/1) zurückging.

Der bremische Handel hat sich vor allem hei
der Belieferung der deutschen Wirtschaft mit
ausländischen Nahrnngs - und Futtermitteln
sowie Rohstoffen und Halbwaren stark einschal¬
ten können . Der Gesamtgütereingang stieg um
687 497 t oder 26 °/. auf 3 328139 t an und hat
damit den weitaus höchsten Stand seit der Ueber-
windung der Wirtschaftskrise erreicht!

An Nahrungsmitteln wurden vor allem mehr
Fleisch sowie Fette und Oele, Weizen , Gerste,
Reis , Mais und Hülsenfrüchte über Bremen ein¬
geführt . Dagegen wurden bei einigen andern
Artikeln , an deren Einfuhr Bremen in besonde¬
rem Maße beteiligt ist , so z. B. hei Kaffee,
Tabak , Wein . Obst und Südfrüchten die Vor¬
jahrsmengen nicht ganz erreicht . Eine

beträchtliche Erhöhung der Erzankünfte
war ausschlaggebend für die Zunahme der Roh¬
stoffzufuhren . Außerdem wurden mehr Harze,
Mineralöle , Schnittholz • und Metalle gelöscht.
Auch die Spinnstoffeinfuhr  über Bre¬
men , und zwar sowohl von Wolle als auch von
Baumwolle , Jute und sonstigen pflanzlichen
Textilrohstoffen , lag über Vorjahrsumfäng.
Lediglich die Anlieferung von Düngemitteln hat
stärker abgenommen.

Auch an der Ausweitung der deutschen Aus¬
fuhr konnte Bremen erfolgreich mitarbeiten . Der
Gesamtversand der bremischen Häfen stieg von
4137 198 t im Jahre 1936 auf 4 753 357 t im Jahre
1937 oder um 14,9°/> an. Dabei hat sich vor
allem die Abfertigung von Steinkohlen , Kali¬
salzen und Schnittholz sowie die Ausfuhr von
chemischen Erzeugnissen , Papier , Steinzeug,
Ton-, Porzellan -, Glaswaren , Maschinen und
Fahrzeugen erhöht.

Die Eisenwarenausfuhr erreiohte dagegen den
Vorjahrsstand nur annähernd . Getreide , Müllerei¬
erzeugnisse , Steinsalz , Futtermittel , Koks sowie
Steine und Erden , Zellulose und Spinnstoffe
wurden in geringeren Mengen verfrachtet als 1936.

Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 3. Februar (Eigenbericht ) . Im

Januar kamen in Antwerpen 1011 (im gleichen.
Monat des Vorjahres 965) Seeschiffe mit 2 049 296
(2 069 327) t an. Davon führten 191 (183) See¬
schiffe mit 542 842 (505 897) t die deutsche
Flagge. — Ausgehend wurden 884 (812) See¬
schiffe mit Ladung und 132 (155) Seeschiffe in
Ballast gezählt . Davon führten 170 (165) hzw.
18 (24) die deutsche Flagge.

Erhöhte Frachtraten für Papier nach Hüll.
Für Papier von Bremen und Hamburg nach
Hüll werden ah 1. 2. teilweise erhöhte Fracht¬
raten angerechnet.

Verschlechterung am Frachtenmarkt . Der
Frachtenmarkt hat sich in den letzten Wochen
verschlechtert , so daß von den schwedischen

Trampreedern mehrere Schiffe aufgelegt worden,
sind . Einige wurden infolge Mangels an Ladung
in ihre Heimathäfen zurückgerufen . Vor allem
ist es zur Zeit nicht möglich , Holztransporte
auf der Basis der Mindestfraohtsätze abzu¬
schließen.
Motorsegler im Sturm gesunken . Der Motor¬

segler „K a t h a r i n a“, Heimathafen Hamburg,
der von Kapitän Ossenhrügge aus Altendeieh
hei Haseldorf geführt wurde , ist während des
Sturmes in der Nähe der dänischen Inseln See¬
land und Lolland gesunken . Die dreiköpfige
Besatzung konnte von einem dänischen Zoll - und

Patrouillenboot gerettet tverden.
Nachrichten für Seefahrer : Wasserbauamt Emden

teilt mit : Die Hubertgat -Leuchttonne „H 2“' ist ver¬
trieben und geborgen . Die Westerems -Leuchttonne
„W A“ ist verlöscht . Neuauslegung und Wieder¬
anzündung erfolgen nach Eintritt ruhigerer Wetter¬
lage . Lfv. III A 2400, 2398.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Februar:
Forelle , dtsoh., yon Hamburg , Argo Reederei , Ha¬

fen I , Schuppen 2, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 3. Februar:

Elbe , dtsoh., von Westküste Nordamerika , Herrn.
Baueisberg , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . He¬
lios, dtsch ., von Emden , D. G. Neptun , Hafen II,
Schuppen 11, Stückgut . Adolf, dtsch ., von Stettin,
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Quersee, dtsch .,
von Danzig , Nie. Haye & Co., Getreide -Anlage , Ge¬
treide . Gannet , engl ., von London, The Gen. Steam
Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Wm. Th.
Mailing , dän., von Kopenhagen , Tyselius , Röch¬
ling . Kari , norw ., von Afrika , Nie. Haye, - Röch¬
ling , Okoume. Widau , dtsoh., von Hamburg , Nie.
Haye , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Euler , dtsch.,
von Portugal , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 31,
Stückgut - Frielinghaus , - dtsch ., von Schweden»
Nordd. Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Februar:

Adler , dtsoh., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Kong Frode , norw ., nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Nienburg , dtsch ., nach Ham¬
burg , Gebr. Specht , Restladung . Hero , dtsch ., nach
Nordspanien , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Crofeld,
dtsoh., nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Reatladung.
Westsee* dtsch ., nach dem La Plata , Nie. Haye &
Co. Oliva, dtsch ., nach Königsberg , Nie. Haye " &
Co. Stockholm, nach Holding , .Rab, & Stadtl, , Kali.
Premuda , ital ., nach Neapel , AMI, Kohlen . Sere-
nitas , iatl ., nach Neapel, AMI, Kohlen . City
of Bremen , engl., nach Hamburg , Nie, Haye & Co.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Forelle 2 (81526), Gannet 2, Widan 4,‘,

Kong Bjoern 6 (82050), Eleotra 10 (82289), H. A. Nolze
10, Falke 5, Thalia 8, Pax (unterhalb Dock).

Hafen II : Euler 11 (80026), Helios 11 (80263), Poelau '
Bras 13 (81733), Butterfly 15 (80068), Elbe 17 (81734),'
Shickshinny 17 (85390), Kreta 17 (81735), Goldenfels
12 (85343), Patagonia 14 (85339), Memel 18 (85490),
Westfalen (Erzplatz 80212).

Hohentorshafen : Rboen (Rud . Schmedes).
Industriellsten : Visuvio , Aug . Blume , Wm. Th.

Mailing , Perugia , Kari , Chemnitz (Röchling ), Beppe,
Lupia (Kohlenhandel ), Adige , Emmy Friedrioh
(Schleuse), Frielinghaus (Nordd . Hütte ), Siena , Ma¬
rie Eugenia (Kall -Anlage ),

Getreide -Anlage : Quersee.
Werft : Saooarappa (Dook III ), Eschersheim,

•Schoenfels (Werfthafen ), Havel (U-Bootshafen ). .
Weserbahnhof : Adolf.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Düsseldorf , Eider , Neckar , Scharnhorst,

Crefeld , Isar , Nienburg , Porta.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Altair I . ab Pun-

tarenas CR. nach Oristobal . Grefeld 3. an Hamburg.
Dessau 1. ab New Orleans nach Oristobal . Elbe 3. ■
an Bremen . Erfurt 2. an Maranhao . General von
Steuben 2. ab Oristobal nach Kingston . Isar 3. an
Hamburg . Köln 2. ab Rotterdam nach Hamburg.
Marie Leonhardt 2. Ouessant passiert nach Cristo-
bal . Mosel 1. ab Las Palmas nach Dünkirchen . Nien¬
burg 3. an Hamburg . Oder 3. an Dairen . Orotava
2. Ouessant passiert nach Antwerpen . Saar 2. an
Yera Cruz. Schwabens . Lizard pasp. nach Oristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hang,.
Bremen . Bärenfels 2. von Negapatam . Birk^ i;
2. in Hamburg . Kybfels 2. von Bombay naoh w i
werpen . Rotenfels 2. von Bushire . Uhenfels 2 i
Antwerpen . Wachtfels 2. von. Antwerpen . Welfl^
fels 2. Perim pass . Wolfsburg 2. von RotterdaJ

Dadi pfsebifffabrts -Gesellschaft „Neptun *. Breme.
Achilles 3. in Lissabon . Apollo 3. in Königsber?
Ariadne 3. Holtenau pass , nach Rotterdam . Astar, ,
3. in Stockholm . Ceres 3. in Stettin . Diana ' f
in Rostock . Egeria 2. Emmerich pass , nach Köli
Euler 3. in Bremen . Flora 2. von Rotterdam nac-
Hamburg . Fortuna 2. Brunsbüttel passiert na^
Kopenhagen . Gauß 2. vor Oporto. Heotor 3. £
Gofhenburg . Helios 3. in Bremen . Hercules 1.
Alhucemas nach Bremen . Hestia 2. in Huebt
Jupiter 8. von Bremen nach Stavanger . Latona j
Emmerich pass , nach Köln. Medea 3. in Königv
berg . Merour 2. von Rotterdam nach Kopenhagei,
Orest 8. in Rotterdam . Pax 3. von Bremen nae‘
Hamburg . Pollux 3. von Kiel nach Lübeck . PyU
des 3. Holtenau pass , nach Bremen . Bhea 8. voe
Köln nach Rotterdam . Stella 3. in Köln . Thenü
2. in Amsterdam . Vulcan 3. in Stettin . Hans Oai
3. Holtenau pass, nach Bremen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co ., Bremei
Bussard 3. in Gdingen. Butt 8. in Gdingen . Condc
3. in Leith . Fasan 2. von London nach Bremei
Geier 3. , in Memel. Möwe 8. in London. Ostar
2. in Brüssel . Phoenix 2. von 'Hamburg nach Hüll
Schwalbe 2. von Hüll nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levant
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Han
bürg A-G, Hamburg ). Belgrad 2. von Antwerpen
nach Rotterdam . Galilea 2. von Patras nach Nsuplia.
Ithaka 1. in Calamata . Helga L. M. Buss 2. von
Hamburg nach Rotterdam . Smyrna 3. in Hamburg!
Yalova 2. von Alexandrette nach Mersln. I

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremenfli nyi Fiq» m 9 9R ßrftd Nf >T(f . 50 td &. k » . « . . 1 • 1

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
u . Golfhäfen : Hansa 3. ab Bremerhaven nach South'
ampton . — Westküste Nordamerika : Seattle 2. an
Seattle . Oakland 1. ab La Libertad . Taooma 1. an
San Josö de Guatemala . — Mittelamerika , West
indien : Orinoco 2. ab Lissabon nach Habana . Ionij
2. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Feodosia 2. at
Ciudad Trujillo nach Jaomel . — Westküste Süd

Yon der Deutschen Seewarte wurde am 3. Febr.
um 16.37 Uhr , folgende Windwarnnng für die süd-
liehe Nordseeküste erlassen:

Gefahr von stellenweise starken Westwinden
hält zunächst noch an

omerika : Itauri 2. Ylissingen pass , nach Oristobal
— Südafrika , Australien , Niederländisoh -Indien
Wuppertal 2. Ouessant pass , nach Adelaide . Lün&
bürg 2. ab Durban nach Biutancr. Naumburg 1. al
Panama -Kanal . — Ostasien : Münsterland 2. al
Houston naoh Oristobal . Ramses 2. Ouessant pass
nach Antwerpen . Erml &nd 1. an Port Said . Kulmet
land 1. an Osaka. Yogtland 31. 1. ab Penang nac
Singapore . Assuan 1. ab Penang naoh Port Sudai
Oldenburg 3. an Rotterdam . — Trampfahrt : Iserloh
3. ab Bremen nach Narvik.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Gea
Antonio Delfino 2. von Rio de Janeiro nach Bahia,
General Artigas 2. von Madeira nach Lissabon . Ge-|
neral Osorio 3. in Rio de Janeiro . Monte Rosa 2.|in Hamburg . Babitonga 2. von Hamburg nach dem
La Plata . Bahia 2. von Las Palmas nach Antwerpen,
Buenos Aires 2. Ouessant pass . Curitgba 8. vonAntwerpen nach Mittel -Brasilien . Ludwigshafen 2.
St. Yincent pass . Olinda 2. von Rotterdam naoh
Hamburg , Petropolis 2. St. Yincent pass . Porto
Alegre 2. in Santos . Rio de Janeiro 2. in Ylctoria.
Rosario 2. von Montevideo nach Madeira . Tenerife
8. von Hamburg nach . Brasilien . Uruguay 2. in Rio
de Janeiro.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 2. von Ham¬
burg nach Landskrona , Holtenau pass . Frida Hon
2. in Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet
Hamburg . Tanger 2. Ouessant pass . Rabat 2. in
Rotterdam . Lisboa 2. in Stettin . Travemünde 2.
von Vigo nach Pasajes . Tenerife 2. von Las Palmw
nach Hamburg . Lucy Borchardt 2. in und von Mi
zagan nach Casablanca . Ceuta 3. von Sevilla naoh
Casablanca,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.« Hamburg
Gedania 3. von Bremerhaven nach Hamburg . Peter
Hurll 1. in Aruba . F . H. Bedford jr . 1. in Aruba.
Thalia 2. von Guiria naoh Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik
Fisser 2. von Emden nach Narvik . Konsul Carl
Fisser 31. 1. von Narvik nach Emden.

Fisser & v. Doornum, Emden . Marie Fisser 1. voi
Trondheim nach Hamburg.

Fischdampferbewegrnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Amtsgerichtsrat Pitschi;
Grönland (Norw. Küste ), Flensburg , Deister (Weil*
Meer), Salzburg (Island ). Adolf Hitler , Lappland,
Wilh . Reinhold , Alemania * Hamburg.

Am Markt gewesene Dampfer : Farmsen (Nordseel
Dresden (Island ), Adolf Kühling , Dr . A. Spilke:
(Norw. Küste ), . John Mahn , Mars . (Weißes Meer
Arctur , Doggerbank (Norw. Küste u. Weißes Meer

In See gegangene Dampfer : Roland (B. X), Jupi
ter (Island ), Karl Bergh , Hugo Homann (Norweg
Küste ), Spitzbergen , Orion (Weißes Meer), Bredt
beok, Eisenach , Arth . Duncker , Else Wilhelms (Nor¬
wegische Küste ), Halle , Rosemarie (Island ), Fürt:
(Nordsee), Präs . Mutzenbecher , Weser , Heinr . Bueren.
Heinr . Baumgarten (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 StA
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std., Farge

1 Std. 40 Min-
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerha*
4. Februar 6.01 18.80 5.41 18.10 3.41 16JC
5. Februar 6.87 19.06 6.17 18.46 4.17 16.4!
6. Februar 7.18 19.89 6.58 19.19 4.53 17.11

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen T Uhr

Hann .- Carla-
Datum Münden hafen Hameln Minden
1. Februar 2.66 ' S.78 8.60 4.14
2. Februar 2.62 3.60 8.23 4.02
3. Februar 2.88 3.84 8.10 3.73
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Reidisbankdiskonl 4% HerlpapierkiBrse der » regier Zeiiung vom 3 . Februar Lombardsatx 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

130 . 12 130 . lt
128 . 75 128 . 75
128 .50 129 . lli

nnd Körper-

Deutsche Beiche¬
rn Staatsanleihen 3. 2. 2 - 2.

5 DL R. ldisanl . 27 101 .7 t 101 -70
* da . ( 4 99 . 37 99 -3
4 ' /, Dt. Reicb5 .Sch .3S 99. 82 89 -62
do . 36 II. Folge 99 . 00 S9 . Lt
do . 36 III. Folg , 99 . 00 99 . 00
do . 37 I. Folge 98 -87 98 .87

4V« Rolchspoit 34 L 100*50 100 . 50
4 Brom . Umtausch 94 .50 94 .51
Bremen Neubeiltz 2/ .75 27 -75
Hamburg Neubeslti 27 -75 27 -75
Dttch . Altbetlti
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbeelti
Kreditanstalten

schäften
4>/t Oldb . Gsch . , . 25 100 . 25 100 . 25
4V, do. Kom. S. 4 99 . 75 99. 50

( . 2 99 - /5 99 -50
*• * 99 . 75 99 -50
u . 3 100 . 25 100 .25
C. 2 100 . 25 100 . 25
#- « 100 . 25100 .25

4‘/> do. Gplbr . S. 5 100 -25 100 .25
4>/> do. do. S. S 100 -25 100 . 25
Hypothekenbanken
4Ut Hamb . Hypbk . A 100.25 100 . 00
5</> do. Liquid . 102. 5b 102 . 50

do. Anteil,cheln 4 .85 4 -83
4 '/, Pr . Ctrbü . 28 100 -00 100 . 00
5Vi do. Liq. 26 A i  102 . 00 102 -00
4 '/ , Pr . Ctrbk . Bod.

ObL 26/27/28 93 .50 99 . 50

Ind ustrle -Obllgatlonen
Deut,che llnol . 26 - . - —.—
Nordd . Steingut 27 101-u 1t | . l0

4V, de.
4 ' /i de.
4V, do.
41/, do.
4V> da.

da.
do.
S. 1

da.
do.

äteuergutscbelne Gruppe U
fällig am 1. 4. , »34
fällig am t . 4. t »35 —
fällig am t . 4. 1936 —
fällig am t . 4 . 1937 —
fällig am I . 4. 1938 H9 - 10 119 . 00

Bank-Aktien
Geestemllndet Bank 97 -00 97 . 00
HO. Hypothekenbank U7 -00 106. : (i
Scbl .-Hol .Bk.l.Husum Db- tO tf/ . ?5
Verein,bank 140 . U 14u . Lt/
WesthoisL Bank 149. 00 149. 01
Eisenbahn -Aktien
OL Reichse . -vorz .-A, 129. 37 129 .75
A. -G. für Verkehr 135 . 50 l3b - - 0
Brem . StraBenbabn 98. 5U 96 .01:
Hamburger Hochbahn 101 .62 101 .25
Schiff ahrts -Aktlen

3 . 2. 2 . 2.
129 .00 129 . 01

81 . 00 81 . 6(

118 . 50 118. 75
270 . 10 270 . 00
138 . 00 138 .00
1!7 . i0 156 -tF

Untern . Reederei
Woermann -Unle
Industrie -Aktien
Aflae Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breiienburoer Cem.
Brem .-Veg. Flsch .-O. 139 . 00 139 . 01
Br. Ch. Fabrik Hude 170 . ( 0 170 -11
Br. Pap . u . Weil ». 131 . 00 131 .gt
Br. Sllberwarentabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke.
Dynamit NobelElbschioBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werks
H. E. W.
Harb . Gummi

158 . 00 15/ . 0G
145 . 00 144 . 00
180 .00 176 .00
166 -00 167-50
64 . 25 84 -50

140. 00 140 . 10
93 . 00 93 . 01

122.10 121-62
153. 00 163 .50
193 . 00 193 .00

Hochofenw . LObetk
Hotfm . Stärkefsbr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hoch «.
Nordweitd - kraft
Rholnstahl
Reis u . Handel,
Ruberoldwerke
Schlinck * Cie.
Sdmartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heyecke
Vor . Werkatätten
Wendts Zigarren

3 . 2- 2 - 2.
130 . 00 131 . 01
154 . 00 154 . 00
118 . 00 118 -37
133 . 01 134 . 01
132 . 50 132 . 50
143 -00 144 . 01
139 -50 139 -50
156 . 00 154 . 00
142 . 00 144-01
146-00 146 -10
138.75 136 . 51
150 .00 150 . 00
124 -00 124 -51
126-00 126 - 11
128 -00 128 -10
121.00 120.00

90 -00 90 -00

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-D.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min. u. Els -G.

53-50

28 -75

93 . 50

29 -25

Niedersächsische Börse
Brauers)

100. 25 100 . 25

99 . 75 99 . 75

KommnualTerbSnde
mit Zinsberechnung

Vit  Hann. Prov. Am.
I . 18 39. 25 99. 2*

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V, Oldbg . , L Kr. G.
Pldbr . S. S

do . Gald .-Komm.
ObL t . S

Landesbanken
4V» Brechw . Staat,b.

Goldpldbr . R 14
4*/i Hann . Ldkr . Q.

PL S. 1 1926
S*/i de . Llqul . Pldbr . 102 . 50 102 . 50
4 de . RM Pldbr . S. 6 95. 75 95 .75
Bltterschaften
4*/t Brschw . rlttl . G.-

Pl . von 29
4 ' f, Bremer rlttl.

GoldpUndbritt
4*/» Calenbg . rlttl,

G.-Pfdbr . «. 28
4>/i Celler rlttl.

Boldpf . C.
Stadtachaften
41/1 PrauB. Zentral-

stadtschalt "Pland-
briel R 22

10C. 00 100 .01

' 100. 25 100 . 01

100.00 100.lt

100.00 100.01
100. 25 100 .25

100-00 100.01

100.ll lll .11

Br. Scnieppsch -Ges.
DL Ost -Atrika -Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-O.
Hansa -Llnls
Neptun
Norddeutscher Lloyd

91 . 00
61 . 5t
b1 . 25

91 . 00
61 -50
8U. 50

138 -10
130 . 00 132 . 00
132 . 00 130 . 00

81 .75 82-00

Uy pothekenbanken
4'/t Brschw. -Hand.

Hyp. Bk. Goidpld.
von 1929 100 . 08 100. 00

5>/> da . Ueuld . -Ptdbr . 102 . 50 102 . 50
Vit  Hann. Bodkrhk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 100 .00 100 . 01
Industrie -Anleihen

4 Brauergllde ObL 103. 50 103 . 25
4 Hackethal ObL 104 . 50 104 .50

4 Lindener _
ObL 104 . 00 104 .00

l mach. Linden Obi. 93.50 93.11
6 vorw. Zern. ObL 103.80 113.01
Sachwerte ohne ZInaberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1922
4 Drem . ritt (Rpgg .)

abg . Pf.
4 Cell . rltL (Rogg.

abg . Pt.

95 - 50 95 . 50

94 . 00 94 . 01

94. 00 34 . 01

102 . 50 102 . 51

105 . CG 105 . U

194. 10 191 . 5t
175 . 00 174 -81
109 . 00 109 . 01
121. 75 121 .75
147 .00 146 . U

S*/| Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr . '

S Pr . Elaktr . a. RM
abg . AnL

6'/> LüdenscheidM
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummlwsrite
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 43C.Ob 34l .bi
Hannoversche Zem . 124 *00 124*U
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Noruüeutscne Zem
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wnllwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Geestemßndei Bank

124 . 00
215 . 08 215 . lt
168 . 00 188. il
58 . 00 57 . li

130. 00 13U.01
202. 80 202 -01
136.00 136 -01
162. 00 162 -01
121. 50 121-01
181-10 U 1 -U

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert«

(Anleihen des Belob «, der
Länder , der Belohsbahn,
Betohipost , Schutzgebiet »-
anlelhe nnd Kentenbriefe)

DL AnL AnL
5 Reichsanleihe 27
4 Relchsanl . ( 4
5«/, Int . (Young)
Vit  Pr. SL-AnL 28
4 >/i Bayern SL 27
4</t Brschw . SL 2B
Vit  dl  Schutzgeb.
4>f, O. Reichs «. 24
Vit  do . 25
Vh  0 . Relchsb. 25
4*/> do . 54
Vit  Pr. Ldr. tu . ?

130 .25
101 . 76

99 . 37
118-00
109 .10
99 .75

11-86
100 . 60

130 .12

ja
107 . 50
109 .10
99 .75
99 -5i
11 -81

100 -60

100-75 100 .75
iro.oo 100.00
99 -87 99 -87

Stadtänlelhen
4>/i Bin . Doldsdi . 24

Ui 8 . 71

Oeffentl . Kredltanetaltea
IV» Bin. PIdbr .-A. 99 .75 99 .75
DL Komm .- Samtn . 1 136 -25 135. 87
DL Komm .-Samm . ; 151 -00 150 -00
4 ' /, Hann . Landei-

kred . ». 24 S. 1 100 . 25 100. 06
Vit  do. PI«. ». *7 ,

Serie 2 100 . 00 160 .00
4V, Oldbg . stL Krd.
Vh  do. Schuld1 u. 5
4*/i do . Pldbr .-K. 1
s >f, do. Llqu.
4V. Pr .Lds .-Pld . R.
VI,  LdschftLZentr.

Goldplandbr.
4Vi Ostpr . IdschftL

Goldpldbr . (B •/•)
4*/i Schlesw .-Hoist.

Idsch . Goldplbr . 24
(*/> Westl . Idschftl.

Goldplandbr

99 .75
102.Ou
150. 80 100 . 00

39-75

99-10

99. 7!

99 .75 99 .75

99 -75

H6 . 50 115 . 10
95. 00 55. 01

Verkehre .Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

58 . 00 59 . 01
119 .25 119 . ( 0
106 . 00 105 . 06

Hypotheken batik eil
4l/j Braunschvie

Hann . *. 192 » 100.
4*/> Ooth . Grund¬

kredit 4, S, Sa 100.
4*/t Hann . Boden*

kredit 12 . 14 ICO.
4>/, Meininger

Hypotb . Bank B 100.
Vh  Pr. Centrolb. 28 U0.
VI,  Pz. Hyp. 24. 1

25 , » —4 100
4*/> Pr . Ptandbr^

Bank SO 100
VI,  Rhein. Westläl.

Bdkr . 4. 4, 10 , 12 100
4</, Schl . H. idsch.

Geld 20
VI,  Ben. Hyp. ts
VI,  Bl . Hyp. K. 4
S‘/i Bl. Ctrbk . Llgu . 102
VI,  Pr. Pldbr.

RemoL 2»

.00 100.01

.00 100.00

.00 100-01
,oo
.00 100.lt

.06 100 . 05

.00 100-01

,0( 100.01

Ctr . ,Bod . 24 100 -00 100 . 00
‘ ‘ ‘ 106 -00 100 . 00

VI,  Pr. . ___
4Vs Pr . Ztrst I»
VI,  Pr. ZtrsL 20-21 100.00 100-00
VI,  Hann. Pfd. 4

von 172 » 100 . 00
Vh  do. 5. o. Erw. —

Kommonalobllgattonea

VI,  Mein. Hyp.-Bank
Komm . 4, 14 , 2t 99 . 50 99 . 50

VI,  Pr. Ctr, Bodpo
Komm . 24/28 99 . 5a

Vi,  Rh. wsti. Bdkr.
Komm . 24/27,4 -6 99 . 50

39 . 50

99 . 50

Indnstrl ^ Obllgatlonra
5 ThOr. ELB. 27.
6 Zuckerkredit f-4

103 .12
102 -75 102 -75

SteuergutachelM
Gruppe II 1924 . .
Grupp » II 1925 . ,
Gruppe II 1926 . ,
Gruppe II 1927 , .
Gruppe II 192B . .
Steuer -Durchschnitt

103.75
107 . | 5111. . .
115 .75 - --
119. 00 119 . 00
lil . 60

Verkehrs -Aktie»

Hamburger Hoch
Hann . UeberL
Lübeck -BUchea

101 . 75101 . 50
120 -08

104 -75

Banken
Aden
Bayr . Hyp.-Benk
Bayr . Vereinsbaak
Berl . Handeisgas,
Cemmerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Ortsdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oiubg . Landssnank
Reich,bank

106. 37
10/ -87
112-56
135-75
122 -06
I27 -6U
640 .06
U2 -25
114. 25
125-25
89 -08

111 -80

166 . ( 7
108-12
112-/i
135 -75
122 - 50
127 .0t
640 . 80
122 -25
114. 25
125 .51
99 . 10

211 -51

Industrie

99
110
99

■75 - - -
.50 100. 01
.50 99 .5/
■20 102.12

99 . 50 99. 50

A fi. 8.
eisen eortlano
Atlas Werk«
AG. für Energie
Bremer Vulkan
OL Ton u. stein
Dynamit Nobel
Germania Porti,
Geor . Gotdhardi
Hackethal
Hegeda
Holtmann Stärkt
Kötltzer Leder
Kromsch rüder
xüppersbuseb
Lindes Eis
Masch . Buckan

II7 .37 117 .75

118.75
lo1 -75

149. 75
94 -62

115 .00
141. 58
14/ >50
126.75
152.75
158 .25
115. 06

116 . 75
151 .75
146 .25
149 -16
84 . 8/

115 -01
141 -51
147 -51
126 .5t

115 . lt

177-25 176 . 01
137. 00 137 -10

MulmltlanhDtte
Meyar Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Elswerka
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot

-■twestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rnelo . Weilt . Kalk
Rieheck Montan
Roeenthal Pore.
Sarottl
Schles . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . BlaanteM
Wanderer -Werke

3- 2. 2 . 2.
- -- 199 .25

121 . 87 122 -75
142 . 00 -
176 . 00

136.00 136-00
149 . 00

156 -00
115 -25 114 -00
136 . 00 -
116 . 00
100.12 100.12
120.00 - --
153 . 00 153 . 01
180 . 50 179 . 00

168 .75 168 . 50

Kolonialwerte
DL oetafrlke 131,00 —Neu-Gulnea —
Otavl Min. o. Elt-B. 29.12 29.25
schantung 125.00 128.50

Relehssehnldbnehforde.
rnngen (mit Stfiekzlneeni

ab Ausgabe i Ausgabe /
t 4 Geld Brie: Geld Brie

1931 99 62 1(6.37 —

193! ifO 12 161 8? -v—. ——
1941 10010 100.7! - —
1941 101 01 100?! ——
19« 59 75 100 il - —
uz: 99.37 110 2!
197/ 99.37 1(0,1! • —
194! 99.12 99.8/
194f 9912 99.87 - — ——
1947 99.12 99 87 —
1948 99.12 99 87 - — ——

Wlederanfban -Zuechläge
1944/45. . I 8312 I 8412
1946/48- . i 83 251 8412

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl, Ausl , scheine
elnschl . */, Abläsungsch,

5 V, Gelsenk .-Werk
VI,  Frled.Krupp-RM-Anl.
SV, Mitteld . Stau
S'/i Ver . stabl -Obk
Accumulatoren -Fabrlk
Allg . Elektricltäte -Gee.
Aschattenburger Zellstolt
Bayer . Meteren -Werke
L P. Bembero

Anfange-
kur»

SohltzD-
kura

Einbeltekura
3. 2- 2 . 2.

130 .25
163 . 25
99 -87

130 .25
103 -25
99-87

225 . 00
117. 50
141 -37
152 . 25

223 . G0
>17-50
141 -37
152 -25

Julius Berget Tiefbau
BL Krall u. Licht AB
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublae
Brentat Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Cltem. een Heyden
Continental Gummi
Dalmler -Bem
Demag
Deutsch . AtlanL -Telegt.
o . Cent . Gas Otssan
Deutsche Erdäl
Deutsche Llnolwerk»
Deutsche feleph . u. Kab
Deutsch » Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Unlen -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkahrsm.
Elaktr -Llaterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht and Kretl
Engelhardt -Brauerei
L t . Farbenlndustrlt

153 .75
169 -12
134 -75

153 -75
169. 12
133-58

179 . 50
123 -56
118-12
156-50
194 -75
143-12
148-25
124 . 25
<22. 37
142-/5

180 . 25

140 .75
194 -10
143.00
147 -75
124 -06
122-12
141-25

130 -25
103. 25
100.00
103 -25

130 . 12
103 . 25
99 -90

103 -37

224 -50
117 -37

228 . 10
11/ -75

— ■- 152.2!
140.25 141-U

153 . 50
169 -12
134 -lU

154 -51
169 .25
135 . U

174 -00

196 -75

174-10

177 -00
157 -75
129-75
123-25
144-00

177 -00
157 .75
130 -16
123-12
144 -06

161.25 160 .62

180 .50
123 - 60
118 . 00
149 . lü
194 . 10
143.37
147 .87

179 . 0t
124 . 11
118. 5t

122-00
142. 06
186-tÜ

194-75
143 -37
148 -3/
124 -11
122-12
144 -50
166 -75

199 -60
156. 50
1/3 -00

1/7 -10
167 .75
130. 00
123-75
143-00

188.75
156 .25
174 -61
223 -51

161.12

157 . 12
129 .75
123 .25
144 -51
85 - 06

162-12

Anfänge - Sohluß-
knra kur»

Elnhelttknn
3. 2. 2. 1

Feldmühle Papier
Fellen 6  Guilleaume
Geelürel Loewe fi Ca
TA eoldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoeich -Käln -Neueeeen

135 .75
138 . 50
148-00
141 -25
154 - 10

135 .12
138 -50
147 -25
141 -25
153 -56

Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellsain
Ilse . Bargbae
lief , Bergbau GenuBsch.
Gebrüg . r JungbaM
Kall Chemie
Keil Aicherslabea
Kläckntr -Werke
Kokew . a Chem . Fahr.

175 .00 174 . 50
114 .75 114 -75
161 . 25 161 .25

' 14296 .25

135 . 00
124 -75
156 . 00
111 -75
119 . 00
158 -25

96 -12

134*87
(24 -37
156. 1015
111.75
119-00
158.00

135-25

W£
140.12
153 -75

136 -6
138.
1

174 -50
114 -75
161 .00
96 .12

>48-5i
140-50
152.75
193"
174.5«
115.1!
161.3/
96.25

135 .10
124 -50
156 -00
111 -CO
119 .37
158 -25

135.01
124.5«

111.25
120.««
159-00

Labmeyer & Ca
LaurahBtte
Leopoldgrube
Mannesmannräbrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maechlnenbau Unter » ,
Maximilianehütte
Metailgetellsdian
Niederlausitzer Kahla
Orenstela A Koppel
Rhela Braunk . 0 . Brlk.
Rhela Elektrizitätswerk
Rhela Stahlwerke
Rnein . -Westf . Elektr.
fhein Metall
Rütgerswerkt

121 . 25 121 .25
19 .37 19 . 25

115 . 12
158 -00

114 .62
158 . 00

230 . 50 230 . 50

142 -50
127 .25
144 -37
152-50

141 -37
126 . 37
144 .37
152 -10

121,1!
i9:- 131Ü

115 . C0 115-75
157 -50 -

199.!
148,

109 -50
231 . ( 0
12942
141 -50.
126 .87
145 . 00
152 -00

1(9J
231.i
129-5
144-1:
127.5

153.6
Salzdetfurth Kall
Schles . El. u . Gas LIL B
Schubert 4 Sauer
Schuckert A Ca Elektr.
Schulthelü -Patzenholer
Siemens & Hauke
Stähr A Ca , Kammgari
Stelbergei Zinkhütte
SUddtutache Zucker
Thüringer Gai Leipzig

170 . 00 17C. 00

178 .75
95 . 75

214 .75
138 . 50

15MI
177 . 01
95 .78

212 . 25
138 . 50

219 . 00 209 .01

vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wäcserw . Gelsenklrchtc
Westdeutsche Kaufbef
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstolt Waldhof

113.00 112-75

60 . 62
111 -3/
135 . 66
14/-50

173 .75
60 -25

111.8?
134 -tO
14/ .75

170 . 00
141 . 10
151 -00
177-50
95 .62

213 -10
138.56

210.00
143 .00
113.00

17C.
141. 1
151-5
178-7:
95-S

2l3.ll
138-Ü
£4-2=

216-i*

173 -75
60-25

111-25
133-75
148 -10

113.5
152.«

60.J
111.2
131
148-!

Baake»
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank 134 -00 133 .75

<11-25 216 -51

Verkehr « wer tu
A-6 . für Verkehrswesen
»IIQ. Lokdib . a Kraft » .
OL Reichsbahn Vera -A
Hamb . Amerika Packetf.
Hamourg südanL Oampl
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lleyd

135. 75 135 -62
150 . 00 151 -01
129.62 ,129.7*

81 . 25
138 .25

133 .75 134.fl
711 -10 <11-6

'? ■? 3|
129.62
61 .37 81.Ü

132.ro 132-ß
82-25 62"fl
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Zehn gewannen 500 Mark

Bremen,  4 . Februar.
Gestern abend gegen 20 Ubr spielten wieder ein¬

mal zehn Volksgenossen im Ecmeinschaftsspiel
beiiv grauen Elücksmann der Reichswinterhilfs-
lotterie an der Ecke Sögestraste/Obernstrahe . Nach¬
dem mehrere Versuche , das Glück beun Schöpf zu
fassen , fehlgeschlagen waren , kam der große Tref¬
fer : Ein bVO-Mark -Eewinn ! Unter großem Hallo
zogen die zehn Gewinner zur Geschäftsstelle der
Reichswinterhilfslotterie und nahmen dort das
Geld in Empfang.

Menstaussicht über die
Strasgesangenenlager Popenburg

Wie das Reichsjustizministerium mitteilt , sind
die Strafgefangenenlager Papenburg mit Wir¬
kung vorn 1. Februar 19?8 ab der Dienstaufsicht
des Generalstaatsanwalts in Hamm unterstellt.
Für den zur Zeit beurlaubten Kommandeur
Schäfer hat Oberregierungsrat SA .-Obersturm¬
bannführer Wegener , Bremen,  die Leitung
der Strafgefangenenlager übernommen.

4 . Zebruar um 5 .Z0 Uhr nachmittags
vor neunzehn Zähren befreiten deutschbewußte Frontsoldaten unsere Stadt von der Lewaltherrschast Spartakus' — Heute kameradschaftsabenü im Lasino

Heute jährt sich zum 19. Male der Tag , an dem das vom Rätesystcm
geknebelte Bremen durch die Freiwilligen -Division Gerstenberg  entsetzt
wurde . An der Spitze der Truppe erkämpfte sich das Korps Caspari , das
sich vor allem aus bremischen Freiwilligen  zusammensetzte , den
bedeutungsvollen llebergang über die damalige „Weser -Brücke ". Damit hatten
deutsche Frontsoldaten aus Liebe zu ihrer Heimat abermals zu den Waffen
gegriffen , um wenigstens Ruhe und Sicherheit wieder einkehren zu lassen.

Es gab vor 18 Jahren eine Zeit , die in aller Wirrnis unsere altehrwürdige
Hansestadt noch heraushob aus dem traurigen Geschehen jener Tage . Vor dem
Bahnhof in Hannover war ein großes Schild aufgestellt , das Bremens betaunie
Silhouette darstellte , darunter las man den Satz : „Hütet euch vor
Spartakus !" So weit  hatten es die Gestalten der Novemberrevolution
in Bremen gebracht , daß man im ganzen übrigen Reich gespannt auf die Ent¬
wicklung der Dinge in unserer Stadt blickte. Und diese bremischen Verhältnisse
brachten die Klippe , an der der Fortbestand des Reiches zu zerschellen grohte.

Wie weit es jene Buben getrieben haben , mag '
aus den Beweggründen entnommen werden , die
die zögernden „Regierungsstellen " veranlaßten,
Gerstenberg nach Bremen marschieren zu lassen.
Zügellose Unterdrückung , glatter Diebstahl eines
großen Privatbetriebes , Raub einer Kasse, die
schamlose Entwaffnung der 7öer , Gefährdung des
Lebens der Vetriebsbeamten der Aktien -Äesell-
schaft „Weser " , Bedrohung der Bremer Banken,
Belagerungszustand.

Noch ein paar Schlaglichter auf jene Zeit seien
hier angeführt : In einer Vollsitzung des nur aus
Spartakisten bestehenden Arbeiter - und Soldaten-

Heute  abend , 28.3V Uhr, spricht im
„Museum", Domshof, der Dipl.-Ing.
Rudolf Jung,  M . d. R.» über

„Oas kisulsck-t^ckeckiscks ?rod?sm"

rates am 13. Januar in der Börse beantragten
die linksradikalen Vertrauensleute die Billigung
eines von ihnen bereits am Vortag an die Reichs - ,
regierung geschickten Telegramms , das zum Aus¬
druck bringt , daß von den Spitzen der bremischen
Einwohnerschaft Geiseln  festgelegt werden
sollen , und daß für jeden in Berlin und an
anderen Orten erschossenen „Genossen " drei
Geiseln erschossen würden . . .

Und noch eine letzte Episode mag der Vergessen¬
heit entrissen werden , da sie so recht bezeichnend
für jene Machthaber ist. Der seinerzeitige „Vor¬
sitzende der Exekutive " hatte mitten während der
ereignisreichen Wochen einen vierzehntägigen
Urlaub genommen und befand sich m Wildes¬
hausen . Hier wurde er verhaftet . Seine Bremer

Oben:  Eine schlichte
Stcintafel am Erker des
Hauses Schlachte S mahnt
und erinnert an die
Stratzenkiimpse. bei denen
dieses Haus — noch heute
z. T. sichtbar — beschädigt
wurde.

WPWß

Kumpane ließen den Verhafteten
nach Bremen überführen . Hier blieb
er volle acht Tage in Haft . Erst am
neunten Tag wurde er einem Ver¬
hör unterzogen , bei dem .es sich her¬
ausstellte , daß niemand der hierbei
Beteiligten überhaupt etwas davon
gewußt haben wollte , daß der „Vor¬
sitzende der Exekutive " in Haft sei!
Als Sachverständiger bei dieser
mehr als lächerlichen Sitzung war
ein Richter des Landgerichtes zu¬
gezogen worden . Dieser machte die
Anwesenden darauf aufmerksam,
daß das Reichsstrafgesetzbuch noch
gültig sei. und daß man sich da-

Dic beiden Ausnahmen wurden kurze
Zeit nach der Erstürmung des Marktes
ausgenommen. '

nach bereits eines Justizverbrochens
schuldig gemacht habe . Der „Polizeichrf " erklärte
darauf , daß er seine Schuld in dieser Sache , ein-
gestehe er entschuldigte sich mit seiner „starken
Beschäftigung ". Schließlich sagte der „Sicherheits-
Ehef " : „Nun , dann lassen wir ihn eben wieder
laufen und alles ist wieder gut !" . . .

Blutiger ' Ernst stand hinter diesen fast anek¬
dotenhaft klingenden , in Wahrheit aber erschüt¬
ternden Schilderungen ! Etwa 7S Tote und 17S
Verwundete kostete diese Bremer Zeit ! Die Vor¬
gänge des Kampfes um die Beseitigung der Spar-

Die letzte im Fockc-Muscum erhalten gebliebene Er¬
innerung an die llämpsc : Ein Schisssmodell wurde ge¬
trosten . Tas kleine Schild aus unserer Ausnahme weist
aus das darüberbcsindlichc Schuhloch in der Lcincwand
hin . — D a neben oben:  Turchschuh durch eine
Panzert »! auf dem der Oessenilichkeitnicht zugängliche;!
Loden des Aocke-Muscums . — Rechts:  Leutnant der
Reserve Addicks mit den Resten seiner 6. Kompanie der
Rcg.-Schutztruppe vor deren Auslösung.
Aufnahmen : Schlegel (2), Schmidt (7), Addicks (1)

Die beiden Reiter v»r
dem Rathansciii gang wur¬
den in einem wahren
Kugelregen an zahlreichen
Stellen durchlöchert. Auch
Sockelund Treppen weisen
noch heute die Spuren
der Einschläge oder deren
Beseitigung aus. Unsere

Bildzusammenstclluna
zeigt nur einige wenige
dieser Beschädigungen.

takistenherrschaft Bremens sind allgemein bekannt.
Die damalige Weserbrllcko wurde am 4. Februar
um 5,30 Uhr nachmittags gestürmt und kurz dar¬
auf zog die Truppe auf dem Marktplatz ein . Vor-

er noch hatte man an einem Domturm die weiße
Flagge hissen lassen , um weiteres Blutvergießen
zu vermeiden . Während ein Feuerwehrmann von
tausend Augen beobachtet die Flagge anbringen
wollte , wurde noch von den Spartakisten nach
ihm geschossen, so daß weben ihm die Kugeln ins
Gemäuer einschlugen.

Den Lesern der „V . Z ." sind diese Vorgänge
aus den Berichten anläßlich der vorangegangenen
Jahrestage der Erstürmung Bremens bekannt.
Diesmal ist die „B . Z ." den Spuren nachgegan¬
gen , die heute noch an jene Zeit mahnen , und
dje noch späteren Geschlechtern Kunde von der
Niederschlagung des Spartakistenaufstandes durch
tapfere dsutschbewußte Frontsoldaten geben . An
vielen Orten — fast über die ganze Stadt ver¬
streut — weisen die Hausfronten noch heute die
Einschläge der Geschosse auf . Der aufmerksame
Beobachter sieht sie. Aber auch in einzelnen Jn-
nenräumen sind die Spuren der Kugeln bis zum
heutigen Tage nicht beseitigt worden, , um so die
Erinnerung an diese unheilvollen Stunden fest¬
zuhalten . — Nur einige wenige dieser Spuren

kduard Oildemeisterzum 90. Geburtstag

bin Bremer Baumeister
Goethe hat einmal gesagt , daß ein hohes Alter

nicht nur ein Geschenk der Natur , sondern eher
ein moralisches Verdienst fei , und er meinte
wohl , daß mancherlei Weisheit , Einvernehmen
mit den Göletzen des Lebens , Sinn für Maß und
Selbstzucht dazugehören , um zum Alter und zur
letzten uns erreichbaren Reife zu gelangen.

Man wird schwer einem Mann begegnen , auf
den dieses Wort besser zutrifft als auf Eduar d
Gildemeister,  der morgen ins zehnte Jahr¬
zehnt seines Lebens eintritt . Gildemeister ist von
Natur keineswegs mit einem robusten Körper
bedacht worden . Als er im Alter von 4V Jahren
heiraten und bei dieser Gelegenheit sein Leben
versichern wollte , sagte der Agent , nein , er könne
die Verantwortung nicht übernehmen , diesen
Mann zu versichern . Grldemeistsr hat trotzdem ge¬
heiratet , er hat 9 Kinder großziehen und vier
gesunde Söhne ins Feld schicken können , er hat
sich feit feinem 48. Lebensjahr immer voller ent¬
faltet , einem Strom vergleichbar , der , je mehr er
sich von der Quelle entfernt , um so mächtiger
und reicher dahinftrömt . Sein Hauptwerk , die
Bremer Kunst halle,  fällt in die Mitte des
fünften Jahrzehntes , und noch 1922 sehen wir
den 74jährigen mit der Leitung der Wiederher-
stellungsarbeiten an Lisbfrauen beschäftigt.

Eduard Gildemeister ist von Beruf Architekt.
Als er nach Beendigung seiner Wände r jähre im
Jahre 1878 fein « Tätigkeit in Bremen aufnahm,
da befand sich die Architektur in ihrer schlimmsten
Epoche, die mit schlecht nachgeahmten historischen
Sticken die wachsenden Großstädte beglückte . Wenn
Bremen aus dieser Zeit mit einem verhältnis¬
mäßig anständigen Stadtbild hervorging , so ist
das neben dem Erbe I . E . Polzins , der Schinkels
Hellenismus mit bremischer Ueberlieferung zu
vereinen wußte , ihm zu verdanken , dessen 98. Ge¬
burtstag wir jetzt feiern , Eduard Gildemeister.

Als Sohn einer alten bremischen Familie , die
ihrer Vaterstadt fo viele bedeutende Männer,
Senatoren , Bürgermeister und Gelehrte geschenkt
hat , befaß er die bremische Tugend wohl im Blut,
die Tugend , das Alte nicht zu lassen , ehe etwas
gültiges Neues gefunden war . Und fo haben sich
seine Baute«, dtz sich yom Agssischen Vorbildder

Schinkelzeit nicht allzu weit entfernten , dazu bei¬
getragen , daß Bremens schönste Straßen , der
Wall , der Osterdeich , die Schwachhauser Heerstraße
nicht das verwässerte Großstadtgesicht von über¬
all und nirgendwo haben , sondern bremische Prä¬
gung tragen und neben den alten Häusern und
Straßen immerhin bestehen können . Früher als
die Heimatbewegung es tat , beschäftigte er sich
mit den Konstruktionen des heimischen Bauern-
bauses , als deren hervorragender Kenner er gilt,
und wurde so ein Vorkämpfer der bodenständig
gerichteten Baukunst . Viele Landhäuser in der
Bahr , in Oberneuland , in Lesum hat er ent¬
weder aus dem alten Bauernhaus entwickelt oder
dem Bauernhaus angeglichen . Mit solchem Rüst¬
zeug , dem Erbe der Klassik und der bodenständi¬
gen Ueberlieferung versehen , konnte er die
ichnellebigen Geschmacks- und Stilwandlungen sei¬
ner Zeit überdauern , und er war mit ihm immer
noch moderner — nämlich solider und fachgerech¬
ter — als mancher kühne Stürmer . So hat man
ihn 58 Jahre in -der vordersten Reihe der Archi¬
tekten stehen sehen , und als die neue Zeit mit
Arbeiierhäusern neue Aufgaben der Heimgestal-

Wo Sonne dir entgegenlacht,
Oh , laß sie voll herein'
So schnell verbleich : der Sonnenblick
Frau Sorge scheuch! das beste Glück.
Ko bald bist du allein.
Wo dir ein gutes Werk gelang,
Wo guter Heizen Schein
Das Herz dir wärmt den Mut entfacht
Und dich dir selber wert gemacht —
Der Platz bleibt immer dein!

Vom Toten wollt ihr Gutes reden;
Ein Trost fürwahr
Für lünftge Rast , — Allein daneben
Laßt doch, ich bitt ' euch aüch im Leben
Au mir em gutes Haar!
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tung stellte , da schuf er auch auf diesem Gebiet
Vorbilder.

Seine Bedeutung für Bremen ist aber keines¬
wegs mit diesen baukünstlerischen Arbeiten abge¬
schlossen. Als Denkmalspfleger hat er Großes ge¬
leistet , und wenn Bremen aus der Zeit Lllders
von Bentheim - so viele von späteren Zutaten
befreite Häuser besitzt, wenn die Kirchenräume sei¬
ner Altstadt , besonders Ansgnrii und Liebfrauen,
so wiederhergestellt sind daß die Absichten der
Alten wieder erlebbur sind so ist das zum großen
Teil ihm zu verdanken.

Wie viele Männer aus der Familie Gilde-
meister , der Bürgermeister und Danteübersetzer
Otto Eildemeister vor allem , hat sich Eduard
Gildemeister auch als Schriftsteller und Dichter
betätigt . Die Bremer Bibliophile Gesellschaft ver¬
öffentlichte 1929 einen Eedichtband von ihm , und
in den Bremer Tageszeitungen hat er jahrzehnte¬
lang zu öffentlichen Fragen Stellung genommen.

Auch das ist wohl ein Erbe seiner Familie , daß
er sich immer als mitverantwortlicher Bürger ge¬
fühlt und am kulturellen Leben seiner Vaterstadt
lebhaft und oft entscheidend Anteil genommen
hat . Noch jetzt wird man kaum eine wichtige Ver¬
anstaltung besuchen , ohne daß man die zierliche,
im hohen Alter immer noch lebendige Gestalt,
das klare , gute , aber auch kritische Greisenantlitz
gewahrt . Bereits von vielen Anekdoten und Sagen

umrankt , gehört seine Erscheinung zu Bremen
wie einer , der den guten Geist und die schönsten
Tugenden der Stadt verkörpert . Der Bund Deut¬
scher Architekten , die Bremer Künstlerschaft , die
Nordische Kunsthochschule und die Eewerbekammer
haben ihn geehrt , indem sie ihn zum Ehren¬
mitglied ernannten . Im Herzen der Bremer aber
hat er lange schon seinen Ehrenplatz , und er wird
ihn immer behalten . JValckswar Kugustiv^

Bas Begenbeispiel
Linige Anmerkungen über filmisches und dramatisches Henken

Der Sascha -Euitry -Film „Die Abenteuer eines
Schwindlers " (der jetzt in Berlin erstmalig ge¬
zeigt wird ) besitzt die typischen Eigenschaften
französischen Geistes , französischen Künstgeistes:
Psychologie , Ironie , bestrickende Liebenswürdig¬
keit und eine außerordentliche Formkunst . Am
französischsten in ihm ist vielleicht die Art , sich
selber nicht völlig ernst zu nehmen — genauer
gesagt , den Charme zu besitzen, sich nicht völlig
ernst zu nehmen.

Der Grund , warum wir hier auf diesen Film
zu sprechen kommen , ist der , daß er durch sein
konsequentes filmisches Verhalten unsern Theater-
autoren — gleichsam als Gegenbeispiel — wieder
einmal genaue Aufschlüsse darüber geben kann,
wo die Grenze zwischen dem Filmischen und dem
Dramatischen verläuft , die heute zum Schaden
beider Gattungen nur zu oft verwischt und auf¬
gehoben wird . Unsere dramatischen . Autoren kön¬
nen an einem solchen Gegenbeispiel , wenn es io
gekonnt wie in diesem Film in Erscheinung tritt,
nur lernen . Sie sollten an ihn : lernen!

Dieser Sascha -Euitry -Film geht folgerichtig von
der Grundeinsicht aus , daß der Film eine erzäh¬
lende , novellistische , nicht eine dramatische Kunst¬
form ist. Um dieses Prinzip zu verwirklichen,
gibt es vielerlei Wege . „Die Abenteuer eines
Schwindlers " betonen es schon in ihrem äußeren
Aufbau . Sascha Euitry erzählt wie ein Roman¬
cier autobiographisch seine Üebensabenteuer als
Schwindler (die sich stellenweise wie ein bezau¬
bernder .humoristischer Roman anhören ) . Der
Romantexi wird in diesem Film unsichtbar ge¬
sprochen und auf dem gleichzeitig abrollenden
Filmstreifen stumm filmisch illustriert . (Die
hervorragende Variationskunst der Franzosen be¬

wahrt diese Form vor Einseitigkeit .) Es betn
an sich gar nicht eines solchen äußeren Mitte
um die erzählerische , novellistische Natur des I
mes darzutun . Dadurch , daß es in diesem meist
haften Sascha -Euitry -Film fast schon mit Häut
zu greifen ist, besitzt es geradezu eine gattum
erhellende Kraft . Es zeigt sich wiederum , daß d
„Filmische " eine mimische  Form der Erzä
lung.  eine Kunst der Schilderung in dem An
sichtbaren Bildern ist. Obwohl dieser Sasö
Euitry -Film (im Gegensatz etwa zu den Ame
kanern ) französisch -bewußt auf „Szene " gespi
wird , bleibt sein Wesen doch ganz eindeutig ^
scherzhafte novellistische Erzählung.

Dieses erzählerische Wesen des Films hat
die großen Amerikanerfilme ebenso begriffen 1
die bedeutendsten französischen Filme seit „8c
lss toits äs Laris ". Mit dem wesentlichen llnt
schied, daß , was bei den Amerikanern stoffli
mächtiger und „wirklicher " genommen ist, bei t
Franzosen formaler aufgefaßt ist , was sich d-
breiter und vitaler äußert , hier leichter u
witziger , psychologischer in Erscheinung tritt . (2
Franzosen wollen einen Stoff nicht nur ausbr
ten , sondern auch „durchleuchten " .) Die grof
amerikanischen Filme stehen der eposartigen l
zähtung , die französischen der psychologisch tu!
reichen Novelle näher . Die Unterschiede lie?
also in der verschiedenartigen nationalen Färbu
der Gattung , nicht aber in der grundsätzlich v
schiedenen Auffassung der Gattung.

Wie steht es gegenüber soviel Einsicht in d
Wesen des Filmischen , wie sie dieser neue Sasck
Euitry -Film wiederum beweist , mit der Einst
unserer heutigen Theaterautoren in das Wej
des Dramatischen ?. Lassen sie sich nicht allzu
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seien hier aufgezählt ! Am nördlichen Tomturm
ritz ein Geschoß in ziemlicher Höhe «in großes
Stück des Mauerwerks heraus , und diese Scharte,
die umittelbar auf der Mauerkante liegt , wird
wohl noch lange den Besuchern unserer Stadt ge¬
zeigt werden , die sich nach dem 4, Februar in
Bremen erkundigen.

Weniger bekannt ist es , daß auch die beiden
Reiterfiguren vor dem Rathauseingang in einem
wahren Kugelregen schweren Schaden erlitten
haben . Zahlreiche Durchschlage sind bei genauerem
Hinsetzen hier zu finden . — Die Konstruktions-
teile der Adolf -Hitler -Briicke weisen ebenfalls un¬
zählig viele Göschotzeinschläge und auch Durch¬
schlüge auf . — An der Vorderfront des Hauses
Schlachte Nr . 3 wurde eins steinerne . Tafel in
Höhe des ersten Stockwerkes eingemauert , die die
schlichten Worte trägt : ..Eine Mahnung für
lebend « und kommende Geschlechter". K!ne
platzende Granat « ist neben den Worten bildlich
dargestellt . Wenige Meter seitlich von der Tafel
ist noch heute ein sehr großes Loch im Mauer¬
werk zu seihen, das von einem Geschoßeinschlag
herrührt . — 2m Focke-Mussum wurden die Spu¬
ren inzwischen fast vollständig beseitigt , auch hier
waren an der Weserseile all « Scheiben zerschossen
worden , und die im Museum befindlichen Gegen¬
stände waren mehr öder weniger stark beschädigt
worden . Jetzt erinnert nur noch im großen Saal
der Schiffsmodelle ein kleines handschriftliches
Schildchen an diese Beschädigungen . Beim Mast
des mehrere Meter großen Ravdampfermodells
des Schiffes „Germania " ist dieses Stück Papier
angeheftet unmittelbar neben einem Schußloch,
das hier in der Leinewand zu sehen ist . Nur das
Datum ist auf dem Zettelchen zu lesen , doch be¬
sagen schon diese wenigen Schriftzeichen ebensoviel
wie eine lange Abhandlung über die Bedeutung
des Hinweises.

kln Vremer Lreikorpskämpfer
der eine Kompanie der Reg .--Schutztruppe führte,
schreibt uns u . a . über seine Gedanken und die
seiner Männer und die vieler vieler deutscher
Heimkehrer , die sich angesichts der Zustände in
der Heimat fragen mutzten , ob denn der ehr-
liebcnde deutsche Frontsoldat im Sumpf dieses
Zerstörungsprozesses untergehen sollte , folgendes:

Gegen 37 Völker der Erde hielt der deutsche
Frontsoldat stand . Diese ungeheure Leistung be¬
wirkte «in Nachdenken und Vergleichen . Der
Soldat , der nun heimkehrte , fühlte und sah , welche
Unsicherheit und Feigheit  viele deutsche
Regrerunas - und Vehördenstellen und auch die
Oesfentlichkeit beherrschten . Duckmäuser , Kriegs¬
druckeberger und Unfreie führten das Wort.
Manche zurückkehrenden Frontkämpfer wurden
überdies unwürdig behandelt und bedrückt . Neben
Belästigungen auf den Arbeitsstellen konnte man
Herausforderungen und Beleidi¬
gungen  deutschfühlender Heimkehrer auf Stra¬
ßen und Plätzen beobachten . Man braucht sich nur
an den unwürdigen und schmachvollen Empfang
des geschlossen in Ordnung zurückkehrenden tapfe¬
ren Infanterie -Regiments Bremen , zu erinnern.
Die Antwort der erwachenden Frontkämpfer auf
Bedrückungen usw . bestand zunächst in einem ge¬
wissen Trotz - und Widerstandsgefühl
gegen die damalige Obrigkeit , welche die Lei¬
stungen des deutschen Heeres und des einzelnen
Mannes verkleinern und herabzusetzen begannen.
Der von den Feindmächten dem deutschen Volke
eingeimpfte Internationalismus aller Arten mar¬
schierte . 2n dieser Zeit der Auflösung und des
Chaos wuchs der deutschbewußte Frontsoldat
innerlich zum Freikorpskämpfer und zu größerer
Stärke heran.

Der Bürgerkrieg begann . Die deutschbewußten
Frontsoldaten traten an gegen die Spartakisten.
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.Watt , ich sitze nicht mehr auf der letzten
Bank !"

„Das freut mich, mein Junge ! Wie ist denn
das gekommen ?"

„Na , die Bank wird jetzt gestrichen !"

vom Film her den Blick für ihre eigene Gattung
trüben ? Suchen sie nicht allzu häufig Filmisches
zu kopieren ? Kopieren sie es nicht außerdem noch
schlecht? Die Auflösung der Akte in Bilder (be-
liÄig an der Zahl ) , das geschwundene Bewußt¬
sein -für Aktform, , Exposition , dramatischen Auf¬
bau — sind dies nicht bedenkliche Anzeichen für
einen falsch  verstandenen Filmeinfluß , für eine
Verwischung , ja Auflösung der Gattung „Drama " ?
Es werden heute verdächtig viele Bühnenstücke
mit sogenannter „Atmosphäre " (also einem zu¬
sätzlichen Schilderungselement)  und ver¬
dächtig wenige mit unmittelbarer dramatischer
Konsequenz geschrieben . Das Nacheinander des
Bilderbogenstücks hat das harte Gegeneinander
der dramatischen Antithese in weitgehendem
Maße abgelöst . Kurzum : das Gefühl für die
dramatische Form  hat — gefördert durch nahe¬
liegende bequeme Filmeinflüsse — Schaden ge¬
nommen . (Man versucht den Formmangel im
zeitgenössischen Drama leider häufig mit der allge¬
meinen Entschuldigung zu entkräften , für das
deutsche Wesen komme es auf die Form nicht so
ausschlaggebend an . . . Auffallenderweise wird
das meist von solchen behauptet , denen es an
Kunstgeist für eine hohe Form mangelt , die sich
der Anstrengung um die Form zudem gern ent¬
hoben sähen . . . Sie sind es , die so gern „Er¬
leben " und „Form " gegeneinander ausspielen,
nicht die wirklichen Beherrscher der Form .)

Die gegenwärtige Situation zeigt , daß sicher
nicht die einzig wichtige , aber eine entscheidend
wichtige Voraussetzung zu einem neuen Drama
die Erneuerung des dramatischen Formgefühls
ist. Es gibt bereits Anzeichen dafür , daß das Be¬
wußtsein für die unverwechselbare Gattung
„Drama " wieder im Erstarken begriffen ist. Es
muß alles geschehen, um diesen Prozeß zu unter¬
stützen. Dazu müßen alle richtigen Erkenntnisse
gefördert , alle falschen Vorstellungen ausgeräumt
werden (eine aufbauende Mitarbeitsmöglichkeit
für die Kunstbetrachtung ) . Was man dabei aus
Gegenbeispielen des Films für die eigene Gat¬
tung erkennen , wiedererkennen kann , sollte nicht
ungenutzt bleiben , sondern die Abgrenzung des
Bühnenstücks vom Filmstück unterstützen und be¬
schleunigen helfen . Lernen unsere Theaterautoren
wieder so dramatisch denken wie heute in einigen
Spitzenfilmen filmisch gedacht ist, so könnte dar¬
aus dem künftigen Drama ein großer Gewinn
entstehen . Aelmut Zovricbs

Sie rissen zur Ordnung gerichtete Kräfte mit sich
aus allen Lagern und jeden Alters . Die Stunde
des Freikorpskämpfers war da!

So auch in Bremen . Es kam zum 4. Februar
1919 und dem Hinauswurf der Soldatenrats¬
häuptlinge aus Bremen , sowie darauf zur Bil¬
dung der Regierungsschutztruppe und der Er¬
zwingung von Ruhe und Ordnung mit Waffen¬
gewalt durch diese Truppe . Das Gift der Zer¬
störung saß tief im Körper des deutschen Volkes
und auch vieler ehemaliger Frontkämpfer . Beim
Erklingen des Deutschlandliedes wurden sonst
ganz ruhige Leute unruhig oder glaubten es wer¬
den zu müssen. So ließ ich im Monat Oktober
1919 nach Rückkehr mit meiner Truppe von einer
Uebung beim Bahnhof Horn beim Marsch über
den Liebfrauen -Kirchhof zum Markt dem Musik¬
meister sagen , er möge doch einmal „Deutsch¬

land , Deutschland über  a l l es !" spielen.
Die Antwort war das Lied „Schleswig -Holstein
meerumschlungen " . Zum Deutschlandlied reichte
es noch nicht ganz . Man glaubte Rücksicht auf
die Stimmung -der Masse nehmen zu müssen. So
waren die Zeiten und die Menschen.

Bei solcher und ähnlicher Zaghaftigkeit der
Masse der Bevölkerung war naturgemäß die
Niederhaltung der die deutsche Freiheit offen und
geheim angreifenden inneren Machtgruppen durch
Waffen nur ein Augenblickserfolg.

Politische Aufklärungdes  ganzen ver¬
hetzten Volkes war notwendig und setzte unter
Führung Adolf Hitlers in München und dann in
ganz Deutschland ein . Ein großer Sturm ging
durch die deutschen ' Lande . „Deutschland
erwache !"

5m Jahr NSK0v -flrbeit
mVremen/

Die NSKOV . kann wiederum auf ein Jahr
erfolgreicher Arbeit zurückblicken. Die Front¬
soldaten haben erneut bewiesen , daß sie jederzeit
bereit sind , sich für Führer und Volk einzusetzen.
Bei dem Bestreben , dem deutschen Volke den
Frieden  zu erhalten , haben die Frontsoldaten
tatkräftigst mitgearbeitet . Sie haben dl« Ver¬
bindung mit den Kameraden aus dem ehemaligen
feindlichen Graben aufgenommen . Es sei an die
Reichstarbeitstagung in Northeim im Juni 1937
erinnert , an der Frontsoldaten vieler ausländi¬
scher Nationen teilnahmen . Auch das Reichs¬
treffen der NSKOV . im Olympiastadion (n Ber¬
lin darf nicht vergessen werden . Frontsol¬
daten aus 14 Nationen  waren erschienen.
Seitens der Kreisdienststelle Bremen  nahmen
an dieser Veranstaltung mehrere hundert Kame¬
raden und Kameradenfrauen teil . Es sei auch
hingewiesen auf die Großkundgebung in Besän-
con (Frankreich ) , an der 1500 deutsche Front¬
soldaten unter Führung des Reichskriegsopfer¬
führers Oberl -indober  teilgenommen haben.
Im November 1937 veranstaltete die NSKOV.
mit dem französischen Fiontsoldatenführer Pichst
im Eastno eine Großkundgebung , auf der vor weit
mehr als 3009 Personen neben dem Kameraden
Pichot u . a - unser Kreisobmann Pg . Kayser
gesprochen hat.

Ihr « Einsatzfreudigkeit hat die NSKOV . im
Februar vorigen Jahres erneut unter Beweis ge¬
stellt ; sie führte mit andere « Organisationen wie¬
der die Straßensammlung für das
WHW.  dnrch. Durch ihren restlosen und freadi-
gen Einsatz konnt« sie dem WHW . eine namhafte
Summe znführen . Diese Leistung ist um so höher
zu bewerten , als ja die Mehrzahl der in der NS-
KOV . zusammengeschlossenen Frontsoldaten im
großen Kriege ei» Teil ihrer Gesundheit  ein¬
gebüßt hat.

Das vor zwei Jahren im Gau Weser -Ems ein¬
geführte Erholungswerk  hat sich auch im
vergangenen Jahre segensreich ausgewirkt . Es
war der Kreisdtenststelle Bremen der NSKOV.
wiederum möglich, ca. ISO Kameraden und Kame-
radenfvauen zu einem kostenlosen lOtägigen Er¬
holungsaufenthalt in das NSKOV .-Erholungs-
heim „Haus Germania ", Wangeroog «, zu
schicken. Dieses großartige Erholungswerk ist da¬
durch möglich, daß alle  Mitglieder der NSKOV.
im Gau Wsser -Ems einen monatlichen Mehr¬
beitrag  von 19 Pf . zahlen.

Zur Pflege der Kameradschaft sind Zusammen¬
künfte der Mitglieder , Versammlungen usw . ab¬
gehalten worden . Weiterhin hat die NSKOV.
ihren Mitgliedern verbilligte Theater - und Film¬
veranstaltungen geboten . Ganz besonders mutz
auch die nun schon Tradition gewordene
Schwerkrieasverletztenfahrt,  zu der
alljährlich der DDAC . einlädt , erwähnt weiden.
In diesem Jahre ging die Fahrt nach Zeven , wo
die Kameraden durch die Zevener Bevölkerung
und ganz besonders durch die Kameradschaft
Zeven der NSKOV . herzlichst begrüßt wurden.
. Es ist aber auch eine Selbstverständlichkeit , die
alten Kriegereltern  nicht zu vergessen . So
weiden die Kriegereltern alljährlich zum Mutter¬
tag und zur Adventszeit von uns eingeladen , um
im engeren Kreise diese Tage festlich zu begehen.
Die Kriegerhinterbliebenen -Vertreterinnen und
eine Reiche von Helferinnen sorgten für das Wohl
der Krregerwitwen . Durch die in der
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Kreisdiewststelle befindliche Bücherei  konnten
die Mitglieder der NSKOV . mit dem Schrifttum
des Nationalsozialismus bekannt gemacht werden.
Es ist der NSKOV . durch enge Zusammenarbeit
mit den Parteidienststellen gelungen , in der Kreis¬
dienststelle ein Rundfunk empfangsgerät
aufzustellen , damit alle Frontsoldaten und Krie¬
gerhinterbliebenen , die selbst kein Empfangsgerät
haben , reichswichtige Sendungen in der Kreis-
dienststelle abhören können.

Bei der Arbeit für die Frontsoldaten und
Kriegerhinterbliebenen vergißt die NSKOV . aber
auch Nicht die materielle Hilfe , sie hält wöchentlich
dreimal Sprechstunden  ab , in denen den Ka¬
meraden und Kameradensrauen mit Rat und Tat
zur Seite gestanden wird . In den Sprechstunden
wurde im Jahre 1937 in etwa S8K9 Fällen Rat
und Auskunft erteilt . In 448 Fällen haben wir
Anträge bei den Versorgungsbehörden gestellt,
von denen etwa 34V mit Erfolg und 128 ohne
Ersolg waren . Bei den Fürsorge - und sonstigen
Behörden sind wir in 480 Fällen vorstellig gewor¬
den. Von den bis jetzt entschiedenen 22V Fällen
sind etwa 1SV mit Ersolg gewesen . Auch beim
Versorgungsgericht und Reichsoersorgungsgericht
sind mir für unsere Kameraden tätig gewesen und
haben im vergangenen Jahre in 75 Fällen die
Spruchbehörden angerufen . Beim Versorgungs«
gericht Bremen sind etwa zwei Drittel aller Fälle
mit Erfolg durchgeführt worden . Im vergange¬
nen Jahre konnte wiederum mehreren Kameraden
eine Siedl erstelle  in den in Bremens Um¬
gebung errichteten Siedlungen verschafft werden.

Durch die wiederholten Zusammenkünfte der
Verbinoungsmänner der NSKOV . in den ein¬
zelnen Betrieben sind diese über das Arbeitsrecht
der schwerkriegsverletzten Frontsoldaten unterrich¬
tet worden . Hierdurch ist erreicht , daß Beschwer¬
den und Unstimmigkeiten mit den Betriebssich¬
rer « seitens unserer Verbindungsmänner zusam¬
men mit den Betriebszellenobmannern sehr leicht
beseitigt und geschlichtet werden konnten . Die
Mitgliederzahl  hat , trotzdem im vergan¬
genen Jahre 77 Kameraden und Kameraven-
frauen verstorben sind, zugenommen . Die Reichs-
Vereinigung ehem . Kriegsgefangener hat sich nun¬
mehr endgültig der NSKOV . angeschlossen.

Wenn schon nn vorigen Jahre daraus hingewie¬
sen werde » konnte, daß der Führer  der Front¬
soldaten und Kriegerhinterbliebenen durch Erlaß
von Gesetzen und Verordnungen gedacht hat , so hat
dieses auch in diesem Jahre unbeschränkt Geltung.
Im vergangenen Jahre sind wiederum verschie¬
dene Gesetze und Verordnungen ergangen , die die
Lage der Frontsoldaten und Kriegsopfer ver¬
bessern.  Es sei noch daraus hingewiesen , daß
nunmehr alle Frontsoldaten , soweit sie Versor-
gungsgebührnisse beziehen, die Frontznlage
erhalten . Es sei weiter darauf hingewiesen , daß
dnrch das Gesetz über den Ausbau der Rentenver¬
sicherung die Ruhensvorschriften bezüglich der
Sozialrente  wesentlich gemildert worden
sind. Daß weiterhin für alle  Frontsoldaten inso¬
fern eine wesentliche Verbesserung eingetreten ist
oder beim Versicherungssalle eintritt , als die Zeit,
in denen die Frontsoldaten an der Front standen,
bei der Rentenberechnung  mit angerechnet
wird . Es kann jetzt nicht mehr vorkommen, daß ein
Frontsoldat , der vier Jahre lang an der Front
gestanden hat, aus diesem Grunde weniger Rente
erhält als ein Versicherter, der kein  Soldat ge¬
wesen ist.

Gewerbe- und Jndustrie-Berein e. D. Am ffreiiag
bot der Verein im Erwerbchaus seinen zahlreich er¬
schienenen Mitgliedern und Freunden unter Leerung
deS BereinSloiwrs Th . Hoffmann  seinen ersten
diesjährigen Vortragsabend . Bürgermeister o. D. Dr.
E. Michaelis  schilderte in seinem Borttag „Bil¬
der aus der Geschichtedes Eisenbahnwesens' in humor¬
voller Weise die Eröffnung der ersten deutschen Eisen¬
balm E 7. Dezember 1835 von Nürnberg noch Math.
Ihre Geschwindigkeit betrug zwar nur 23,5 Kilometer
in der Stunde , aber gegen die SchnelliAsit der Post¬
kutsche, die nur 10 Kilometer in der Stunde zurück¬
legte, war die Geschwindigkeitvon 23h Kilometer schon

Unerwünschte INusik
Eine Anordnung der Reichsmnsikkammer

Zum Schutze des Kulturlebens des deutschen
Volkes gegen die Einflüsse unerwünschter und
schädlicher Musik hat die Reichsmusikkammer an¬
geordnet , daß alle ausländische Musik , die in
Deutschland durch Mustkalienverleger oder -Händ¬
ler vertrieben werden soll, der Musistkprüfstelle
des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda vorzulegen ist. Der Vertrieb von
Noten , deren Verbreitung von der Musitprüfstelle
als unerwünscht erklärt wird , ist verboten.

Ferner ist angeordnet worden , daß — um dem
Unwesen der Verwendung von Freiexemplaren zu
steuern — von einem Werk höchstens 600 Frei¬
exemplare ausgegeben werden dürfen . Das öffent¬
liche Musizieren aus Freiexemplaren ist gesetzlich
verboten . V . K.

Vor 150 Jahren starb „Chic ". Als vor 150
Jahren der junge Maler Andre Chic  starb,
wurde an seiner Bahre der Begriff „Chic " ge-
geboren , der seit diesem Tag in den Sprach¬
gebrauch beinahe aller Völker übergegangen ist.
AndrS Chic war der Lieblingsschüler des berühm¬
ten Pariser Porträtmalers Jaques Louis David,
der von dem guten Geschmack seines Schülers so
sehr überzeugt war , daß er nach dessen Tod alle
Arbeiten , die ihm zu Gesichte kamen , danach be¬
urteilte , ob sie wie die von Chic waren oder
nicht . Das ist Chic , dies ist nicht Chic . so kriti¬
sierte er die Arbeiten seiner Schüler und anderer.
Aber seit diesem Tag ist Chic der Begriff des
Eleganten , Hervorragenden und Außergewöhn¬
lichen geblieben , bis auf unsere Zeit.

„lörode ffinner"
Uraufführung von Friedrich Lange

Friedrich Lang« steht mit feinen Aussührnngszissern
an den niederdeutschen Laienbühnen fast an erster
Stelle, bei den Vereinsbühnen ist er unbestritten der
meistgespielte vom Emsland bis Pommern , und schon
deshalb kommt einer Uraufführung von ihm Bedeu¬
tung zu. Aber auch in anderer Beziehung macht es
Freude, sich mit seinen Stücken zu beschäftigen. Gewiß,
große Probleme werden darin nicht bewältigt , Pnbli-
kumsreißcr finden sich auch nicht darunter , aber echte
rechte Menschen aus unserer Alltagsumwclt sind darin
tresslich wiedergegeben, meist einfache,, unkomplizierte
.Gestalten, die ohne große schauspielerischeGesten dar¬
zustellen sind. Dabei gibt Lange immer echtes Theater,

ein großer Fortschritt . Der Redner ging dann auf die
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten, ober auch
auf die Romantik des Reifens in der Postkutsche ein.
In anregender Weise sprach Dr . Michaelis noch über
verschiedene technische Einrichtungen und deren Ge¬
schichte bis zur heutigen Zeit . Den Darlegungen Dr.
E. Michaelis, die die Zuhörer bis znm Schluß fessel¬
ten, folgte stürmischer, begeisterter Beifall.

Geborgen ist in Losnmbrok ein 6,Sl> Meter langes
Fischerboot. Der Eigentümer muß sich innerhalb vier
Wochen beim Strand -amt, Poltzeihaus , Zimmer 333,
melden, andernfalls wird -über das Boot verfügt.

hörsale— für jeden geöffnet
Der Universitätstag in Königsberg

Die 400 Jahre alte Albertus -Universi¬
tät in Königsberg  veranstaltet am 11. und
12. Februar einen Universitätstag , mit dem ein
Gedenken des Todestages von Jmmanuel Kant
am 12. Februar verbunden ist. Auf verschiedenen
Kundgebungen im Rahmen dieses llnivepsttäts-
tages werden Senator Wiesner,  der Landes¬
leiter der jungdeutschen Partei in Polen und der
Nationalpreisträger Dr . Milchner  sprechen.

Der erste Tag steht unter dem Motto „Ost¬
preußen und die Universität ". Sämtliche Vor¬
lesungssäle und Institute der Universität öffnen
für alle Volksgenossen an diesem Tage ihre Pfor¬
ten . Die medizinische Fakultät z. V. wird ihre
Vorlesungen auf Verletzungen abstellen , die sich
im täglichen Leben ereignen und ihrer Hörerschaft
praktische Beispiele zeigen.

Heidelberger Reichsfestspiele 1838. Die dies¬
jährigen Heidelberger Reichsfestspiele finden unter
der Schirmherrschaft von Reichsminister Dr.
Goebbels  vom 17. Juki bis 31. August 1938
statt . Es kommen zur Aufführung „Faust I " von
Goethe , „Der Widerspenstigen Zähmung " von
Shakespeare , „Die Freier " von Eichendorff und
„Götz von Verlichingen " , von Goethe . Die Lei¬
tung der Heidelberger Reichsfestspiele liegt wie¬
der in Händen von Intendant Jnfolg Kuntze.

Marianne Wedemeyer , eine junge Bremerin,
Schülerin von Fritz Saatfeld und Wolf K-ersten,
wurde für -die kommende Spielzeit als I . jugend¬
liche Sentimentale und Liebhaberin an das Stadt¬
theater Koblenz verpflichtet.

das nicht nur unterhält , sondern oftmals auch freund¬liche Lehren mitgibt.
Der Stoss war bisher meistens dem alten Gegen¬

satz zwischen Gebildet- und Ungebildetsetn entnommen
wobei sich allerdings nicht, wie in Vorkriegszeiten
der Gebildete über den Ungebildeten lustig macht, son¬
dern wo nun der unverfälscht und einfach Gebliebene
den Bildungswütigen verulkt.

In dem Stück „Grobe Kinner " geht Lange neue
Wege und gebt sie mit Glück, Er gibt ein echtes Bild
von dem Leben in einem kaufmännischen Kontor
unscrer Zeit und wirkt aus den kleinen Reibereien,
kleinen und großen Lieben, aus Geschnstssorgen. Ar-
beitskameradschastund Hilfsbereitschaft, aus Strcbsam-
keit und Prahlerei ein echtes und erfreuliches Bild.
Ernste, heitere und ausgelassene Töne tvechselneinander

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Vor einigen Monaten spielte sich in einer

Straße der östlichen Vorstadt ein aufregender
Zwifchenfall ab , der nach den gegebenen Um¬
ständen die schwersten Folgen hätte haben können.
Die Ehefrau T ., die zu Hause das Szepter
führte , kehrte von einigen Besorgungen in die
Wohnung zurück, als sie von ihrem Ehemann in
einer wenig herzlichen Art empfangen wurde . Ein
geöffnetes Taschenmesser in der erhobenen Rechten,
stürzte er auf seine Ehefrau zu und versetzte ihr
mehrere Stiche an den Kopf und die oberen Kör¬
perteile , die sich bei eingehender Untersuchung je¬
doch nicht so schwerwiegend herausstellten , wie
man anfangs angenommen hatte . Die Getroffene
flüchtete auf die Straße , wo sie nach einigen
Augenblicken zusammenbrach . Dank des Gut¬
achtens des medizinischen Sachverständigen war
die Anklage auf Mordversuch  fallengelassen
und der Kleinen Strafkammer als Berufungs¬
instanz zugewiesen worden.

Die erste , mehrere Jahrzehnte dauernde Ehe des
Angeklagten war in jeder Hinsicht harmonisch.
Als er sich nach dem Tode seiner Frau wieder
verheiratete , waren vom ersten Tag an Unstimmig¬
keiten zwischen den erwachsenen Kindern aus der
ersten Ehe und der zweiten Frau vorhanden . Wie
schon wiederholt , so bemerkte der Angeklagte auch
am Tage der Tat , daß seine Frau eine „Revision"
seines Anzuges vorgenommen hatte . Um einmal,
wie er sagte , ein Exempel  zu statuieren , trank
er einige Biere und Schnäpse und drang dann
mit dem Messer auf sie ein . Er kam mit einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten
recht glimpflich davon.

Der bereits vorbestrafte Z . war in einer Zeit-
schriftenfirma als Reisender beschäftigt und gon¬
delte in mehreren Großstädten Deutschlands
herum , um seiner Vrotgeberin neue Kunden zuzu¬
führen . Da er jedoch mit seinem Einkommen nicht
richtig wirtschaften konnte , fälscht«  er einige
Bestellscheine und steckte die Provision in die
Tasche. Aber damit sollte es noch nicht sein Be¬
wenden haben . Er freundete sich mit einem Mäd¬
chen an und ließ vorsichtig durchblicken , daß er es
später zu heiraten  beabsichtige . In Wahrheit
hatte er es aber auf die Gelder des Mädchens ab¬

gesehen , und in kurzer Zeit nahm er ihm rund
490 Mark ab . Das Gericht erkannte wegen der
der Firma und dem Mädel gegenüber begangenen
Verfehlungen auf eine Gefängnisstrafe
voneinemJahrunddreiMonaten . 18

NSDAP.
Die EchnlungSbelese, Folg« 2/37 (Febrnar-AnSgabe)

sind in der Kreiskasse, Holler Alle« 7S. Zimmer 2. in
Empfang zu nehmen. Einzelpreis 18 Ps.

Ortsgruppe Findorff . Zellenleiter ! Heute,  yveiiny,
ab 20 Uhr , Ausgabe der restlichen Matten für P . A.
und Abrechnung der Karten für den Film „Stoß¬
trupp 1917' .

NS .-Frauenschaft
KreiSfrauenschaftSleitnng

Die Iugendgouppe der Ortsgruppen Neustadt-Nord.
Neustadt-Süd und Horn müssen ihren ,Arbeitsbericht
umgehend  einreichen.

Ortsgruppe Buntentor. Abrechnungfür NS .-Frauen-
schaft und Ktnderschar bereits Dienstag , 8. Februar.

OrtSgrupp« Gröpelingen. Heut « , Freitag , 17 Uhr.
übt der Anisingechorbor Steter , Lindenhofstvaße. 20.30
Uhr Heimabend der Iugendavupp «.

Ortsgruppe Walle. Heule.  Freitag , kein yiauen-
schafiSobend. Wir machen aufmerksam auf unser am
12. Februar im Kaffee zur Post ŝtattfindendes Fest
„Dem Fröhlichen gehört die Welt ". Gäste sind herzlich
willkommen.

NS .-Kriegsopferversorgung
KreisdienststelleBremen

Heut « , 20 .30 Uhr , in der Wandelhalle des Wil-
hslm-Decker-HaufeS Appell aller NSKOV .-Walter . —
Sprechstunde aus diesem Grunde nur bis 19 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Reustadt-Nord. Die Ausgabe und

der Verkauf der BobksgaSmasken ist bis auf weiteres
nur jeden Dienstag  in der Zeit von 20—22 Uhr in
der Geschäftsstelle, Grünenst -vahe 23. Wir bitten alle
Käufer , die Weißen Quittungen mitzubringen.
NSB .-Ortsgruppe Pagcntorn . Die Ausgabe der Dolks-

gasm-aSkn in unserer Ortsgruppe Pagerrtovn beginnt
am Montag , 7. Februar , und ist bis auf weiteres jeden
Montag von 19—21 Uhr rmd jeden Donnerstag von
17—19 Uhr in der NSV .-Geschäftsstelle, Holler Allee 11.

Ortssührung Pagentorn . Heute  erfolgt die Nach¬
prüfung der WinterhÄfswettsanträge in der Zeit von
10—12 und 10- 18 Uhr in der Holler Allee 1. Sämt¬
liche Belege sind mitzubringen.

Ortssührung Walle. Ausgabe von Kohlengutfcheinen
am Montag , 7. Februar , 8-—12 Uhr, Nr . 1—1000, am
Dienstag , 8. Februar , 8—12 Uhr. Nr . 1001—2000, am

^ Mittwoch, 9. Februar , 8—12 Uhr. Nr . 2001—3500.

Freitag, 4. Februar: 0.10 Weckruf. Moraenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 6.20 Stadt und
Land ; Tagessragen zur ErnährungSwtrtschast . 6.30
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten. 8.00 Wetter : Haus¬
halt und Familie . 10.00 Jugend , Technik ruft dich!
10.30 Gesunder Körper — gesunder Geist: Wir besuchen
die Neichsschießschuleder Hitler -Jugend in Qvermaß,
seid i. Thür . 10.45 So zwischen elf und zwölf. Da¬
zwischen: Unsere Altersehrung . 11.40 Eisbericht. 11.45
Meldungen für die Binnenschiffahrt : Binnenlands - und
Seewctterbericht. 12.00 Bremen : Musik am
Mittag im Alten Rathaus.  In der Pause:
13.00 Zeitangabe , Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Bremen:  Fortsetzung der Musik am Mittag.
14.00 Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes. 15.25 Klein« Kammer¬
musik. 15.50 Eisbericht. 18.00 Es geht auf Feier¬
abend. 18.00 Die Welt des Kindes. 18.10 Streiflichter
aus Holland. Eindrücke aus niederländischer Dichtung
und Musik. 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50 Wet¬
ter , Hafendienst. 19.00 Erste Abendnachrichten. 19.10
Ein Stündchen Tanz . 20.00 Zeitfpiegel. 20.10 Abend¬
musik. 21.20 Zwischen zwei Feuern . Doppelbegabungen
im Reiche der Kunst. 22.00 Nachrichten. 22.20 Worüber
man in Amerika spricht. 22.30 Echo von den Reichs,
wintersportkämpsen der HJ . 1938. 22.40 Tanz bis
Mitternacht.

V/o » sr «Usnsi äsr LL.
Wetlerberlobt ckes Reiokseestterckiensts»

(Lusgalreort Lrewsn)
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Irube und unbeständig
Gegen die Vortage ist der Wetterablauf langsamer

geworden. Eine Warmfront mit einem breiten Nieder»
schlagsstand überquerte Deutschland am Dounersiag
und brachte allgemein trübes Wetter . Der hohe Druck
über der Biskaha bleibt ohne Einfluß auf dos Wetter
des Kontinentes . In der allgemvimen Weftsttvmung
wird bald ein über der Dänvmattstraße entstandenes
Tief dos Wetter unseres Gebietes beeinflussen. Es ist
olfv bei mäßigen bis frischen Winden niedrrfchiags.
reich« unbeständig« Witterung zu erwarten.
Mitsr «nesstaI »sUs vom» 3. k' sdrucrr 1838
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Vorhersage für den 4. Februar : Früh diesig, mäßige
westliche Wind«, vorwiegend bedeckt. Niederschlage,
Temperatur gleichbleibend.

Dienstplander IN.
Freitag.  4 . Februar. 20 Uhr Musikzug, UebungStef-

fensmeg 177, Antreten in Uniform. — 20 Uhr Abschnitt West,Schlehen, Schiitzcnhos Eröpelingen,
Sonntag,  6 . Februar. 7.1b Uhr B.-Z. „Roland", An¬

treten Garage Westerstrcche. — 8.20 und 8.L8 Uhr F,- u. B.»
Trupps, Dienst auf den Feuerwachenlt. Dienstplan.

Montag.  7 . Februar. A Uhr Easlrhrtrupp, Gruppe
Montag. Gaoschilhschule.

Dienstag,  8 . Februar. 20 Uhr « ,<Z, Süd, HN-s
NeuenlanderStraße.

Mittwoch,  9 . Februar. 20 Uhr Splelmannszug, Schule
Calvinstrabe. .

Donnerstag.  1 «. Februar. 20.1b Uhr Führer Jnst.-
Dtenst, Unterricht, FedelhörenS.

Vermißt wird seit dem 7. 1.- 38 die Hausgehilfin
Frieda Wulf,  geb . 20. ö. 20 zu Lefum. Beschreibung:
Zirka 1,70 w groß, dunkel-blonder Bubikopf, schwarze
Augen, trägt Ohrringe . Bekleidung: Schwarzer Mantel
ohn« Pelz, rötlichen Pullover , blauen oder braunen
Rock, schtvarz« Holbschuhe. Mitteilungen nehmen alle
Poltzeirevierwachen und die Kriminal -Bereitschaft,
Polizeihaus , Tel. 21411 , entgegen.

ab, es ist also die richtige Mischung, aus der sich daS
Leben überall zusammensetzt. Im Mittelpunkt der
Handlung steht der alte, kantige Stellmachermoister
Eekholt, eine Gestalt, die von August Albers  in
Maske und Spiel tadellos verkörpert wurde. Ein« ganz
neue und köstlicheRolle ist Lange in dem Kontorboten
Splint gelungen, den Hans Seedors  verhalten und
deshalb in Ernst und Scherz gleich wirksam zu geben
wußte. Die übrigen Darsteller , von dem Spielleiter
Gustav Maaß  in das richtige Verhältnis zueinander
gebracht — Kontorsräulein , Buchhalter , Handwerker,
Kommis und HauSpersonal —, hielten mit steigendem
Reiz während der drei Akte die Zuhörer in Bann.
Der Beisall am Schluß war überaus stark.

Man kann Friedrich Lange zu diesem neuen Werk
Glück wünschen. Er gibt seinen zahllosen niederdeut¬
schen Freunden damit gute, ausgereiste Kost in die
Hände. Die Delntenhorster Speelkoppel
kann diese sorgsam vorbereitete und gut durchgeführte
Aufführung getrost in das Buch ihrer Leistungen ein¬
tragen . Lediniät -Lurrtsv.

lantlstppe aus der Hustspielbüffne
Uraussiihrungs -Ersolg in Frankfurt

Die in humanistisch-gymnasialer Tradition mit
Ehofurcht gebietender .Würde ausgestatteten Gestalten
der griechischen Mhthobog-ie erhalten zärtlich« Kose¬
namen, durch das Kulissenfenfter sieht man die Atto-
polis , aus Tan-Ohippeift eine anmutige Hirtin aus der
Pansgrotte geworden, die Atedbi-ades ohrfeigt, Sottates
wild zu einem schulmeisterlichphilosophierenden Trun¬
kenbold, der sich schließlich in einen liebesdollcn Pan
verwandelt und seine reizende geliebte Xanthippe in
die Arme schließt. Xcuophon stellt sich als Schriftleiter
des 'Abendblattes und Kunstkritiker (mit Ausweis) vor,
der mit Alvibtades schmissigeSchlager singt und die
Hochzeit der Af-Pafia mit Baku-Blitz für sein Abend¬
blatt auf die Platte bannt . Die Würde von zwei Jahr¬
tausenden gerät ins Wanken. Ein köstlicher Spatz,
treffsicherund zündend, ein toller Ritt aus die klassisch«
Bildung , bei dem das ganze mühsam behalten« huma¬
nistische Wissen durcheinanverpurzelt . Zu dem bewähr¬
ten L-ustspiel-An-toren-Paar Toni Jmpekoven  und
Carl Mathern  hat sich als dritter der Musiker
Edmund N -ick gesellt. So ist aus dem Ganzen — die
Autoren nennen es zwar musikalischeBurleske —
eigentlich eine schmissigeOperette geworden, die alles
hat , was eine Operette braucht, Ausstattung , Humor,
Parodie , Spott , Gefühl und zündende Schlager. In
drei Akten, die mit den famosesten Einfällen nur so
gepfeffert sind, spielt sich Siebcslcid und Liebss-glück deS
Weifen von Atl>en ab. Die schwungvolle Aufführung,
die Toni Jmpekoven meisterlich inszeniert hatte, hakt«
di« Spottlnst übermütiger Gymnasiasten. Herbert
Mahlens Sbkra-tes war bis aus die Ilhrkette und den
Regenschirm ein in Pastoralem Gehab« plBosoiphicren-
der -Schulmeister, Elfe Kuott eine reizende Xanthippe

mit sprudelndem Temperament , Bum Krüger ein köst¬
licher Xeuophon und Wolfgang Büttner ein stilvoller
Alcibiades. Am Pult gab der Komponist Edmund Nick
seiner Bdusik allen operetteuhaften Schwung. Die
Autoren nmßtcn sich schon nach dem ersten Akt dem
Publikum zeigen. Mit einem jubelnden Erfolg , der die
ysiudoreriund alle Mitwirkenden immer wieder vor die
Rampe rief, wurde das neue Stück aufgenommen, dos
schnell alle deutschen Bühnen erobert haben wird.

^ .ckolptt k-4sver

Vortragsreihe des Knnstvereins
Das Bremer Batliaus

Im Nahnwn der Vortragsreihe in der Kunfthalle
sprach Pros . Dr . Waldmann  über die Bougeschichi«
des Bremer Raihauses und verlebenvigte damit einem
großen Hörevkrois in seinem überaus fesselnden, geist¬
vollen Bortrogsstil den architektonischen Werdegang
eines der prächtigsten deutschen Baudenkmäler . Seine
ursprüngliche , aus den Baujahren 1405 bis 1410 her¬
vorgegangen« Struktur zeigte streng gotischen Stil;
schmückendes Beiwerk, wie Wappenschilder, Treppen-
türme an den vier Ecken, das doppelte Zinnenkranz
und die Figuren des Kaisers und der Kurfürsten an
der Borderfront , war nicht von ungefähr angebracht,
sondern es sollte das Prinzip der WehühastiFeit gegen¬
über den crzbischöflichen Diachtansprüchen symbolisch
darstellen wie auch tue kraftvolle Figur des Roland,
dessen Gesicht trutzig gegen den Sitz des Erzbischrss ge¬
richtet ist. Als zu Begnm des 17. Jahrhunderts Lü^ r
von Bvntheim mit der Erneuerung des Rathauses be¬
traut wurde , gab er ihm die Gestalt , die in ihrer voll»
endeten Verschmelzung von deutscher Gotik mit hansea¬
tischer Spätrenaissanee den Bremer Raihvusbau zum
schönsten in ganz Deutschland erhob. Bor ollem schuf
er di« prächtige Marktsassade im prunkvoll bslvegteu
Renaissancestil, die in den harmonischen Gleichklang der
Giebel mündet , und während die untere Halle im
ursprünglichen gotischen Stil erhalten blieb, erfolgte
kurz nach Beendigung des Umbaues die Neugestaltung
der oben Halle, die bis in die Gegenwart die feierlichste
und vornehmste Repräseniati -onsstätte der Hansestadt
geblieben ist. Sie zeigt mit ihrem verschirendertschen
L-chmnckwctt besonders an der Wendeltreppe und an
der Guldenkammer den Stil des beginnenden Barock
an, dein ciiw hochentwickelte Handwerkskunst vielsäl-
NH0N und prachtvollen Ausdruck verlieh. M-an möchte
wHnschenydatz ein solcher Bortvcvg gerade l-euie, m
emer Zettt,. die die Vaickuiirstzur hervorragendsten aller
Künste beitimmt, das Angonmerk der Stadtkowvlsver
am unser ehrwürdigstes Da^den-kirM als emes Zeug¬
nisses der B-augesinn-nng dreier Zeita-lter richtvt Jeder
fremde , der durch Bremen kommt» kenv't mich sein
ekE -aus . Die Fr>c»ge bleibt jedoch offen, wie viele Die-

seilibst ihr Rathaus über die M-arktsront Hm<m8
schon emiliM eimigsliendbesichtigt halben; wir schätzen,
daß die Mehrzahl unserer Ltadtibewotwer diese Gele-
gsnWt bisher versäumt ho-t. v/l.
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2m Zusammenhang mit der gesetzlichen Neu¬
regelung des Deutschen Roten Kreuzes hat auch
die Dienstkleidung der Angehörigen der männ¬
lichen und weiblichen Bereitschaften Veränderun¬
gen erfahren . Die der Männer weist nur kleine
Abweichungen gegen früher auf : Das Koppel hat
anstatt der Dornschnalle ein Schloß mit Adler-
einprägnng erhalten . Das Note Kreuz auf dem
Kragen ist in die Mitte des silbergrauen Spiegels
gerückt , und das Hoheitszeichen des DRK . auf dem
rechten Arm , mit der Bezeichnung der Bereitschaft,
hat künftig anstatt der ovalen Form die eines
Dreiecks . Der Aeskulapstab der Aerzte ist jetzt auf
einem dunklen Vierecksabzeichen auf dem linken
Aermel zu finden . Für die männlichen Führer ist
ein Dolch , für die Helfer ein Seitengewehr ein¬
geführt worden . >— Bei der weiblichen Dienst-

T' resso -^ cikkrnQQN

kleidung wurde der Anzug der Führerinnen neu¬
gestaltet : Eine schlichte Bluse , ein fester grauer
Tuchrock mit langer Jacke und ein Hut (einem
Südwester nicht unähnlich ) , gestalten die Tracht
der Deutschen Rotkrcuz -Führerin zweckmäßig und
kleidsam . Neu ist ebenfalls die Kriegstracht der
Rote -Kreuzschwesler . Während sie bisher auch in
der Kriegsverwendung die bekannte Friedens¬
tracht beibehielt , trägt sie fortan im Kriegsdienst
außerhalb der Pflege ein graues Waschkleid , eine
graue Waschbluse mit Unterkleid , eine graue Jacke
mit - grauem Rock und einen grauen Mantel.
Ein Südwesterhut vervollständigt die Kleidung:
von ( links ) DRK . - Vorhelferin — DRK . -
Hauptführerin — DRK . - Verufs-
schwester in Kriegstracht — DRK . -
Helfer — DRK . - Hauptführer.

NSKK.-Sanitätsmanner
und Llfemische Kampfstoffe

Sanitätsmän -ner aus dem Bereich der Mo¬
torstandarte 62  waren am Sonnabend/
Sonntag zu einem Wochenendlehvgang in dem
NSKK . - Schulungsheim in Strom
angetreten . Wenn es heute Pflicht eines joden
Volksgenossen ist, sich über die notwendigsten Ber-
haltungsmaßnwhmen gegenüber chemischen Kampf¬
stoffen zu unterrichten , so gilt dies in ganz be¬
sonderem Maße für Sanitätsmänner . Durch ver¬
schiedene, überaus interessante Vortrüge  wur¬
den die Männer eingeführt in das sehr umfang¬
reiche Gebiet der chemischen Kampfstoffe als An¬
griffs - und Verteidigungswaffe und die im Zu¬
sammenhang damit erforderlichen Schutzmaßnah¬
men . Gutes Anschauungsmaterial -, Lichtbilder
und reinige gut gelungene Versuche trugen dazu
bei , die nicht immer ganz einfache Materie ver¬
ständlicher zu gestalten . Ein selbst hergestelltes
Tränengas  fand unter den Kursusteilwsh-
inern zahlreiche „Opfer ".

Der Theorie folgte die Praxis im Gelände.
Unter der Gasmaske auch anstrengende körperliche
Uebungen zu vollbringen , hatte sich wohl manch
einer schwieriger vorgestellt und er war daher an-
enehm überrascht , feststellen zu können , wie schnell

sich der menschliche Körper doch auch hieran ge¬
wöhnt . Die Gasmaske , anfangs vielleicht hier
und dort mit etwas kritischen Blicken betrachtet,
genießt sehr bald die berechtigte Wertschätzung
ihres Trägers.

2m Rahmen dieses Wochenendlehrganges hatte
auch der Nachwuchs an Sanitätsmännern in
Form einer Prüfung  unter Beweis zu stellen,
was er in den vergangenen Monaten gelernt hatte.
Obersturmführer Dr . Ebel  würdigte mit ab¬
schließenden Worten die auf theoretischem und
auch praktischem Gebiete gezeigten Leistungen.
Das Sanitätsabzeichen , das die Männer nach be¬
standener Prüfung tragen dürfen , so betonte der
Prüfer , ist eine besondere Auszeichnung und ver¬
pflichte die Sanitätsmänner zu erhöhtem kame¬
radschaftlichen Einsatz . Mit einem Sieg -Heil auf
den Führer fand der arbeitsreiche Wochenend-
kursus seinen Abschluß.

, korpsfüstrer fjustnlein
erlaßt Vurchsüstrungsbestimmungen

zur Ueberwachungder Kraftfahrlehrer
Nachdem der Reichsverkehrsminister vor einiger

Zeit die Nachprüfung der Kraftfahrlehrer dem
NSKK . übertragen hat , sind nunmehr vom
Korpsführer des NSKK . nähere Bestimmungen
für die Durchführung getroffen worden . Die sich
ergebenden Aufgaben sind den Führern der
Motorgruppen und Motorbrigaden
übertragen worden . SämtlicheFahrlehrer
— ausgenommen sind lediglich Fahrlehrer von
Wehrmacht , Reichsbahn , Polizei , Reichspost , sf-
Verfllgungstruppe und ff -Wachverband und deren
Führungsstübe — sind zu prüfen . Eine Nach¬
prüfung von jüdischen  Fahrlehrern oder
Fahrschulen entfällt vorläufig , da in dieser Be¬
ziehung noch eine Sonderregelung  getroffen
wird . Dagegen erstreckt sich die Nachprüfung auch
auf Inhaber der Erlaubnis zur Ausbildung
einzelner bestimmter Personen . Zum Zwecke der
Nachprüfung wird für jeden Fahrlehrer ein
polrtisches Führungszeugnis  durch
die zuständige Kreisleitung der NSDAP . sowie
ein polizeiliches Führungszeugnis eingeholt . Diese
Prüfung erstreckt sich sowohl auf die .Person des
Prüflings , Charakter und allgemeine Lehr-
befähigung sowie auf die fachliche Beurteilung.
Die Frist , innerhalb der die Prüfungen durch¬
geführt werden müssen , ist bis zum 2 0. Sept.
dieses Jahres verlängert worden.

was bietet der deutsche Markt?
Unter dem ausreichend angebotenen Winter-

gemüse sei in dieser Woche vor allem auf Rote
leet«  hingewiesen , von denen noch ein großer

Südseewelt im Lestsaal
labu-Ionga-kunst aus Papier und Laune für insgesamt vier große Zeste in den tentrachailen

Vorrat vorhanden ist und verbraucht werden
muß . Man soll sich dabei nicht nur auf die übliche
Verwendung als Salaizutat beschränken , sondern
ihrem großen Nährwert — Rote Beete sind be¬
kanntlich als Heilkost bei Blutarmut geschätzt —

durch häufigere Verarbeitung zu Eigeng -erichten
gerecht werden . Sehr gut ist zum Beispiel ein
Rotebeetegemüse,  wozu man die weich¬
gedämpften Knollen abzieht , grob raspelt und in
einen Topf gibt , in dem man zuvor 20 bis 30
Gramm Fett mit einer Zwiebel gedünstet hat;
das d-urchgsschwsnkte Gemüse wird füß -sauer ab¬
geschmeckt und mit Kümmel und Aepfsln ge¬
würzt . Rote Beste lassen sich sehr gut aufbewah¬
ren , wenn man sie dämpft , abzieht und unzerteilt
in Essig , den man mit etwas Meerrettich und
Kümmel würzt , ejnckegt, Ist gerade ein Glas
Aziagurken leergeworden , so leA man sie in den
Gurkenessig ein , den man übrigens auch ausge¬
zeichnet zum Einlegen von Salzheringen weiter-
verwenden kann.

Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frau-
«nwerk  empfiehlt weiter einen Husaren-
falat.  Dazu werden Kilo Rote Beete , die
man gedämpft , abgezogen und in Würfel ge-

Der beste Nerkelirolotle
ist die Vorsicht!

schnitten hat , die doppelte Menge Pellkartoffel-
würfel und eine roh geraspelte Sellerieknolle
mit Majonäse angemacht ; statt Majonäse
kann man auch eine Mehlschwitze von 40 Gramm
Mehl , 20 Gramm Oel , einer Zwiebel ü Liter
Wasser dazu nehmen , die mit Salz , Zucker und
ganz wenig Essig pikant abgeschmeckt wird.

Gerade in den Wintermonaten sollte man hin
und wieder ein Rohgemüse als Veikoft  an¬
richten ; Rote Beete eignen sich vorzüglich dazu,
denn sie sind roh ausgezeichnel im Geschmack und
appetitlich anzusehen . Sie werden sehr fein ge¬
raspelt oder auch gerieben , mtt Aepseln vermischt
und mit saurer Sahne .und Zitrone abgeschmeckt;
man kann sie auch mit einem geraspelten Meer¬
rettich und Marinade anmachen . Bei dieser Ge¬
legenheit sei auch auf den nährstoffreichen Wur-
zel - Rohsalat  hingewiesen , zumal jetzt auch
das Wurzelangebot reichhaltig ist und verbraucht
werden muß . Dazu werden die geraspelten Wur¬
zeln mit der halben Menge Äepfel und einer
Quarktunke vermischt . 2m übrigen eignen sich die
preiswerten Wurzeln gut zum Strecken feinerer
Gemüse , beispielsweise Büchsenerbsen , Schwarz¬
wurzeln oder Wirsing.

Auf dem Fischmarkt  erscheint seit längerer
Zeit der sogenannte „Fisch ohne Kopf ", d. h. man
hett die Fische gleich im Hafen „geköpft " und den
Abfall an Ort und Stelle den Fischmehlfabriken
zugeführt , um unnötige Transportkosten zu sparen.
Selbstverständlich sind diese Fische beste und
frische Ware,  und die Hausfrauen , die sich
bisher hier nicht zum Kauf entschließen konnten,
mögen das zu ihrem eigenen Vorteil nachholen,
denn ihnen selbst nimmt der „Fisch ohne Kopf"
eine Arbeit ab . <

Ls ist wieder Zasching
Don einem Rheinländer

Seit der letzten Faschingszeit
hab ich brav und treu und fleißig
meine Pflicht erfüllt.

Nun — wo Prinz Karneval im Glänze
wundervollen Prunks
mit Prinzessin . Rat und Funken
wieder , wie in allen Jahren
uns zu frohem Treiben ruft

Mutz ich meine Atlasm -aske
wieder vor die Augen legen
und «nutz"' schwören diesen Schwur:

Stets soll die Zeit der umgsbund'nen Freude
der wirklich frohen, schönen Narretei
mich immer wieder, auch im hohen Alter,
ermähnen , treu zu folgen, dir

krinr Karneval'
" Der diesjährige Prinz Karneval des Vereins der Rhein¬

länder , Se . TollUät Atoll I . . wird mit seiner Prinzessin
Theresia und zahlreichem Prunkaesolge am S. gedrüar beim
Rheinländer -MaskenhaN seinen Einzug halten.

Der zweite Monat
des Jahres ist von
alters her der fröh¬
lichste im Kreise seiner
so verschieden gearte¬
ten Bruder . Eine ur¬
alte Vorsehung be¬
lehnte den Februar
mit der Pflicht , die
Menschen aus winter¬
licher Griesgrämigkeit
zu lösen und sie mit
unbeschwertem Froh-

' mut hiniibcrzugeleiien
in den Anbruch des
Frühjahres . Fastnacht
steht bevor ! Hinter
verschlossenen Türen
bereitet sich allerlei

geheimnisvoll vor,
wochenlang schon wir¬
ken verborgene Kräfte
an den Gestaltungen
glänzender und strah¬
lender Feste , deren
schillernde Buntheit
die tausenderlei Sor¬
gen des Alltages über¬
windet . Eine Nacht
voll überschwenglicher
Farbenpracht , durch¬
zogen von den ein¬
schmeichelnden Klän¬
gen der Tanzkapellen,
belebt von festlich ge¬
kleideten Menschen , die
sich keine Gedanken
machen über die Ent¬
stehung der sie umge¬
benden , stimmungs-
zaubernden Herrlich¬
keiten . Uns würde
es nicht besser ergehen
und da wir unbedingt
einen Blick hinter die
Kulissen tun und die
vorbereitende Arbeit

der phantasievollen
Schöpfer der Festräume
würdigen wollen , be¬
geben wir uns jetzt schon auf den „Bauplatz ".
Inmitten des Saales , der überall Spuren der
Umwandlung zeigt , waltet der Kunstmaler Adolf
Klemann  feines künstlerisch verantwortlichen
Amtes ! Ehe mit der handwerklichen Einrichtung
begonnen werden kann , muß die Grundidee der
Innenausstattung in großen Zügen genau fest¬
gelegt sein . In diesem Jahr soll die exotisch¬
prunkvolle , üppige Welt der Südsee so viel als
möglich verwirklicht und nachgestaltet werden.
Hinrich Fokken - EseUs setzt seinen Ehrgeiz
darein , die technische Durchführung des dekora¬
tiven Gesamtbildes mit seinem etwa zehn Mit¬
arbeiter umfassenden Stab bestmöglich zu vervoll¬
kommnen . Der Entwurf der Dekorationen stammt
von Emil Roeders.  Die Bühne erhält all¬
mählich die überseeische Gestalt eines samoanischen
Eemeinschaftshauses , das mit der weiten Fläche
des Saales durch eine breite , säulenflankierte
Freitreppe verbunden ist. Um eine naturgetreue
Nachbildung zu erzielen , werden unter dem Vor¬
dach an den Stützpfeilern geschnitzte Götzenbilder
ihren Platz finden . Jetzt sind die Arbeiter da¬
mit beschäftigt , die ganze Decke des Raume 's , die
sich etwa in einer Höhe von zehn Meter riesen¬
haft ausbreitet , mit schilfgrünen , beinahe zwei
Meter langen Papierfahnen dicht zu behängen.
In diesem „Wald " werden die Lampen versteckt
fein und nach unten nur ein dämmeriges waffer-
grünschimmerndes Licht durchtasten.

Mit den großen Ballon -lampen , die in den nie-
rigeren Seitenfälen durch karminrote und zitro¬
nengelbe Papierhiillen fein -getöntes Leuchten spen¬
den , wird die romantische Sphäre des dämmer-
hellen Dschnngelurwaldes geschaffen . Glühende
Riefenfrllchte eines märchenhaften Landes ! Seit
drei Wochen läßt die künstlerische Leitung nichts
unversucht , um die bekannte Architektur des Saa¬
les verschwinden und ein völlig neues , phantasie-
voll belebtes Reich erstehen zu lasten . Die Friese,
die die Wände der langgestreckten Seitenräume
schmücken, sind zum Teil schon unsichtbar . Sie
werden verdeckt von lebensgroßen Darstellungen
blumengeschmückter oder ' waffentragender 2nsu-
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laner , sowie landschaftlicher Motive , die Roeders
in kontrastreicher Kohlemanier schwungvoll hin¬
warf . Die grauen Säulen würden den Gesamt-
eindruck stören . Deshalb erhalten sie ein feuer¬
sicheres Papierkleid , auf das geschickt Hände Pal¬
men aufmalen . In der Mitte des Raumes ragt
das etwa acht Meter hohe fahrbare Gerüst , dessen
Plattform nur nach einer Kletterpartie über
steile Leitern zu erreichen ist. Dort oben be¬
mühen sich drei oder vier Männer in weißen
Mänteln , einen bunten , mit Südseeornamenten,
gezierten Teppich von Wand zu Wand zu span¬
nen , lleberall wird emsig^ geschafft , damit in
wenigen Tagen eine Aufgabe erledigt ist , deren
Lösung nicht nur dem KünstlerLund  frohe
Stunden bereiten soll. Zweitausend Mark stehen
zur Verfügung für die Einrichtung des Saales,
der nachher für einen Abend an den Wirte¬
verein  und für zwei Veranstaltungen an die
NS . - Eomeinschaft „Kraft durch
Freude"  vermietet wird . Dann wird es nicht
lange dauern , bis die Pracht Samoas versinkt.
Vorläufig aber übt sie ihre Anziehungskraft in
einem künstlerisch reizvollen Prospekt , den Her¬
mann Hosfmann  entwarf und dessen launiger
Text aus der Feder Adolf Klemanns  stammt.
Henry Garde schuf die Plakate , die für die Ver¬
anstaltung des Künstlerbundes werben und bei
der Schilderung der vorbereitenden Arbeiten
nicht vergessen werden sollen.

Ob v n : vor kardixv „Himmel " Dabn
Dongas rvir-il mit viel dliilie ausgespannt,
k, vvbts : Dapier , Dapiei - — so weit «las
^ngo roivlit — aber , unü rlss ist zvicbtlg,
kvnorlestesl — 17 nton:  labn Dongas
kllngeboienn beleben jot ^t seban «Ho ? vri-
pboris llivsvr mävebonbaktvn k'asebings-
Siicksosgvgvnü . . . Knkn . : Lebinlät (3)
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flibert Wicke Jahre

Am 3, Februar feierte unser alter getreuer Kämpfer
Ami- leiter Albert Wicke , Grauibke, seinen 70. Ge¬
burtstag . Schon lange vor seinem Eintritt in die Be¬
wegung trat er s-lir seinen Führer ein . W, ist einer mit
von denen, die am Ausbau der LrtSgrnppe beteiligt
waren . Durch sein aufrechtes Wesen und seinen nie
ermüdenden Fleiß und Opsrrbereitschait hat er gehol-
sen, manche böse Klippe zu umschiszen. Trotz seines
Alters marschiert er wie ein junger SA, -M-anu , Jeden
ReichSparteitag hielt er unentwegt durch. Den am
16. Januar dieses Jahres durchgeführten Werbemarsch
durch Gröpeliugen <zwei Stunden '! machte er ebenfalls
mit . Möge „unser Al-bert " nach recht la-uge den weiteren
Aufbau Deutschlands durch unseren Führer miterleben.

polizei-flmlmann kjeimbruch
40 Jahre im Staatsdienst

Am 3. Februar konnte der Polizei -Amtmann Friedrich
Hoimbrnch.  Ccllerstrntze Nr . 11, auf eine 40jährige
Tätigkeit im Staatsdienst zurückblicken. Nachdem er in
der Zeit von Februar 1898 bis Dezember 1901 bei den
Landratsämtcrn Verben, Bremervörde and Osterholz
tätig war , trat er am I, Januar 1902 bei der hiesigen
Polizeidirektion im Verwaltungsdienst ein. Während
des Krieges 1914/1918 hatte er u , a. Ausgaben aus dem
Gebiete des Patz- und Sichtvermcrkwesens und der
Spionageabwehr zu erfüllen , wofür ihm das Ver¬
dien st kreuz für Kriegshilsc  verliehen wurde.
In den Jahren 1925 und 1926 wurde er als Beisitzer

der Prüfungskommission zur Abnahme der I . und II.
Verwaltungsprüfung herangezogen. Seit 1931 führt er
die Geschäfte des Verwaltungsamtmnnns für die Büro¬
aussicht und ist jetzt Leiter der Präsidialabtcilung der
Polizeidirekt 'wn . Polizei -Amtipann Heimbruch war
immer ein besonders gewissenhnster, zuverlässiger und
befähigter Beamter , der es verstanden hat , mit organi¬
satorischem Geschickund Tatkraft die an ihn gestellten
Anforderungen zu erfüllen . Er ist Mitglied der NS¬
DAP , und pol , Leiter in der Ortsgruppe Osten, Im
Kameradschastsbund der Deutschen Polizeibeamten
(RDBJ ist er Vertrauensmann . Er ist bet allen Be¬
amten und Angestellten wegen seiner immer gerechten
und stets wohlwollenden Gesinnung geschätzt. — Wir
wünschen dem Jubilar , daß er in guter Gesundheit
noch viele Jahre sein Amt ausfüllen möge.

In einer am Jubiläumstage abgehaltenen kleinen
Feier im geschmücktenDicnstzimmer des Polizei -Amt¬
manns Heimbruch sprach Herr Negierungsdircktor Dr,
Bonthien  anerkennende Worte für den Jubilar und
überreichte ihm namens der Beamten - und Angestelltsn-
schaft ein schönes Geschenk. Außerdem würdigte Herr
Rcgierungsrat Dr , Wedomeyer in einer Ansprache die
Verdienste des Jubilars.

Soldene Hochzeit

Sein Wjähriges Arbeits-
jubiläum feiert heute, am
4. Febr . 1938, der Fahrer
Johann Puckhaber,
geb. am 15. 12. 1889, in
Wallhösen, Kr. Osterholz,
wohnhaft Arsterdamm 7a.
Seinen Dienst versteht
Puckhaber auf Linie 4.

i Silberne Hochzeit. Franz Masendorf  und Frau,
Alter Postweg 2891, können am heutigen Tage das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Autodiebstahl . Am 2. 2. 38, in der Zeit zwischen 23
und 24 Uhr , wurde ein Vor dem Steintor , Ecke Linien»
straße, aufgestellter PKW „ Marke „Hanomag ", Kenn¬
zeichen IS 197 788. Motornummer 22 827, Eestellnum-
mer 23 920, geschlossener Viersitzer, dunkelgrün , mit
schwarzen Kotflügeln , auf der Kühlerverschraubung Ho-

' heitszeichen des NSKK ., gestohlen. Nähere Mitteilungen
über den Verbleib des Krastwagens werden auf jeder
Polizeiwache und bei der Krimin -albereitschaft im Poli-
zcihause entgegengenommen.

Am heutigen Tage feiert Theodor Thies  mit sci-
ner Gattin das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Nach
20jähriger Dienstzeit bei den Her Husaren in Düssel¬
dorf kehrte er 1895 ins „Zivilleben zurück, um 1905 nach
Bremen in den Dienst der Hansa -Llohd-Werke über¬
zutreten . In bescheidener Zurückgezogenheit und er¬
freulicher Rüstigkeit verlebt der jetzt 83jährige treue
Husar seinen Ehrentag mit seiner Gattin außerhalb
Bremens , nicht ohne vom Führer und Reichskanzler,
dem Bundesführer , dein Landesgebietsfiibver , dein
Kreisverba,ndsiührer des Teutschen Rcichskrieaerbundes,
dem er 43 Jahre die Treue hätt , sowie von seiner
Kameradsiiiaftssühvung und vielen Freunden und Be¬
kannten mit iirkimden . Persönlichen Schreiben und
Ehrengeschenken bedacht zu werden.

llli» Via« M» « 7"Ä-i:
schaftssaal der „Glocke". Karten im Vorverkauf 1 - RM.
bei Praeger L Meier . Buchhdlg. A. Geist und Nord.
Duchhdlg. An der Abendkasse 1,50 RM . Mitgliecer der
Nordischen Gesellschaft und Jugendliche halbe Preise.

EkriZstus ksuls
Auslegung des „Evangelium Johannes , deutsch, den

Teutsclzen des Dritten Reiches".
Freitag.  4 , Februar , 20,30 Uhr, in der „Modle".
Londesbischvf Wvidemann , Pastor Wilhelm Dargek.

Eintritt frei!
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Der Maskenball im Opernhaus
Florence war die Tochter eines Herrn de la

Lroix , dessen Familie nicht zu den ältesten zählte,
in die er aber vermittels seines ansehnlichen Ver¬
mögens und eben dieser Tochter binnen kurzem
einzudringen hoffte , wozu er in aller Stille schon
die ersten vorbereitenden Schritte getan hatte,
denn Florence näherte sich ihrem achtzehnten
Lebensjahr , wenn sie auch, wenigstens glaubten
ihre Eltern das , in allem übrigen noch ein Kind
war.

Die zahlreichen Hauslehrer , die man in den
vergangenen Jahren für Florence gehalten hatte,
waren nach und nach verschwunden, jetzt kamen
nur noch zwei , um die letzte Hand anzulegen . Der
eine war ein stets zu Scherzen aufgelegter Abbate,
der Florence im Italienischen unterrichten sollte,
aber wohl wusste dass es bei solchen Gewohnheiten
weniger darauf ankomme, die Schülerin etwas zu
lehren , als vielmehr sich selbst bei den Eltern
in Gunst zu setzen. Daher forderte er Florence nur
auf , gut zuzuhören, und erzählte dann der noch
jugendlich schönen und stets zum Lachen bereiten
Mütter eine Fülle heiterer Geschichten und Anek¬
doten, die er trefflich vorzutragen wusste. Der an¬
dere war ein bürgerlicher Herr Dequille , ein jun¬
ger Kunstgelehrter und Altertumsforscher , den der
Museumsdirektor empfohlen hatte , und der Flo-
«nce wenigstens einen ungefähren Begriff davon
geben sollte, was ein Kunstwerk sei.

Als dieser ihr vorgestellt wurde , schaute sie ihn
mit betroffener Neugier an, da er ihr anders zu
sein schien als alle Männer , die sie bisher ge¬
sehen hatte ! neu war ihr auch die. Gewissenhaftig¬
keit. mit der er zu Werke ging ; sie lauschte be¬
gierig seinem Vortrag , ertappte sich aber immer
öfter dabei dass sie den Faden verlor , weil sie
über dem Anschauen das Hören vergessen hatte,
und ehe vier Wochen vergangen waren , hatte sie
sich eben'so leidenschaftlich in den Lehrer verliebt,
wie dieser in die Schülerin . Die heftige gegen¬
seitige Zuneigung wurde noch mehr entflammt
durch den Zwang zur Stummheit — denn Frau
de la Lroix war stets im nur durch einen Vorhang
abgetrennten Nebenraum — nun durch ihre
völlige Hoffnungslosigkeit — ein Bürgerlicher -mit
geringem Vermögen , ohn« Einfluss, ohne Ver¬
bindungen , ohne Aussichten!

Das erste, was Frau de la Lroix auffiel , war,
dass Florence mit keinem Wort mehr von dem be¬
vorstehenden grossen Ereignis sprach, das sie seit
Monaten herbeigesehnt hatte , sondern nur noch
von den neuerworbenen Kenntnissen ; vergebens
wiederholte sie immer wieder : . ,̂Aber, liebe Flo¬
rence, ich habe ja alles nntangehört !" und
lächelte schliesslichunvermerkt vor sich hin . Sie be¬
griff , was da vorgegangen war , sah aber keinen
Grund , Florence aus dem kurzen Mütentraum
vorzeitig zu erwecken; der würde von selbst ver¬
wehen und es gab ja keine Gefahr : die Tochter
verliess das stets bewacht« Haus nur in Begleitung
ihrer Eltern , mit dem Vater zu einem Spazier¬
ritt , mit der Mutter zur Wagenfahrt ists Bou-
logner Holz.

Das Ereignis , das Florence völlig vergessen zu
haben schien, war der Hofmaskenballi im Grossen
Opernhaus . Herr de la Croix hatte bisher nicht zu
den Geladenen gehört , war aber diesmal mit
einer Einladung beehrt worden , der ersten Frucht
jener geplanten Verbindung.

Am Morgen des Festtages erschien Dequille , der
junge Gelehrt «, zur gewohnten Stunde , und zwar,

wie man vereinbart Hatte, zum letzten Male ; da¬
her fasste er in seinem Schlutzvortrag alles Gehörte
zu einem grossen Bild zusammen, aber während
er mit Eindringlichkeit sprach, warf er einige
flüchtige Wort « auf «in Zettelchen , das er Flo¬
rence hinreichte, die es durchflog und mit einem
Blick voll Liebe und Entschlossenheit antwortete;
die kurze Nachricht mochte sich auf etwas beziehen,
was ihr längst vertraut war . Frau de la Lroix,
die im Nebenzimmer all die Wochen hindurch und
in letzter Zeit besonders fcharfohrig gelauscht
hatte , war nicht auf die Möglichkeit eines solchen
Gedankenaustauschs inmitten gelehrter Vortrüge
verfallen.

In den frühen Abendstunden wurde im Opern¬
haus eine prunkvolle Feerie aufgeführt , die seit
Monaten Maschinen- , Kostüm-, Dekorations - und
Ballettmeister in Atem gehalten und zu den
kühnsten Erfindungen angespornt hatte . Die Ge¬
ladenen waren in Gesellschaftskleidung erschienen;
es funkelte und schimmerte von Geschmeide, Or¬
den, Uniformen und weihen Schultern . Dann be¬
stiegen sie die lange Reihe ihrer von galonierten
Kutschern geführten Wagen um sich daheim für
das Hauptereignis des Abends , dessen Beginn
auf zehn Uhr festgesetztwar , umzukleiden , während
im Opernhaus das Gestühl in fliegender Eile
hinausgeschafft wurde , der Boden sich mit Teppi,
chen bedeckte, die Bühne sich in ihrer Tiefe öffnete
und die geschwungenen Treppen eingesetzt wur¬
den, die sie rechts und links mit dem Saal ver¬
banden.

Pünktlich denn niemand mochte etwas ver¬
säumen, strömten die Masken zu allen Türen her¬
ein , und unter diesem Gewimmel von Schäfer¬
innen , Mohren , Rittern und Nymphen bewegte sich
auch Florence , verwundert darüber , dass ein blau¬
seidener Troubadour stets neben oder hinter ihr
zu finden war . Dies nämlich war der junge Graf
Troc, mit dessen Familie ihr Vater in Verbindung
getreten war , und den er jetzt anf ihre Spur ge¬
setzt hatte , um ihn später am Abend vorzustellen.

Für die ersten zwei Stunden herrschte strenger
Maskeimwang , und nur die Volantsmaske , die das

anze Gesicht bedeckte, war erlaubt . So bildeten

willen beobachtet ; er folgte ihr auf die Bühne
hinauf , und drehte sich in gespenstischem Takt zwi¬
schen den Tanzenden , bis der Troubadour , der
junge Graf Troc , auf ihn zutrat und ihm zu¬
raunte , seine Gegenwart sei der Dame lästig.

Der Vermummte schien zornig zu werden ; Troc
glaubte in den Augenlöchern etwas funkeln zu
lehen, während es ihn aus der Mundspalte an¬
zischte: „Folgen Sie mir !" Damit wandelte der
Kegel einem stilleren Fleck im Hintergrund zu,
wo er stehen blieb und sich umwandte . Troc war
ihm gefolgt , etwas betroffen von der barschen
Aufforderung — man konnte ja nie wissen, auf
wen man hier stieß —, hatte sich aber inzwischen
wieder gefasst, da er wohl einsah, daß er bei
Florence nicht gerade gewinnen würde , wenn er
sich gleich bei dieser ersten Begegnung nachgiebig
zeigte und einschüchtern liess. Daher redete er die
Fratze entschlossenan : „Mein Herr, ich muß Ihnen
lagen daß ich Ihr Benehmen so unpassend finde
wie Ihr Kostüm !" — Jetzt schien der Verhüllte
heftig zu ergrimmen , man vernahm sein zorniges
Aufstampfen , und aus der Mundspalte heraus
kam es bedrohlich : „Was unterstehen Sie sich!" —
Troc , nun wieder ein wenig betreten , versetzte:
„Ich bin zu jeder Erklärung bereit , sobald wir
demaskiert sind."

Die Fratze blieb stumm.
„So antworten Sie doch!"
Der Kegel schwieg.

Troc durchfuhr es plötzlich unbehaglich , als ob
überhaupt nichts Lebendes in dieser Hüll« stecke.
Er Metz das Wesen an. Zu seinem Schreckwich es
widerstandslos seiner Hand . neigt « sich langsam
seitwärts und schlug mit dumpfem Klang zu
Boden . Sem Inneres war leer ; nur drei leichte
Stäbe hatten die Hüll« mitsamt dem weichen
Saum aufrechterhalten . .

Es gab ein gewaltiges Auffehen , Damen Arien
entsetzt, alles drängte sich um das leere Gehäuse;
es dauerte lange , bis jemand darauf auf-merffam
machte, dass an der Stelle , wo das Wesen gestan¬
den hatte sich ein Biereck im Boden abzeichnete
— die kleinste, nur für eine Person bestimmte
Versenkung der Bühne . Hier also war der Ver¬
mummte hinabgefahren und hatte die leere Hülle
oben stehen lassen.

Sogleich begaben sich einige , unter ihnen der
Troubadour , in den Bühnenkeller hinunter und
fanden auch die beiden Arbeiter , von denen die
Versenkung bedient worden war ; sonst wußten sie
nichts zu sagen : sie seien beauftragt gewesen , zu
warten , bis ihnen ein Fußstoß von oben das
Signal gebe , die Vorrichtung zu betätigen und
alsbald wieder zu schließen. Den Auftrag habe
ihnen derselbe Herr erteilt , der vorhin Herabgefah¬
ren sei und sich gleich wegbegeben habe. Der Ma¬
schinenmeister wurde gerufen und wollte gleich¬
falls von nichts wissen ; in den letzten Tagen hat¬
ten sich eine solche Menge von Ingenieuren , Tech¬
nikern, Handwerkern und Hilfskräften hier be¬
wegt , daß es schwer sei, sich hindurchzufinden . ^

Dequille , der junge Gelehrte , hatte den Maschi¬
nenmeister mit einer Tausendfranknote gefügig
gemacht daß er ihn unter der Maske eines Ge¬
hilfen hier ein- und ausgehen liess; so hatt « er
auch leicht den Kegel hereinfchaffen können, da

jedermann das Gebilde für einen Bestandteil d«r
Feerie hielt . Hier unten war er in die Hüll« hft.
eingeschlüpft und dann im Saal erschienen. -

Nur langsam legte sich die Aufregung über de,
merkwürdigen Zwischenfall . Erst spät wollte «
Frau de la Erörx scheinen, als habe sie ihre Tob
ter schon seit Stunden nicht mehr «eschen uft
während sie besorgt nach ihr suchte, fuhr dr>-
Paar mit schnellen Pferden schon weit von Pari;

In Angst kehrten ds« Eltern nach Hause zuriii!
und fanden einen Brief von ihrer Tochter vor -
nur eine Bitte um Verzeihung und nicht st
Sorge um sie zu sein ; sie sei nach Brüssel ge,
reist und werde bald von sich hören lassen.

Sogleich sprengten Kuriere in die Nacht hie,
aus und kehrten unverrichteter Dinge heim . Flo,
rence hatte ein falsches Ziel genannt : schon zwei
Wochen später traf aus Italien die Nachricht eft
sie befindet sich dort und sei bereits getraut.

Ganz Paris erfreute sich an diesem Abenteuer,
der König , nicht weniger erheitert , sandte den,
Gelehrten die Erlaubnis nach Italien , seine«
Namen in Zukunft in zwei Silben und nur die
zweite groß zu schreiben: de Ouille , was Herr von
Kegel heißt , und ernannte den solchermaßen (ft,
adelten zum Verwalter der öffentlichen Kunst,
schätze. , ,

Als der Abbate von dieser Geschichtr hörst
rieb er sich entzückt die Hände ; er war im SZx,
griff , in sein Heimatland zurückzukehren, und Frey,
de la Croix behauptete lachend, das sei geschehe,
weil es ihm unerträglich gewesen sei, die E,,
schichte vom grünen Kegel niemand erzählen zu
können, weil es in ganz Paris niemand gab, bei
sie nicht schon gekannt hätt «.

Käolk Obös,

Das Vermächtnis der Tigerin
Eine wahre Tiergeschichte, erwählt von HerbertA. ilöhlein

bald hier , bald da kleine Trupps , die ehrer¬
bietig hinter einem heimlich Lachenden drein-
zogen, weil sie ein Mitglied der Königsfamilie er¬
kannt zu haben glaubten.

Viel belacht wurde die sonderbarst« Maske die¬
ses Abends : ein über mannshohes kegelförmiges
Gebilde mit abgestumpfter Spitze, aus straffge¬
spannter grüner Seide gefertigt , wandelt « lang¬
sam durch den Saal . Da , wo sich das Gesicht die¬
ser befremdendem Erscheinung vermuten liess war
ein« groteske Fratze aufgemalt , deren Mundfpalte
und Augenlöcher ausgeschnitten , aber mit grüner
Gaze überspannt waren : in Kniehöhe löste sich die
starre Hülle in einen weiten , faltigen , das Schrei¬
ten nicht behindernden und bis zum Boden
reichenden Saum auf . Dieses harmlos « Geschöpf
machte bald hier bald da vor einer Orientalin
oder Rokokodame halt , dann flüsterte die starre
Fratze aus der Mundfpalte einen verwegenen
Scherz oder eine kühne Schmeichelei und liess,
wenn der abwehrende FiicherMag die / leer
dröhnende Hüll« traf , ein leises und unheimliches
Lachen vernehmen . Auch neben Florence wandelte
der Kegel einher und kehrt« mehrmals zu ihr
zurück, von dem Troubadur mit steigendem Un-

Die eisernen Schutzgitter standen längst rund
um die Manege , bereit zur Sensationsnummer
der Königstigergruppe , als man aus der Rich¬
tung , in der die Raubtierkäfig « lagen , ein durch¬
dringendes Brüllen hören konnte, wie «in Tier
nur in böchster Todesnot aufschreit. Augenblick¬
lich fiel das Orchester ein , und Harry Rickmers,
der Dompteur , der bereits mit Peitsche , und
Hacken bereitstand , raunte wie gehetzt aus dem
schmalen Seitenausgang zu den Raubtierwagen
hinüber . Drinnen in der Manege sprang Nero,
ein prachtvoller Königstiger , mit einem einzigen
Satz auf seinen gewohnten Hockerund starrte aus
schrägen, im Scheinwerfer grünschillernden Lich¬
tern in den Laufgang zurück, der draußen in die
Käfige einmündet «.

Eine seltsam gespannte Atmosphäre lag über
dem ganzen Raum . Die übrigen sechs Raubkatzen,
sonst angriffslustia und widerspenstig , strichen
scheu um ihre Platze und hoben lauschend den
Kopf , wenn von draußen wieder das schreckliche
Brüllen einsetzt«.

Kein Mensch im weiten , vollbesetzten Rund
ahnte um diese Stunde , was sich draußen in
einem der großen Separatkäfige für eine Tra¬
gödie abspielte . Aida , die schönst« Tigerin ' und
der Liebling des Dompteurs , sah ihrer schwersten
Stunde entgegen . Der Direktor , zwei Tierärzte,
erfahrene Helfer und Stallpersonal standen um
den Käfig . Mit einem Satz war Rickmers vor

Don Juan war
Es ist wenig bekannt,, daß noch heute ein

unmittelbarer Nachkömmling jenes berühmten
Schürzenjägers lebt , dessen Name : - Don Juan,
nachgerade zu einem feststehenden Begriffe gewor¬
den ist. Dieser Ururenkel Don Juans ist Graf
Lolonna d'AnfriaNi , ein alter Herr, der im
Stammschlosse Don Juans Montemaggiore auf
Korsika lebt . Denn Don Juan war keineswegs
gebürtigen Spanier , wie er denn von Geburts¬
wegen auch anders hieß als Don Juan . Er wär
Korsikaner von Geburt und stammte aus der alt¬
eingesessenen Familie der Leca. Sein eigener
Name lautete : Miguel Magnara Vincente !» de
Leca.

Sein Vater Tomano de Leca hatte die Insel
verlassen müssen, als der Knabe sieben Jahre alt
war , und zwar . weil er es auf der Insel Korsika
ein wenig allzubunt getrieben hatte , tm Punkte
der Fraüenjägerei nämlich . Er hatte sich nach
Spamen gewandt und sich in Sevilla nieder¬
gelassen. Erst hier bekam der junge Miguel de
Leca den Vornamen Juan . Sein letzter Nach-

ist rlie Ltuolität «ies
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komme aber , der oben genannte Graf Lolonna
d'Anfriani , hat sich wieder nach der altem Stamm-
heimat gewandt und wieder das alte Stammschloß
bezogen, wo der junge Don Juan seine Knaven-
jähre verbracht hatte.

Graf Lolonna d'Anfriani ist ein eifriger Fami-
lienfotscher und hat als solcher viele geschichtlich«,
namentlich auch auf Don Juan sich beziehende
Papiere zusammengebracht. Er besitzt auch «in
Oelbildnis des so umschwärmten wie gefürchteten
Frauenlieblings , ein Bildnis , das von ihm auf
dem Speicher des alten Schlosses unter verstaubtem
Gerumpel entdecktwurde . Das Bildnis zeigt einen
Mann , dem alles abgeht , was man männliche
Schönheit nennt , einen ausgesprochen hässlichen
Mann mit großer Habichtsnase , hervortretenden
Jochbögen , einer schmalen, hohen Stirne ^ die sich
zu einem beinahe kahlen, zugespitzten Schädel ver¬
jüngt . Die Augen allerdings besitzen eine eigen¬
tümliche, strahlende Bannkraft.

Wie das Neuster« so entspricht auch das Innere
Don Juans recht wenig der Vorstellung , die sich
die Nachwelt ,von ihm gemacht hat . Wenn es sich
nachträglich so ausnimmt , als sei Don Juan ein
rücksichtsloserDraufgänger , ein Kerl aus einemGutz
gewesen , so hat Graf Lolonna d'Anfriani auf
Gründ seiner Studien jetzt ein ganz anderes Bild
gewonnen . Don Juan war in seiner Jugend durch¬
aus seiner frommen Mutter Donna Geronima
d'Anfriani nachgeartet , ein ebenso gehorsames wie

gottesfürchtiges Kind , das nichts von der Liebes¬
tollheit des Vaters geerbt zu haben schien. Die
Natur brach bei dem Jüngling erst mit 18 Jahren
durch und gewissermaßen durchs einen Zufall veran¬
laßt . Der Jüngling war im Theater gewesen und
hatte hier ein Lustspiel des berühmten Mode¬
dichters Tierso da Molina gesehen. In diesem
Lustspiel „Burlador de Sevilla " wurden in greif¬
bar deutlicher Form die Triumphe eines Frauen-
eroberers dargestellt , was auf den jungen Don
Juan einen solchen Eindruck machte, daß er
beschloss, es dem Helden dieser Komödie nachzutun,
ja diesen womöglich noch zu überbieten.

Von da ab hatte in Don Juan für viele Jahre
die Natur seines Vaters die Oberhand . Er erlag
lder gleichen Dämonie , wenn der Sohn auch aul
mehr verfeinerte , mehr waghalsige Genüsse aus¬
ging . Wie es aber die Familienpapiere aus¬
weisen , die Graf Lolonna d'Anfriani auf Schloss
Montemaggiore verwahrt , ist Don Juan keines¬
wegs in seiner Sünden Maienlust dahingefahren.
Er wurde ein sehr alter Mann , der nach Beendi¬
gung seiner Siegeszüge im Reiche der Liebe wieder
zu den Ueberzeugungen seines Knabenalters
zurückkehrte. Der Abgott der Frauen wurde wieder
fromm und verbrachte seine Zeit mit Gebeten und
mit Altardienst . So stand, wie man sieht, das
Leben dieses Mannes unter zwei scharf getrennten
Triebrichtungen , die ihm zum Teil vöm Vater,
zum andern Teil von der Mutter vererbt waren.
Er war sonach alles andere als eine geschlossene
Persönlichkeit , sondern ein sehr zwiespältiger Cha¬
rakter, was natürlich seine Triumphe nicht in
Frage stellt . 8.

dem Gitter . Ein « fliegende Röte brannte auf
seinen Wangen : „Sagen Sie Doktor — es ist
höchste Zeit für mich, das Publikum draußen
wartet schon — kann es noch lange dauern ?" —
Der Arzt zuckte mit den Achseln: „Es kann in
der nächsten halben Stunde sein, kann aber auch
Mitternacht werden .- Immerhin , wir hoffen, sie
duvchzubringen !" . . .

Rickmers hatte die Tigerin vom ersten Tage
an, als sie noch blind und tapsig herumkollerte,
aufgezogen und oftmals Lei ihr nachts im Käfig
geschlafen, um das Tier ganz an sich zu gewöh¬
nen. Diese treue Fürsorge hatte sich reichlich ge¬
lohnt , denn Aida führte die schwierigsten Dressur-
nummern mit einer wahren Präzision aus und
arbeitet « wie ein Artist . In gefährlichen Augen¬
blicken konnte sich der Dompteur restlos auf Äida
verlassen . Sie hätte ihre eigenen Artgenossen an¬
gefallen , wenn es jemals einer der Tiger ge¬
wagt hätte , Rickmers nahezukommen.

So stöhnte sie schmerzlich fauchend auf , als ihr
jetzt der treue Freund ein paar beruhigende
Worte wie zu einem kranken Menschen in den
Käfig sprach. Einen Augenblick rang der Domp¬
teur noch mit sich selbst, aber die Pflicht ging
vor . Drinnen in der Manege mußte sich Rickmers
mit aller Kraft zusammenreißen , um die Haupt-
nummer des Programms mit jener Konzen¬
tration und Vorsicht durchzuführen, die bei den
außerordentlich unruhigen Tieren diesmal nötig
war , Jedes Brüllen , das von draußen kam, schnitt
ihm ins Herz. Als er die Tigergruppe zur ab¬
schließenden Pyramide anzutreten zwang , kam der

abteil des Separatwagens . Er hörte noch, wie
einer der Assistenten vorsichtshalber die trennende
Falltür zum Abteil der Tigerin herunterließ.
Rickmers wartet «, bis alles ruhig war , stand
dann wieder auf und zog die Falltür neuerdings
hoch. 2m ungewissen Dämmerlicht konnte er deut.

letzte," markerschütternde "Schrei , den auch das
Orchester nicht zu übertönen vermochte.

Einer vom Stallpersonal rannte an das Ma¬
negegitter und zücktemit strahlendem Gesicht zwei
Finger . Rickmers atmete auf und konnte zwanzig
Minuten später die zwei Jungen in Augenschein
nehmen, die mit geschlossenen Au
lagen.

lugen blind im Heu

Trotzdem Aida todmüde war , hob sie ruckartig
den Kopf . Ihr Atem ging keuchend und stoßweise,
und ihre Flanken bebten unaufhörlich . Man hatte
ihr eine Spritze gegeben , um ihr die ärgsten
Schmerzen zu ersparen . Die Aerzte wischten sich
den Schweiß von der Stirn . Nero , der den
Separatwagen der Königstigerin nicht mehr sehen
konnte, sprang in endlos fruchtlosem Mühen gegen
die Bohlenwände . Der Dompteur beobachtete ge¬
spannt das absonderliche Benehmen des langjäh¬
rigen Käfiggefährten Aidas . Ob er wohl ahnte,
daß sie im Sterben lag ? —

Es ging bereits auf Mitternacht zu. Noch durfte
keiner die Twgerbabys berühren , geschweige dann
wegnehmen , um dem kranken Tier jegliche Auf¬
regung zu ersparen . Mau bestellte eine Stall¬
wache für die Nacht. Der Dompteur schob den
Mann weg : „Ich schlafe selbstverständlich bei ihr
im Käfig !" — Der Arzt machte ihm klar. daß die
Tigerin bei einem Anfall von Todeskrämpfen
keinesfalls mehr ihren Dompteur erkennen würde
und sich vielleicht aus Schmerzen übermhn stürzen
könnte.

Harry Rickmers lächelt« nur , nahm unbeirrt
einen Strohhaufen und warf ihn in das Neben-

lich wahrnehmen , wie die Tigerin langsam dc
Kopf hob und sich nach ihm wandte . Leise und
ohne jegliche Hast liess sich Rickmers anoezoam
auf seinem Strohlager nieder und nahm sih
innerlich vor , mit aller Kraft wach zu bleiben
und keine Minute ein Auge zu schließen, um für
all« möglichen Fälle gerüstet zu sein. Die Leis¬
tung der Älarmklingel legte er , neben sich ins
Stroh . —

Zwei gute Stunden lang gelang dieser zermür.
bende Kampf mit der Schlafrigkeit und der tro¬
pischen Hitze, die durch die Fieberausdünstungen
der Tigerin noch gesteigert wurde . Rhythmisch
waren die schweren, keuchenden Atemzüge der
Raubkatze zu hören.

Dann fiel der Dompteur in einer bleiernen
Schlaf , aus dem er urplötzlich durch ein heiseres
Röcheln dicht an seinen Öhren aufgestört wurde.
Mit einem Schlag war Rickmers hellwach und
konnte sich des lähmenden Entsetzens nicht er¬
wehren , als er in zwei grünfunkelnde Raubtier-
lichter blickte. Alles kam darauf an , ob die
Tigerin ihn erkannte . Dennoch behielt Rickmers
die Nerven und verhielt sich absolut ruhig , wem
er es auch nicht verhindern konnte, Sich seine
Pulse jagten . Jeder einzelne Sinn war aufs
höchste gesteigert . Der Arzt mochte vielleicht reH
haben — möglicherweise wurde das Tier tob¬
süchtig, wenn das Ende hernanahte . Mehrmals
spürte er den dampfenden Atem dicht über seine»
Kopf , wagte aber nicht, der Tigerin leise ein«
Koienamenzuzüflüstern . ,

Endlos ,lange Sekunden vergingen , bis sich du
Tigerin wieder entfernte . Rickmers atmet« a»j
und verspürte im gleichen Augenblick auf sein«
Brust etwas seltsam Weiches und Warmes , des
sich bewegte . Als er aufs höchste verwundert Zu¬
griff , fühlte er eines der Tigerbabys auf sein«
Brust . Er hatte gerade noch die Zeit , seine Hand
unterm Stroh zu verstecken, als Aida schon mit
dem zweiten Jungen im Maul daherkam und
dasselbe mit unendlicher Vorsicht neben das erst
auf die Brust des Dompteurs bettete . Dam
wandte sie sich keuchend um und kroch todmat!
auf ihren Platz im Heu zurück. Von da ab wurde
das stoßweise Atmen immer leiser.

Gegen fünf Uhr morgens konnte Rickmers end¬
lich im Dämmerlicht durch die Verbindungstiii
hindurchsehen, wie Aida mit gestreckten Pranken
und verglasten Lichtern tot aus ihrem Platze lag.

Mit zitternden Fingern drückte er die beiden
Jungen , an sich- Sie waren das Vermächt¬
nis der Königstigerin an den einzigen Menschen,
dem sie restlos vertraut hatte . -
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(S. Fortsetzung)

Aniuschka lacht. Hat sie das Gesagte verstanden?
Jedenfalls schlüpft sie mit bewunderungswürdiger
Behendigkeit in den Eingang zu der Geheim¬
treppe , die sie zu ihrer Herrin führen wird.

Der Erossmarschall benutzt die Wartezeit , um
einen Blick in den Spiegel zu werfen , der über
einem falschen, den Ofen moskiwitischer Herkunft
umspannenden Kamin hängt.

Er nimmt seinen Hut ab und glättet , nachdem
er — getreu einer Angewohnheit aus dem Felde
— leicht in die Hände gespuckthat , seinen rebelli¬
schen Schöpf. Dann mustert er sich von vorn und
von der Seite . Ganz hübscher Kerl , dieser Michel
Duroc , mit seinem hellen Auge , dem breiten,
vollen Mund und den blitzenden Zähnen , weiß
und gesund wie die eines jungen Wolfes ! . Nun
wirft er sich in die Brust , zieht die eine Schulter
aus dem Mantel heraus und drapiert ihn nach
römischer Art , wie sie es während/des italieni¬
schen Krieges vor den antiken Marmorstatuen
einstudiert haben . Der Kavalleriesäbel hebt die
Toga des sieghaften Generals und macht aus ihr
einen seltsamen Umhang . . .

Plötzlich denkt Duroc an den Brief . Soll er
ihn vor Maries Augen aus seinem Versteckziehen,
um ihn ganz schlicht zu übergeben ? Oder wäre
es aus Respekt vor dem Kaiser vielleicht nicht
besser, wenn er sich der diplomatischen Sitte be¬
fleißigte und ihn elegant auf seinen Hut gelegt
überreichte?

Während er sich mit dergleichen Spitzfindig - ,
leiten beschäftigt, hört er ein leichtes Knarren
hinter der Tür . Er schnellt herum, wobei sein
Säbel rasselnd auf dem Parkett aufschlägt, und
lauscht.

Nichts!
Hat er geträumt ? Bespitzelt ihn jemand hinter

dieser geschlossenenTür ? Brütet in diesem Schloss,
wo ein Greis seine kindliche Frau gefangenhält,
die sattsam bekannte slawische Falschheit ein
Komplott gegen ihn aus?

Aber so fest er auch das Ohr gegen das
Schlüsseloch preßt, er hört nichts mehr. Mit
ungefügen , durch die Morgenkälte steif geworde¬
nen Fingern öffnet er nicht ohne Mühe die
Metallknopf « seines Uniformrockes.

Der Brief taucht aus seinem Versteck hervor,
und wie eine durch nordischen Nebel gesehen«
Sonne glänzt das rote Siegel.

Einen Augenblick betrachtet Duroc die rasch
hingeworfenen Schriftzüge . „Gräfin Marie
Walewska " — nur oie >e drei Wort « hat die .allen
Kabinetten Europas bekannte Hand auf den Um¬
schlag geschrieben. Da naht sich ein Schritt der
trennenden Tür , diesmal ganz deutlich. Nun
gleitet ein Riegel in seinem Falz , und die Tür
geht langsam auf . Sekundenlang steht der breite
Schatten Aniuschlas zwischen der Sonne und dem
kaiserlichen Voten , um sich dann zurückzuziehen.

Die Strahlen des jungen Tagesgestirns erfüllen
das Zimmer mit rosigem Licht, und in der Tiefe
des Alkovens ist eine kleine, weiß und goldene
Gestalt sichtbar geworden : Marie mit ihrem dich¬
ten Blondhaar , die Hände , die das um die Schul¬
tern gelegte Morgengewand zusammenraffen,
über der Brust gekreuzt. Halb aufgerichtet in
ihren Kissen, gleicht sie einer verwundeten jungen
Nymphe , denn Unruhe und Schlaflosigkeit haben
diesen zarten Zügen ihre Spuren eingegraben.

Ihr Blick, von einer seltsamen Eindringlichkeit
erfüllt , bereitet Duroc Unbehagen ; es ist der Blick
einer Seele , die sich verteidigt . 2n ihm liegt ein«
so wilde Entschlossenheit, «in solcher Wunsch, die
Worte , die der Besucher sprechen will , zu hemmen,
ein solch heftiger Gewissenskampf , daß dieser Blick
den Marschall einen Moment unbeweglich ver¬
harren läßt.

Doch der Brief des Kaisers schimmert in seiner
Hand. Es hilft nichts, man muß diesem tragi¬
schen, sowohl flehenden als auch drohenden Ver¬
bot trotzen, das ihm die blauen Augen entgegen-
schleudern — wie Degen , denkt Duroc , deren Spitze
er fühlt . Aber er hat kein« Lust mehr, den for¬
schen Draufgänger zu spielen ; er nimmt den
Kampf nicht auf. Von einem mysteriösen Respekt

vor dieser Frau mit dem Gesicht eines Kindes
ergriffen , nähert er sich dem Bett und müht sich
dabei , den Klang seiner Reitstiefel auf dem hallen¬
den Parkett zu dämpfen . Er geht so behutsam,
als schritte er auf einen Altar zu, und vor dem
Alkoven angelangt , beugt er ein Knie.

„Madame , der Kaiser gebietet mir . . . Und ich
werde Ihnen immer gehorchen!"

Ungewöhnliche Worte , die dieser Soldat , dessen
Herz zwanzig Schlachten verhärtet haben , wie
wider Willen ausspricht ! Welche sonderbare
Macht wohnt denn dem Blick dieses mutigen Kin¬
des inne , das sich nicht geregt , das keine Silbe
geäußert hat , seit er das Zimmer betrat ? Nur
angeschaut hat ihn Marie während er sich, vom
Geschick gesandt, näherte . Aber ihre blauen Augen
flehen und sind, für ihn , furchtbarer als eine
Armee . Scheu reicht er ihr den Brief , den sie
hinnimmt . Sie lieft die Adresse, dreht das Schrei¬
ben um und versinkt in Betrachtung des weis¬
sagenden Siegels : der Waffen , der Bienen , des
kaiserlichen Mantels . . .

Duroc ist aufgestanden . Jetzt richtet Marie
ihren unvergeßlichen Blick auf ihn und händigt
ihm wortlos , doch ohne die Augen abzuwenden,
das Schreiben wieder aus . Und ihr Befehl ist'
so mächtig, daß er es gefügig an sich nimmt.

Der Kaiser hat ihm befohlen , es der Gräfin
Walewska zu bringen , aber die Gräfin Walewska
will es nicht öffnen . Sie verbietet Duroc , sie
hierzu zu zwingen , und zwingt ihn ihrerseits , das
kaiserliche Schreiben zurückzunehmen. Gott allein
weiß , durch welches Wunder der französische Mar¬
schall ihr Gehorsam zollt!

Aber kaum hat er, wie ein gezähmter Dompteur,
rückwärtsgehend das Zimmer verlassen , kaum
haben Aniuschlas Hände die Tür zwischen ihm
und diesem Blick geschlossen, so bricht sein Zorn
los . Im Vorzimmer kommt ihm seine verfehlte
Mission zum Bewußtsein , und der Stallbursche,
der dort noch herumlungert , wird das erste un¬
schuldige Opfer seines Grolls.

„Mein Pferd , du Nichtsnutz", brüllt er ihn an
und versetzt ihm einen Hieb mit der Reitpeitsche.
.Und bestelle deinem Herrn , daß die Ungnade des

Kaisers seinem Hause gewiß ist!" ,
Aniuschka, die horchend an der Schlafzimmertür

steht, hat die Drohung aufgefangen und eilt an
Maries Bett.

„Täubchen, Täubchen, um deinetwillen wird
bald das Unglück bei uns einziehen . Weh uns ! . . .
Ich habe gehört , wie der Gesandte des Kaisers

unten wettert . Fürchtest du denn nicht die Rache
Napoleons ?"

Marie wirft sich weinend in die Kissen zurück.
„Was hätte ich anders machen können,

Aniuschka? . . . Ich liebe ihn ! Bitte Gott , daß
er mir meine Sünde vergibt !"

XI

Der Kaiser sitzt an seinem Schreibtisch. Neben
ihm steheno, überreicht Fürst Poniatowski mit er¬
läuternden Worten eine Bittschrift nach der an¬
deren. Napoleon stellt präzise Fragen , kurz wie
gewöhnlich , aber wohlwollend , und Poniatowskis
Miene verklärt sich mehr und mehr : er fühlt die
Gunst des Herrn nahen.

„Sire , die Liebe Polens für die Person Eurer
Majestät . . ."

Ob Marie mich wohl liebt ? denkt der Kaiser.
„Der Landtag wird durch ein Lächeln, durch

eine Geste Ihrer Hand gewonnen sein . . ."
Zu welcher Geste wird sich Marie entschließen?

denkt der Kaiser.
„Die Vergötterung seitens der Polen ,und Po-

linnen . . .
Und die Vergötterung Maries?
„ . . . für den Helden , der Italien , Spanien

und das Königreich Neapel befreit hat . . . Die
Begeisterung , die Eure Majestät in einem treuen
und unglücklichen Volke entflammte . . ."

Von Herzen . . . mit Schmerzen . . . ein klein
wenig , denkt der Kaiser , sich des kindischen Spiels
erinnernd , das ihn im blühenden Maquis Korsi¬
kas die kleine Jacominetta , seine erste Freundin,
lehrte.

Wird der Landtag wieder einqerichtet werden?
überlegt Poniatowfti ; dieser Landtag , der die
Unabhängigkeit Polens verkünden soll, das dann
unter Napoleons Schirm in den großen europäi¬
schen Bund eintritt ? . . .

Kaiser der Franzosen , König der Lombardei,
Schutzherr des Schweizer Bundesstaats , König von
Polen — warum eigentlich nicht? Wie Eugen
Beauharnais Vizekönig in Mailand ist, wird
Poniatowski alsBizeköniq in Wakschau residieren:
diesem Mann . den das Schicksal unter sein Dach
geführt hat , ist alles möglich.

Der Kaiser scheint guter Laune zu sein. Er
lächelt , wenn er die überschwenglichen Beteuerun¬
gen der Liebe und Ergebenheit dieser auf dem
Tisch aufgestapelten Adressen liest , die Tausende
von Unterschriften tragen . Der Adel , die Bürger
der Stadt , die Honoratioren , die Kaufleute alle
haben sich zur Unterzeichnung gedrängt ; und jene

Im Vordergrundaller unsererArbeit steht
die Vorbereitung der flugbegeisterten deut¬
schen Jugend für den Dienst im Flugwesen
und in der Luftwaffe.

Oberst Llkrsck blslincke
. . .. . .

Dörfler , die die Feder nicht zu handhaben ver¬
stehen, haben ein schlichtes Kreuz gemalt , auf d«
sie als Zeichen der Allianz mit Napoleon , den
Befreker polnischen Bodens , ihren zitternden F>»'
der drückten. Wie ein Atemzug steigt aus dieser
Blättern der Seufzer , das Weh der unterdrückter
Seelen zu dem Sieger empor.

Poniatowski betrachtet ihn , der gerade di«
Stimmenzahl für den Landtag berechnet. M
trägt er sich mit der Absicht, ihn zusammentret«
zu hassen. Polen wird gerettet werden!

. Napoleon hat bie Lektüre fast beendet . M
seiner nervösen Feder , die das Papier auftaut
schreibt er Ziffern an den Rand und reicht du
Bogen dem vornübergeneigten Poniatowski.

„Hier , Fürst : ich gebrauche noch genauere Z»-
len . Wie hoch ist die für Frankreich bestimm
Summe ? Welche Abgaben zahlen Sie an Rff
land ? Welche an Oesterreich? An Preußen ? M
viel Rekruten jährlich ? Den Namen der Reh»
menter , die Sie in Wien , in Petersburg und >>
Berlin stellen ? . . . Frankreich benötigt nichtM
Geld , sondern auch Menschen, die ihm die Treu«
wahren . . . Bitte , tragen Sie die Ergänzung«"
ein , Fürst ."

Hoffnungstrunken nimmt Poniatowski auf ein"
Wink des Kaisers auf der anderen Seite d«
riesigen Schreibtisches Platz und schickt sich «
die gewünschten Zahlen hinzuzufügen , währen-
Napoleon ein anderes Blatt aufhebt und in d«
langen Liste polnischer Adliger , die um die Selbst
ständigkeit ihres Vaterlandes bitten , «inen Nam«
sucht.

Napoleon erwartet Duroc und seine Antworl
Sein Herz schlägt, er lebt , er hofft : mithin ist «>
glücklich.

„Sire , retten Sie Polen !"
Das erstemal , als er die junge leidenschaftlich«

Stimme hörte , hatte sie ihm diese Worte
rufen, mit denen jede der Petitionen , die W
ihr Volk schickt, endigt . Daß Polen
anbietet , mit Leib und Seele , steht fest; es frug«
sich nur , ob er es nehmen wird ! ,

(Fortsetzung folgt.)
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